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Eigener Drabtvericht

Berlin,  21 . Dezember . Der Terror-
mgriss nordamerikanischer Bomber gegen
greinen  am Montagmittag und der am
Uend des gleichen Tages unternommene Ein¬
zug starkerbritischer Verbände in das Rhein-
Mam-Ecbiet , vor allem gegen die Städte
Frankfurt, Ofsenbach und Mannheim , hat die
Angreiferinnerhalb von zwölf Stunden ins¬
gesamt!>8 Flugzeugverluste gekostet. Außer
der Einbuße an diesen wertvollen Maschinen
- es handelt sich in der Hauptsache um
schwere viermotorige Bomber — hat der

, jstind sein barbarisches Vernichtungswerk mit
dem Ausfall von rund 909 Mitgliedern sei¬
nes„Mordvereins ", wie sich die Besatzungen
der feindlichen Maschinen in unvorstellbarer
ßejiihlsvcrrohuitg selbst bezeichnen , bezahlen

! müssen. Allein bei dem Angriff aus Bre¬
men  sind bisher 15, und im Rhein -Main-
Eebiet 19 Abschüsse bestätigt worden . Da
die eingesetzten deutschen Suchkommandos je-
dsch noch mit der Feststellung weiterer Flug-
zeiigtriimmcr beschäftigt sind, und da erfah-
iMgsgemäß immer noch einige beschädigte
Mdslngzeuge über der Nordsee abstürzen
oder bei der Landung in England zu Bruch
1» gehen pflegen , ist damit zu rechnen , daß
die endgültige Absiyußzahl sich noch erhöhen
wird.

Die anglo -amerikanischen Mordpiloten hat-
kn sich bei ihren Terrorangrifsen in der ver¬
gangenen Mache die zu jener Zeit herrschende
Wetterlage zunutze gemacht . Dichter Nebel
mit einer bis in große Höhen reichenden
Luilstschichterschwerten damals die Abwehr
dnich Flakartillerie , und auch unsere Jäger
tatten in dem Dunst 'keine Sicht und damit
wenig Chancen , den Gegner vor die Rohre
:» bekommen. Anders dagegen am Montag,
k- herrschte klares Wetter mit sehr hohen

'Mlken, das" dr m-Amprkifer - zwar das -Airs --
machender Ziele erleichterte , andererseits
aber auch "die deutschen Luftverteidigungs-
liäste voll zur Geltung kommen ließ . Diese
miinderten atmosphärischen Bedingungen
lammendaher auch ganz klar in den erziel-
ien Abschußzahlen zum - Ausdruck.

Die deutsche Luftverteidigung im Mittel-
merraum schoß im Lause des Montag 15
kindliche Flugzeuge ab . Darunter befanden

vr. Lestü-Inyuart
KLsiäönl veulscilsn Lksäsmis

Berlin, 21. Dezember . Der Führer hat
aus Vorschlag von Reichsminister Dr . Goeb¬
bels den Reichskommissar sür die besetzten
niederländischen Gebiete . Reichsminister Dr.
«ch-2nquart , als Nachfolger des verstor¬
bnen Ministerpräsidenten Ludwig Siebert
M Präsidenten der Deutschen Akademie be¬
uchn. :

kkiir«nilon unä Loissoa vsrksltst
Paris, 21. Dezember . Vor einiger Zeit war

>" Französjsch-Nordafrika der frühere,stan-
Wiche Ministerpräsident Flandin auf Be-
iuiben der Kommunisten von de Gaulle ver-
baiiet worden . Nunmehr meldet Reuter , dag
tu frühere Eeneralgouverneur von Algerien.
Peyrouton und der frühere Eeneralgouver-
«ttir von Dakar Boisson , 'die im November
M sich Eiraud angeschlossen hatten , gleich-
mls von: de Gaulle in Haft genommen wor-
k» sind.

sich acht schwere viermotorige Boeing -Bom¬
ber . Diese acht USA .-Bomber sowie ein
zweimotoriges Jagdflugzeug wurden bei
einem feindlichen Luftangriff auf einen deut¬
schen Stützpunkt im siidgriechischen Raum
vernichtet . Flakartillerie der Luftwaffe schoß
6 feindliche Jagdbomber im süditalienischen
Frontgebiet ab. Ferner brachten bulgarische
Jäger bei einem britisch -nordamerikanischen
Terrorangriff auf Sofia  einen viermoto¬
rigen Bomber und drei zwermotorige Jäger
zum Absturz , so. daß der Feind im Mittel-
merrgebiet am Montag insgesamt,19 Flug¬
zeuge , davon neun viermotorige Bomber,
verlor . Damit erhöht sich das Verlustkonto
der Anglo -Nmerikaner an einem einzigen
Tage auf 117 Maschinen . Das bedeutet eine
Einbuße an Material und vor allem an aus¬
gebildetem fliegenden Personal , die den
Feind recht empfindlich treffen muß . wenn
auch dadurch der unter der Zivilbevölkerung
angerichtete Schaden an Gut und Blut na¬
türlich nicht verkleinert werden soll.

Für den schweten Tagesangriff gegen
Bremen  hatten die amerikanischen Boe¬
ing - und Liberator -Bomber sbeides schwere,
viermotorige Typen ) den Anflngweg über

Holland und die Nordsee gewählt . Wie im¬
mer in letzter Zeit , waren sie von stärkeren
Verbänden schützender Jagdflugzeuge beglei¬
tet . .Diese Geleitoerbände wurden von deut¬
schen Jägern sofort in heftige Luftschlachten
verwickelt und dabei von den Bombersorma-
tionen abgedrängt . Deutsche Zerstörer - und
Jagdflugzeuge nahmen gleichzeitig die Be¬
kämpfung der „Viermotorigen " auf . Auch
schwere deutsche Flakbatterien griffen in die
Kämpfe ein.

. Die deutschen Verluste bei der Abwehr des
TerrorangriNLL ^ aÛ ZMuen sind verhält¬
nismäßig gering ; der ^Ausfall an Personal
entspricht etwa der Besatzung eines einzi¬
gen abgeschossenen Terrorbombers . Aurch die
hohen . Verluste haben sich die Amerikaner
bereits in ihrem ersten amtlichen Bericht
genötigt gesehen , den Ausfall von „25 schwe¬
ren Bombern und acht Jägern " zuzugeben.
Das muß bei ihrer sonstigen Meldungs¬
praxis durchaus als ein Rekordgeständnis
geweitet werden . /

Der in den Abendstunden folgende An¬
griff britischer Nachtbomber richtete sich in
erster Linie gegen Frankfurt am Main und
Mannheim . Aber auch auf offene Landge¬

meinden im Rhein -Main -Raum wurden
Bomben geworfen . Schon auf dem Anslug
waren die britischen Verbände auf stärkste
Abwehr durch deutsche Nachtjäger , schwere
Flak - und Scheinwerferbatterien gestoßen.
Viele der Britenbomber wurden dabei noch
vor der Ausführung , ihres Angriffs vom
Himmel heruntergeholt . Die Dichte und
Enge des einfliegenden Vomberstromes , gab
einigen unserer Nachtjäger Gelegenheit zu
Doppelerfolgen . Ganz besonders erfolgreich
war dabei Ritterkreuzträger Major Herzet,
Eruppenkommandeur in einem Nachtgeschwa¬
der : im Zeitraum von 50 Minuten brachte
er allein sechs Lancaster -Bomber zum Ab-
stnri . d"von vier auf dem Anilug 'auf Frank¬
furt , und zwar noch vor dem Bombenabwurf.
Den fünften und sechsten Abschuß erzielte Ma¬
jor Herget bei der Verfolgung der abfliegen¬
den Terrorbomber.

In allen Fällen wurde von der Besatzung
seiner Maschine nicht nur der Brand des
Feindflugzeuges , sondern auch LerAufschlag am
Boden einwandfrei beobachtet . Major Herget
hat bis zunml . Dezember 1913 30 Nachtjagd-
und 15 Tageslustsiege errungen ; er gehört zu
den erfolgreichsten deutschen Nachtjägern.

Ill rvsi Isgsll 412  Lovjstvsursr vernicklet
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Aus dem Führerhauptqartier,

21. Dezember . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Am Brückenkopf Nikopol und südwestlich
Dnjepropetrorvsk scheiterten in zweitägigen
harten Kämpfen alle Durchbruchsversuche der
Sowjets . Der Feind erlitt erneut hohe Ver¬
luste an Menschen und Material.

Südöstlich Kirowograd wurden die mit
starken Kräften geführten Angriffe der Bol-
schewisten nach schwerem wechselvollcn Rin¬
gen aufgefangen und durchgebrochene
Kampfgruppen des Feindes zerschlagen oder

i vernichtet . Nördlich Kirowograd und südlich
^Tscherkassy blieben örtlich geführte Vorstöße
der Sowjets erfolglos . Eigene Gegenan¬
griffe gewannen Boden.

Bei Karosten und an der Beresina stießen
unsere Truppen trotz zähen feindlichen Wi¬
derstandes weiter vor . Dabei wurden allein
im Raum von Korosten 13 Sowjetpanzer
und 12 Geschütze vernichtet.

Im Kampfraum von Witebsk verstärkten
die Sowjets ihren Druck. Die schweren Ab-
mehrkämpse dauerten bei Tag und Nacht
mit steigender Heftigkeit an . 89 Panzer und

ver villsturr in Lolivisn
«*'
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Buenos Aires , 21. Dezember . Am frühen
sorgen des Montag erwachten die Bürger
:r Hauptstadt Boliviens durch das Geknat-
r des Maschinengewehrfeuers in den Skra-
m von La Paz . Die nationalrevolutionäre
artei , unterstützt von jungen Offizieren und
>n der Luftwaffe , hatte sich gegen die Re-
erung erhoben , General Penaranda und
ine verantwortlichen Mitarbeiter fest-
mommen und nach dem Staatsgefängnis
Gracht . Nach vierstündigem Gefecht mit
nem reaiermmstreven Regiment waren
1e wichtigen Gebäude besetzt.

Die Zahl der Toten ist noch unbekannt , sie
>eint jedoch nicht hoch zu sein . Revolutions¬
uppen patrouillierten durch die Straßen,,
eschäfte und Büros blieben geschlossen. Die
eitungen sind auf Anordnung der neuen
eqierung nicht erschienen . Die Oefzentlich-
it wurde durch Rundfunkansprachen na-
onalrevolutionärer Offiziere von dem
taatsstreich verständigt . Im Landesinnern
it fich das Heer den Revolutionären an-
fchlossem

Das Teneralfekretariat der neuen Regie¬
rung Boliviens gab die Kabinettsliste be¬
kannt ? Staatspräsident Major Eualberto
Villaroel , Außenminister Jose Tamayo , In¬
nenminister Major Arturo Taborga , Finan¬
zen Victor Paz Estensoro , Bauten Major
Antonio Ponce , Erziehung Major Jörge Ca-
lero . Wirtschaft Gustavs Lhacon . Landwirt¬
schaft Gustavo Montenegro , Arbeit Victor

! Andradem „ ' Generalsekretär Augusts Ces-
peöes . Äie Zivilisten der neue » Regierung
gehören sämtlich nationalistischen Kreisen an.

,Die neue Regierung Boliviens wurde be-
jreits in den Nachmittagsstunden des Mon¬

tags vereidigt . Anschließend kündigte der
neue Staatschef , Major Villaroel . die ersten
Maßnahmen der Regierung an . Er gab be¬
kannt , daß das kürziich von General Pena¬
randa erlassene Dekret ßur Wahrung der
Staatssicherheit aufgehoben worden sei. Die
Verfassung würde ' wieder ihre volle Geltung
erhalten . Der abgesetzte Präsident Pena¬
randa und sein Bruder .sollen im Zuge nach
Arico ( Chile ) unter Bedeckung abgeschoben

j werden.

39 Geschütze wurden zerstört . Nordwestlich
Newel führten die Sowjets erfolglose An¬
griffe.

In den beiden letzten Tagen wurden an
der Ostfront insgesamt 112 Sowjetpanzer
abgeschossen.

Im Westabschnitt der süditalienischen
Front wurden mehrere feindliche Stoßtrupps
abgewiesen . Unmittelbar an der Adriatifchen
Küste sind seit gestern starke britische An¬
griffe im Gange . Sie brachen unter hohen
Verlusten für den Feind vor unseren Stel¬
lungen zusammen.

Im Mittelmeergebiet wurden gestern in
Luftkämpfen und durch Flakabwehr sowie
durch deutsche leichte Seestreitkräfte und Ma-
rineslak 15 feindliche Flugzeuge darunter
acht viermotorige Bomber , vernichtet . Ein
deutsches Jagdflugzeug ging verloren.

Feindliche Bomberverbände führten bei
Tage erneut einen schweren Terrorangrisf
gegen Wohnviertel der Stadt Vre m e n.
I » schweren Luftkämpsen und durch Flak¬
artillerie wurden mindestens 15 feindliche
Flugzeuge abgeschossen. In den Abendstun¬
den des gestrigen Tages griffen starke bri¬
tische Fliegerkräfte das Rhein -Main -Eebiet
an . Durch Abwurf von Spreng - und Brand¬
bomben entstanden schwere Schäden in
Wohngebieten , vor allem in Frankfurt
am Main , Ofsenbach und Mann¬
heim.  Lustverteidigungskräfte schösse» bei
diesem Angriff 19 viermotorige Bomber ab.
Vier weitere Flugzeuge verlor - er Feind
über den besetzten Westgebieten . Damit wur¬
den am 29. und in der Nacht zum 21. De¬
zember nach bisher vorliegenden , noch
unvollständigen Meldungen 98 feindliche
Flugzeuge , davon mindestens 89 vier¬
motorige Bomber , abgeschossen.

Deutsche Flugzeuge bombardierten in der
Nacht zum 21. Dezember Ziele im Gebiet
der Themse -Mündung.

Me .Inlernslionsle" einslweüen suk gelegt
'rahtbericht unserer Berliner Tchristleitung
. n . scic. Berlin , 21 . Dezember . Der Vel¬
in Europa zugunsten des Bolschewismus
die britische und amerikanische Politik

unangenehme agitatorische Beglect-
emungen Wenn ein Mann wie Smuts
gezwungen sieht , das Gespenst des „bol-
nstischen Kolosses " an die Wand zu
n, so muß das auch weiten englischen
amerikanischen Kreisen Unbehagen e>n-
n, die es noch nicht ganz vergessest
n, welche vernichtenden Anklagen früher
Churchill gegen ' das -Verbrecherregime

Bolschewismus geschleudert hat . Um
k verängstigten Leute etwas zu herum'
haben Churchill und Roosevelt offenbar
m um einige Scheinkonzessionen gebeten,
"weit es sich dabei um Angelegenheiten
äußeren Form handelt , die den Kern
^inge nicht betreffen , scheint Stalin
kleinlich sein zu wollen . So hat er vor

uren Monaten bereits die bisherige
der Komintern beseitigt , sobald die

Umsetzungen dafür geschaffen waren , daß
aolschewistische Wühlarbeit auf anderen
urdischen Wegen ungestört fortgesetzt

kann. Dann hat er einen waschechten
hewiken in das geistliche Gewand des
svpoliten von Moskau gesteckt und den
luin zu erwecken gesucht , als ob nunmehr
uirchenveriolgung in der Sowjetunion

l mehr die Rede sein könne.
Mcßlich blieb als ein unangenehmer

des Anstoßes noch die „Jnternatio-
als bolschewistische Staatshymnc übrig.

In dieser Eigenschaft wurde die proletarische
Klassenkampfhymne in der letzten Zeit auch
in England und in den Vereinigten - tas¬
ten immer wieder bei Anlagen ge,pcelt und
ae ung n bei denen dem Bündnis m.t der
Sowjetunion offiziell Rechnung getragen
werden mußte . Aber fedesmal muiten Me-
lodie und Text in England und den U - ll,
ein Gruseln verursachen , und für die Poli¬
tik Churchills und Roojevelts war die bei
solchen Gelegenheit eindrucksvoll vermittelte
Erkenntnis sehr peinlich , daß b'e beiden gro¬
ßen Krieqsverbrecher die abendlandifche Kul¬
tur dem Nihilismus der Steppe ausliefern
wollen . Stalin kennt diese schmerzen der
Alliierten , und er will ihnen entgegenkom¬
men . So wird mitgeteilt .^ daß die gegen¬
wärtige Staatshymne der - owiötuuion , d e
„Internationale ", „ihrem Inhalt nach die
in der Sowjetunion nach dem d^
Sowjetregimes eingetretenen
Veränderungen nicht widerspiegele - Durmn
habe der Rat der Volkskommissare beschlos¬
sen den Text der Staatshymne durch einen

"i" n,»71."'>«I-
I,euch>eri >Äen d"
ten und Amer kaner durchaus Rechnung
trägt Da ist vom „unzerbrechlichen , Bund
der freien Republiken ", von Völkerfreund¬
schaft und von der mächtigen, - o« >skunion
die Rede . Jedenfalls braucht ein Brite und
ein Yankee künftig nicht mehr an enier
Hymne Anstoß zu nehmen 'n der von „Voi
kcrfreundschuften ' unö „Vaterland g!
gen wird.

Noch allerdings ist die Tarnung des welt-
revolutionären Programms zunächst für eine
kurze Weile zurückgestellt worden . Die neue
Hymne soll erst vom 15. März 1911 ab
Gültigkeit haben . Vielleicht ist die Sache
so gedacht , daß das erste Abspielen der
neuen Hymne eine Belohnung sür die West¬
mächte darstellen soll , wenn sie bis dahin
ihr in Teheran gegebenes Versprechen wahr¬
gemacht haben und an die Errichtung einer
zweiten Front geschritten -sind. Dafür würde
es für Stalin auf einen Lügentrick mehr
oder weniger gar nicht ankommen , denn ge¬
nau so, wie sich die Ohnmacht der Briten
und Amerikaner aus der absoluten Ab¬
hängigkeit von der sowjetischen Kricgshilse
ergibt , so ist Stalin offenbar inzwischen auch
zu der Erkenntnis gekommen , daß er ohne
den Erfolg einer zweiten Front im Westen
auch in absehbarer Zeit verlören sein wird.
Dann würden Komintern und Internationale
in jedem Falle ihren Sinn -völlig verloren
haben.

Käme es aber anders , so würde der
Bolschewismus selbstverständlich sofort wie¬
der Mit seinem weltrevolutwnären Pro¬
gramm auf der Bildsläche erscheinen , für
dessen Verwirklichung er heute schon immer
weiter vorgeschobene Stellungen ausbaut . In
diesem Sinne ist vor allem der Stalin-
Bcnesch-Pakt in der Weltöffentlichkeit beur¬
teilt worden . So schreibt die portugicsiiche
Zeitung „Voz ", daß die Sowjetunion sich
selbstverständlich nur das Sprungbrett nach

Europa verschaffen wolle , indem sie die
Tschecho-Slowakei an sich binde und den
späteren Anschluß von Polen , Ungarn,
Oesterreich und Rumänien ins Auge gefaßt
habe . Vielleicht erinnerten sich die Sowjets
dabei an die Worte Vismarcks , daß, wer
Böhmen besitze, Herr von ganz Europa sei.

Schweizerische Zeitungen stellen fest, daß
der Pakt ein Ausdruck der Unzulänglichkeit
eines allgemeinen "Earantiesystems sei. Die
durchaus england - und beneschsreundliche
Master Nationalzeitung " kommt um die
Feststellung nicht herum , daß eine Tschecho-
Slowakei im Bunde mit der Sowjetunion
selbstverständlich durch den größeren Staat
absolut beherrscht werde . Das - heißt , daß die
von Stalin gedachte Brücke nach Europa,
die im gegenwärtigen Plan schon bis an die
Schweizer Grenze siihrt , selbstverständlich
bolschewistisch sein würde.

Inzwischen wühlen die Ersatzorganisatjo-
nen der Komintern jenseits unserer Fronkbn
unermüdlich weiter . In bestimmten Teilen
Italiens wird ein kommunistisches Banden¬
unwesen unter der Tarnung von „natio¬
nalen Beireiungsausschllssen " geschaffen , wo¬
bei sogar kommunistische Vorsitzende , in Prie-
stergewändern getarnt , die Sitzungen durch
die Formel einleiten : „Brüder in Christo,
das Konsistorium ist eröffnet ." Wenn Sta¬
lin Sowjetdciperados in Pricstcriracht auf-
treten läßt . so izt es ihm ein leichtes , die
Internationale vorübergehend auf Eis zu
legen.

DeeTöeLe Mit itie attiteeett
Von Wiibsimllopk

Im Rahmen einer von Tr. Franz Thier-
felder heranogcgebcne » .Reihe „Umgang mit
Böller »" schreibt der Verfasser folgendes:

Wenn sich der Türke unter den anderen
Völkern umsieht , oder wenn er ihre Ver¬
treter bei sich als Gäste in der Türkei sieht,
in welcher Richtung gehen dabei seine beson¬
deren Neigungen und Abneigungen ? Man
kann darauf gelegentlich die sehr einfache
Antwort hören : Neigung nach keiner , Ab¬
neigung nach allen Richtungen — trotz, größ¬
ter Beachtung der Gastfreundschaft ! Diese
radikale Antwort nützt uns hier natürlich
gar nichts . Sie trifft auch nur insofern zu,
als eine innere , sremdenfeindliche Einstellung
dem Türken auf Grund der in langen Zer¬
falls - und Kriegszoiten gemachten Erfah¬
rungen kaum zu verdanken ist. Abgesehen da¬
von sind aber bei näherem Zusehen heute,
da die Türkei zu ihrem Aufbau die Mitwir¬
kung der adneren Völker braucht , doch ge¬
wisse gefühlsmäßige Beziehungen zu ihnen
durchaus wirksam.

Man muß davon ausgehen , daß in der all¬
gemeinen Lebenshaltung das Bedürfnis nach
Ruhe , Sicherheit und Stabiltät ganz vor¬
herrschend ist. Genießen , Betrachten , Reisen,
Besitzen sind hier Lebensziele , nicht aber
Wagen , Kämpfen und Opfern . Man glaube
nicht , daß es hierin einen wesentlichen Un¬
terschied gibt zwischen dem Vertreter der
führenden Oberschicht der Abgeordneten , Be¬
amten , Großgrundbesitzer , Zeitungsinhaber,
„Müdürs " und dem einfachen anatolischen
Bauern . Zufriedensein mit dem, was einem
zugefallen ist. Und dieses gilt es mit allen
Mitteln zu verteidigen ! Wie sieht sich nun
von dieser Einstellung her die Tätigkeit der
Fremden an?

Die Engländer ! Es ist klar, an welcher
Stelle sie den Hebel ansetzen , um die tür¬
kische Oeffentlichkeit vergessen zu machen, daß
vor noch nicht zwanzig Jahrön britische
Staatsmänner die türkische Muttererde Ana-
toliens kaltblütig unter die nächsten Inter¬
essenten verteilten , indes englische Offiziere
in den Straßen von Istanbul die Passanten
mit Reitpeitschen von den Gehsteigen her-
untertrieben . Die Türken waren bereit , so¬
gar diese Schmach zu vergessen , als es den
Engländern gelungen war , sich in den Jah¬
ren vor Ausbruch des gegenwärtigen Krie¬
ges durch dauernde geschickte Einwirkung
als Hüter der Stabilität aufzuspielen . So
kam es , daß sich der englisch -türkische Bünd¬
nisvertrag vom 19. Oktober 1939 auf eine
breite Popularität hatte stützen können . Was
der Türke am englischen Wesen schätzt, das
ist neben der Jmprovisationsgabe vor allem
das rücksichtslose Beharrungsvermögen.

Die Franzosen ! Sie kommen ins Länd in
erster Linie als Lehrer , das heißt zahlen¬
mäßig gering , aber einslußmäßig bedeutend.
In der Zeitung „Lumhuriyet " schrieb Fazil
Ahmet Aykac am 16. Dezember 1939 über
das Thema „Die Franzosen und wir " : Die
gegenseitige Sympathie sei tief und werde
von den täglichen Schwierigkeiten der Poli¬
tik nicht berührt . So habe selbst in den
schlimmsten Tagen des Weltkrieges der fran¬
zösische Unterricht in den Schulen des Lan¬
des nicht aufgehört , noch sei ihm etwas zu¬
leide , getan worden . . . Die französische und
die türkische Seele seien einig in ihrer Liebe
für die Klarheit , Las Gleichgewicht , die Ele¬
ganz , die Zivilisation , die Demokratie und
einig in ihrem Abscheu gegen den nebligen,
fanatischen und groben Geist . . .

Man sieht aus diesem Zitat recht gut,
welche Argumente der französischen- Kultur¬
infiltration auf Widerhall rechnen könnten.

Die Deutschen ! Was die Türken gefühls¬
mäßig mit uns verbindet , und was sie an
uns schätzen, das ist Me Vorliebe für die
Zucht und die Eignung für alles Militä¬
rische. Wenn man in Aussprachen oder Aus¬
einandersetzungen dort etwas sucht, was ge¬
eignet ist, gewisse Gemeinsamkeiten zu schas¬
sen , so ist es sicher gut , auf die genannten
beiden Punkte zurückzugreifen .' Es wäre mir
nicht recht, wenn der Eindruck erweckt würde,
wir müßten unter Türken mit vorsichtigem
Blick und mit jenem bekannten unangeneh¬
men Spannungsgefühl im Nacken nach wei¬
ter nichts trachten , als unsere echten alten
Eigenarten zu verleugnen und zu verbergen.
Nein , in keinem Punkt brauchen wir zurück¬
zustecken. Es kommt nur darauf an , mit gu -..
tem Bedacht zu handeln , mit besserem Be¬
dacht als zu Hause . Mit ganzem Fuß auf¬
treten ! And vor allem : Beharren!

Es gibt reichlich Beispiele dafür , daß es
der Türke nicht übelnimmt , von einem Frem¬
den, ein Nein zu hören in Fällen , in denen
er selber eine solch glatt verneinende Stel¬
lungnahme lieber vermeidet . Ich denke an
einen Vorfall anläßlich eines internationalen
Sprachkongresses in Istanbul . Die Türken
hatten in de» Mittelpunkt der Tagung ihre
sogenannte „Sönnensprächentheorie " gestellt
feine Theorie , die , grob gesagt , die Ab¬
stammung aller Sprachen von einer , näm¬
lich der türkischen, behauptet ) und die Teil¬
nehmer am Schluß der Aussprachen einge¬
laden , sich durch Unterschrift zu einer ge¬
meinsamen Resolution zu bekcnnnen, - die auch
die Verpflichtung einschloß , sich für die Theo-



Nlaeoiiavsr in cksruvslsm . ,„ . . nnü vas
sagen 8e ru unserer XlecgemsUsr , Herr 6e-
nsrsllebsn ?"- „. . . Um , cksö 8ie unsere
?ront in Züciltslien nicdt kennen , dir.
Soden . , . " rei <Ln »i>r LrikSctierl

rie einzusetzen . Die französischen un >d die eng¬
lischen Vertreter reisten ab . Das Interessante
ist nun . daß die Türken den Engländern und
Franzosen diese Weigerung keineswegs nach¬
getragen haben . (Die Theorie selbst haben
die Türken längst fallen gelassen .) Ich möchte
annehmen , daß auch unsererseits bei ähn¬
lichen Anlasten ein glattes Nein den gegen¬
seitigen Beziehungen weit mehr nützt als
orientalisch gemeinte Verklausulieru -ngen.
und ich kann nur wiederholen , daß der Türke
das bedachtsame und feste Auftreten , das er
an uns im militärischen Bereich kennenge¬
lernt hat , auch bei anderen Gelegenheiten
gut aufnimmt.

VtrsLümirsI v . ksulsr gsslordsn
Berlin , 21. Dezember . Am 18. Dezember

ist . fast 75 Jahre alt , Vizeadmiral a . D . Lud¬
wig von Reuter gestorben . Er erlag auf dem
Wege zu einer Sitzung der Potsdamer Rats¬
herren einem Herzschlag . Der Verstorbene,
ein langjähriger Ratsherr , hat .bis zuletzt
aktiv die Geschicke der Stadt Potsdam mit-
gestaltet.

Der Name des Vizeadmirals von Reuter
wird in der Geschichte als der des Mannes
von Scapa - Flow stets einen ehrenvollen
Platz einnehmen . Er ist am 8. Februar 1866
in Euben geboren und trat 1885 in die
deutsche Kriegsmarine ein . Sein erstes selb¬
ständiges Kommando führte er 1902/0,8 auf
der deutschen Stationsyacht „ Loreley " in
Konstantinopel . Von 1006 bis 1910 war er
im Reichsmarineamt tätig . Nachdem er drei
Jahre lang Kommandant des Großen Kreu¬
zers „Pork " gewesen war , wurde er kurz vor
Beginn des ersten Weltkrieges Kommandant
des Großen Kreuzers „Derfflinger " . 1916
übernahm er den Befehl über die zweite
Aufklärungsgruppe der deutschen Marine
und wurde gegen Ende des Krieges Befehls¬
haber der ersten Aufklärungsgruppe . Er hat
an dem Gefecht an der Doggerbank und an
der Seeschlacht vor dem Skagerrak teil¬
genommen.

Nach dem unglücklichen Ausgang des Krie¬
ges - hatte Vizeadmiral von Reuter auf
Grund der schmählichen Waffenstillstands¬
bedingungen befehlsgemäß die deutsche Flotte
an England auszuliefern und führte sie im
November 1918 in den Hafen von Scapa
Flow . Um die ruhmreichen deutschen Kriegs¬
schiffe nicht in die Hände der Feinde fallen
zu lasten , sehte er in der Zeit der tiefsten
Ohnmacht des Reiches , am 21. Juni 1919,
den lange in ihm gereiften Entschluß durch
und versenkte sie im britischen Jnternie-
rungshafen , eine Tat , die damals in der ge¬
samten Welt stärkstes Aussehen erregte.

kiLmtvil tür vsiLldeilsr
Berlin , 21 . Dezember . Der Generalbevoll¬

mächtigte für den Arbeitseinsatz hat in
einem Durchführungserlaß vom 16. Novem¬
ber 1918 nähere Bestimmungen darüber ge¬
troffen , unter welchen Voraussetzungen Ost¬
arbeiter auf Grund der 11. Anordnung des
Generalbeüollmächtigten für den Arbeits¬
einsatz Prämien erhalten dürfen . Darin ist
unter anderem bestimmt , daß selbstverständ¬
lich nur solche Lstarbeiter für die Prämien-
gewährung in Betracht kommen , die sich
durch gute Leistung und Treue bei der Ar¬
beit dauernd bewährt und ausgezeichnet ha¬
ben . Im übrigen enthält der Durchfllh-
rungserlaß nähere Bestimmungen über die
Berechnung der Prämie sowie Sondervor-
schriften für Haus - und Landwirtschaft.
Diese Regelung ist rückwirkend ab 1. August
1913 in Kraft getreten . Soweit bisher an¬
ders verfahren worden ist , verbleibt es je¬
doch für die vergangene Zeit dabei.

HNaFae-Ees
lle . Die Affenkolonie aus Gibraltar ver¬

ringert sich gegenwärtig auf rätselhafte Weite
und schafft damit unter den Bewohnern Gi¬
braltars einige Beunruhigung . Es gibt näm¬
lich eine alte Legende , die behauptet , wenn
die Affen Gibraltar verlassen , würhen die
Briten bald folgen . Bei den Spaniern
dürfte der Wunsch der Vater des Gedankens
dieser Legende sein . Auf alle Fälle sprechen
sie über die verschwundenen Affen so viel,
daß auch die Engländer einigermaßen be¬
unruhigt sind.

Sogar die „Daily Mail " " beschäftigt sich
deshalb mit diesem geheimnisvollen Vor¬
gang , und da man glaubt , den Spaniern —
denn das sind ja die Zivilisten Gibraltars
— eine Erklärung schuldig zu sein , zitiert
man schleunigst den den », er machina , sprich!
die „ feindlichen Agenten '"," die man bekannt¬
lich für alles verantwortlich machen kann.
Besagte feindliche Agenten werden verdäch¬
tigt , so schreibt die „Daily Mail " , die Affen
vergiftet zu haben . Diese Behauptung , so
lächerlich sie ist , zeigt eines sehr deutlich:
daß auch die Engländer sich der Vorhersage
der Legende nicht verschließen könen . Sie
liefern für diese Tatsache noch einen wei¬
teren Beweis.

Der sogenannte Dffenbetreuungsoffizier '—
dieser Titel ist kein erfundener Witz , sondern
es gibt ihn tatsächlich — wurde beauftragt,
Ersatz für die Affen zu beschaffen . Es wurden
also aus Afrika per Schiff und per Flug¬
zeug neue Affen herangeschafft , um auf diese
Weise die Redereien , zum Schweigen zu
brin .zen.

koke smsriksmsüle Verluste bei 6sp Markus
90 ?rorsnt c/si /.crnc/utigsi/okts vor firiLc/ilio/sri cmg «Lcii/crgsn — l.onc/ung ou « ^ su -6r/tonn/sn ; s «i5 tsusr ksrak/t

Or m . Berlin , 21. Dezember . Da » ameri¬
kanische Landungsunternehmen auf Neu -Bri-
tannien (Neu -Pommern ) hat den Ameri¬
kanern erneut die Erkenntnis gebracht , daß
die Inbesitznahme der japanischen Stützpunkte
im Südwestpazifik trotz des starken Einsatzes
an Menschen und Material nicht so ver¬
laufen dürfte , wie es sich die amerikanische
Führung im Vertrauen auf ihr riesiges Auf¬
gebot vorgestellt hat . Sie hat vielmehr aber¬
mals erkennen müssen , daß sie jeden Fuß¬
breit Boden mit einem ungeheuren Blutzoll
erkämpfen müssen . Amtliche japanische Mel¬
dungen über die amerianischen Verluste lie¬
gen zwar noch nicht vor , private japanische
Kreise haben daher aber an Hand des Be¬
richtes des kaiserlichen Hauptquartiers aus¬
gerechnet , daß zusammen mit den versenkten
feindlichen Traneportern und Landebooten
mehr als dreitausend Mann amerikanischer
Sturmtruppen untergegangen sind , 'bevor sie
überhaupt den Fuß auf Land setzen konnten.
Aus den amerikanischen Meldungen über die
Zahl der bei dem Landungsunterehmen vor
Finschhafen (Neu - Britannien ) eingesetzten

Schiffe ergibt sich, daß 90 Prozent der an
dem Unternehmen beteiligten Schisse ent¬
weder versenkt oder zumindest schwer be¬
schädigt worden sind.

Der Sonderkorrespondent der „United
Preß " , Wilson , der die Landung der Vorhut
der 6. amerikanischen Armee bei Lap Markus
(Gilbert -Inseln ) von Bord eines Begleitzer-
störers beobachtete , berichtet : „Die Szene war
entsetzlich grausig , aber ich konnte den Feld¬
stecher nicht von den Augen lasten . Unsere
Soldaten , die in ihren Gummibooten den
Weg sehr vorsichtig in sanftem Mondlicht
glatt zurückgelegt hatten , wurden , als die
Japaner plötzlich das Feuer eröffneten , und
mit ihren Maschinengewehren eine Sperre
legten , wie reifer Weizen von einer Riesen¬
sense niedergemacht und fielen ins Wasser.
Nur wenige Landungsboote hatten das Glück,
der vollkommenen Vernichtung zu entgehen
und durch den Kugelregen hindurch das Ufer
zu erreichen , das ihnen aber auch nur ge¬
ringen Schutz bot . Si « nahmen von hier
aus mit ihren Maschinengewehren und Ma¬
schinenpistolen ein schwaches Abwehrfeuer

auf , aber nach kurzer Zeit war die Hälfte
von ihnen getötet , verwundet oder sonst
kampfunfähig geworden . Der , Rest versuchte,
sich au » dem japanischen Feuer in die Boot«
zurückzuflüchten , was aber nur ganz ver¬
einzelt gelang ."

Ein amerikanischer Rundfunkkommentator
erklärt , es müsse zugegeben werben , daß in¬
folge des starken japanischen Widerstandes
die amerikanischen Stteitkräfte bei Lap Mar¬
kus lediglich einen Brückenkopf bilden konn¬
ten . Selbst diese Erfolge aber verdankten
ste nur der lleberzahl an Schiffen und Flug¬
zeugen . Es sei ein großer Irrtum , zu glau¬
ben , daß etwa das Ilebergewicht an Mann¬
schaften etwas mit diesem Erfolg zu tun
gehabt habe . In Zukunft werde man jeden
Zoll Boden gegen erbitterten und heftigen
Widerstand erkämpfen müssen . Der Kommen¬
tator betont , nur Narren könnten glauben,
daß das Ilebergewicht an Flugzeugen und
ffchiffen es Amerika ermögliche , irgendeine
wichtige Front anzugreifen oder zu erobern.
Der Krieg im Pazifik weide nicht durch eine
zahlenmäßige Ueberlegenheit gewonnen wer¬
den.

IsclnmgMg -Lkliis muli Iruppsil lisksrn
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ckr. m . Berlin , 21. Dezember . An der
Burma -Front sind auf englischer Seite
Tschungking -Truppen aufgetaucht , die in eng¬
lischen Uniformen stecken. Eefangenenaus-
sagen haben ergeben , daß Tschungking genö¬
tigt worden ist , den Engländern Soldaten
zu liefern . Die Tschungking -Lhinesen sind mit
Flugzeugen herangeholt worden . Wie über¬
all , so sucht England auch in Indien das
eigene Blut zu schonen . Indische Truppen
scheinen aber hier , von Ausnahmen abge¬
sehen , nicht in die vorderste Front gesteckt
worden zu sein , denn bei den indischen Sol¬
daten herrscht augenblicklich keine gute Stim¬
mung . Das Massenelend der Bevölkerung hat
ste tief beeindruckt , obwohl die Engländer
dafür sorgen , daß die indischen Soldaten
selbst von der Hungersnot nichts zu spüren
bekommen.

Die den Tschunakinq -Chinesen als . Gegen¬
leistung für ihre Waffenhilfe schon so oft in
Aussicht gestellte Burma -Offensive bleibt je¬
doch weiterhin aus . In Tokio rechnete man

schon vor zwei Monaten damit , daß die Eng¬
länder zum Angriff übergehen würden . In¬
zwischen sind 60 Tage der kurzen Zeitspanne
verstrichen , die wegen der günstigen Witte¬
rungsverhältnisse Offensivunternehmungen
ersaubt . Aber vorläufig hat Lord Mount-
batton , der neuernannte Oberbefehlshaber
für Slldostasien , noch immer damit zu tun,
seine Verbände zu ordnen . Ganz einfach ist
dar nicht , weil die Amerikaner widerspen¬
stig sind und mit ihren Einheiten , die in
Indien stehen , nicht unter Mountbattons
Oberbefehl treten wollen.

Aber auch die Engländer selbst leg ^n sich
quer . General Auchinleck , der britische Ober¬
befehlshaber in Indien , hält seine Truppen
zusammen . Mountbatton hat mit ihm
schwere Kämpfe durchstehen müssen , bis er
einige Divisionen für sich freibekommen hat,
und auch die Amerikaner lenkten erst ein,
nachdem ihnen Konzessioyen gemacht worden
waren . So wird eine amerikanische Offen¬

sive einem neugeschaffenen Fliegerkommando
übertragen , dem nicht mehr Amerikaner , son¬
dern auch britische Einheiten angegliedert
worden sind.

Vor allem fehlt es Lord Mountbatton an
Kriegsmaterial aller Art . Er muß nun wie¬
der mit den Nachschuborganisationen in Ver<
bindung treten , damit das notwendige
Kriegsgerät herangeschafft wird . Mit seiner
Burma -Offensive kann er sich aber Zeit lasten,
denn nach einem Wort des Generals Wavell
beginnt der Krieg in Asien erst , wenn der
in Europa beendet ist . Daraus ist zu ent¬
nehmen , daß der Angriff auf die Festung
Europa an der Spitze aller militärischen Un¬
ternehmungen unserer Gegner steht , und daß
Ostasien auf den zweiten Platz verwiesen
worden ist . Die Tschungking -Ehinesen dürf¬
ten über diese Reihenfolge nicht erfreut sein.
Es bleibt ihnen jedoch nichts anderes übrig,
als weiterhin über die Nichterfüllung der
Bündnisverpflichtungen zu klagen.

8iss üer Orümmsimä Lerscdügdsit
sp . Bukarest , 21. Dezember . Seiner uner¬

schütterlichen Zuversicht in den Sieg der ru¬
mänischen Waffen gab Marschall Antonescu
in einer Unterredung mit dem Schriftsteller
Alexandru Bratescu -Voinesti Ausdruck . Auch
mur den geringsten Zweifel in diesen Sieg
zu setzen, bedeute , daß alle in diesem Kriege
gebrachten Opfer , vergeblich sein würden.
Diese Tatsache würde das Leben sllr jeden
anständigen Rumänen unerträglich machen.
Der Weg zum Sieg sei in einem Kriege nicht
ein gerader Weg , sondern wie ein Fluß , der
zahlreiche Krümmungen zu nehmen habe . Zu¬
letzt aber müsse .der Fluß unbedingt das
Meer erreichen . Der Sieg in diesem Kriege
könne nur denen gehören , die auf der Seile
der Ordnung , der Gerechtigkeit und der
Zivilisation stehen.

Auf die Frage , wer seine wertvollsten Mit¬
arbeiter seien , antwortete der Marschall:
„Alle Soldaten , die ihr Leben für die Ver¬
teidigung des Vaterlandes nicht schonen , die
Beamten und alle arbeitsamen Menschen , d >e
ihre Pflicht erfüllen , und schließlich alle die¬
jenigen , die sich dessen bewußt sind . daß im
zukünftigen sozialen Leben die Arbeit höch¬
stes Prinzip ist ." Marschall Antonescu scbloß
die Unterredung mit den Worten : „Wir
kämpfen , weil wir sonst , in Knechtschaft ge¬
raten würden ."

Ostsniens LinkvU unsrscliüttsrUck
ep . Tokio , 21. Dezember . Das Schutz - und

Trutzbllndnis zwischen Thailand und Japan,
das am 21 . Dezember 1911 abgeschlossen
wurde , war Geaenstand einer Feier in Tokio.
Der japanische Außenminister Shigemitsu be¬
tonte in einer Ansprache vor einer großen
Anzahl hoher diplomatischer und militärffcher
Vertreter , daß das jetzt zwei Jahre alte
Bündnis zwischen Japan und Thailand den
Vorläufer der zwischen Burma , den Plnlipi-
sten und Nanking -China abgeschlossenen

Staatsverträge gewesen sei , die alle unter
Beachtung der Souveränität der politischen
Gleichberechtigung und wirtschaftlichen Gegen¬
seitigkeit abgeschlossen worden seien . Der
Grund dafür , daß die jahrhundertealten Be¬
ziehungen Japan und Thailand nicht schon
früher in engerer Freundschaft zwischen Hei¬
den Ländern aufgeblüht seien , so erklärte
Shigemitsus lag darin , daß Asien überfallen
und niedergetreten worden , war durch die
Mächte , die Asien vollkommen fremd waren.
Heule oben sei Asien erwacht . Der Feind
werde trotz aller nichtigen Agitation niemals
die Einigkeit Großostastens erschüttern können.

kmuvsckssl äsr keinäsgjtstlon
Lissabon , 21. Dezember . Wie in den Krei¬

sen der in Portugal tätigen feindlichen Jour¬
nalisten verlautet , füll , die gesamte anglo-
amerikanische Agitation bis zum Beginn des
neuen Jahres völlig 'umgestaltet werden . Es
habe sich gezeigt , daß die bisherige Agita¬
tion , die auf Einschüchterung des deutschen
Volkes ausging , indem man von bedingunas-
lofer Kapitulation und von grausamer Be¬
strafung sprach , nicht die gewünschten Erfolge
gehabt habe . Das Kennzeichen der neuen
Richtung bestehe in der völligen Abkehr von
der Formel des „nnconckitionsl surrenclsr " .
Man wolle bei dem deutschen Volke viel¬
mehr den Eindruck erwecken , als ob die „Ver¬
einigten Nationen " und besonders England
das grösste Verständnis für Europa und die
europäischen Belanoe hätten . Enoland sei
überzeuot davon , daß der europäische Konti¬
nent nicht obne ein einiges und friedliches
Deutschland leben könne . Dieles Deutschland
könne und . solle in befriedigten wirtlchaft-
lirben Verhältnissen leben : auch rvenn es
politisch , nickst die Rolle spielen dürfe , zu der
..unkluae Pbantasteu " es ver ' "' ien wollten.
Nur das nationalsozialistische Regime müßte
abo - schasst werden.

Die ersten Zeichen tck»ses Kurswechsels
seien bereits , in einem Teil der britischen

Presse und vor allem in dem Dienst der
Reuteragentur sichtbar . Im neuen Jahre aber
würden alle Organe der Engländer und Ame¬
rikaner die gleiche Taktik verfolgen . In die¬
sem Zusammenhang sind die Kommentare des
Hauptschriftleiters der Lissaboner „Voz " , Tor¬
ria Marques , der in enger Fühlung mit der
Presseabteilung der englischen Botschaft steht,
sehr aufschlußreich.

krsneo vor ösm lüsäiiäer konyreü
»i>. Madrid , 21. Dezember . Eine Auffor¬

derung der Aktivierung der sozialen Arbeit
richtete der Laudillo bei seiner . Schluß-
änsprachs an den Madrider Eaufllhrerkongreß.
Franco erklärte , der sozialen Arbeit
müsse in Zukunft die größte Bedeutung bei¬
gemessen werden . Die soziale Aktion müsse
im Geiste der Gerechtigkeit durchgeführt wer¬
den . Franco wies diejenigen Eauführer , die
in ihrer Provinz das Koüverneursamt inne-
baben , an , der sozialen Arbeit alle Kraft
zu widmen.

Eine Million NSA .-Eiieubabuer wolle » strei¬
ke». Den USA . droht jetzt ein ,« trcik von riend
einer Million Eisenbahnanacstellter . Die Ver¬
treter der Gewerkschaften beraten aeaenwärtia
über den Zeitpunkt des Streikbeginns.

Plündernde Briten gefasst. Mannschaften der
faschistischen Nationalaardc machten 52 britische
Krieasaefanaene dinasclt . die während des
Vadoalipntsches freigekommen waren ' und sich
seitdem plündernd in der Provinz Venedig in»
bertrieben.

Bereits 7V Studenten in Neapel getötet. In
den 'letzten Tagen kam es in Neapel mehrfach
zn Znsaminenstöncn zwischen Studenten und
der anglo -anicrikanischen Polizei . Mehr als 70
Studenten der Universität Neavxl sollen hier¬
bei, wie Stefani meldet, den Tod gefunden
habe».

Dänemarks Einwohnerzahl ist vom dänischen
statistischenAmt mit dem 1. Juli 1818 als Stichtag
mit 8 818 UNO ermittelt worden. Das sind 16 000
mehr' als znr gleichen Zeit des Vorjahres.
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Tisch-Tennis
In der lebten Woche spielten : Kränen Kl. 1U

AG . Weser 2 — SB . Llovd S, 0:0: Männer
ffl . 8 : AG . Weser 2 — AG . Weser 3, 1 :2. Der
Tabellcnstand : Frauen . !kl. d.: 1. SB . Llovd 1
8:0, ' 10:1: 2. 06,1 0:2, 15:8: 8. SV . Llvnd 2,
8 :5, 12:ll : 1. BiL . 1, 8 :5. 0 :15: 5. AG . Weser 1,
0 :8, 8 :20: Frauen Kl. 8 : 1. SB . Llovd 3, 8:0:
2. AG . Weser 2. 5 :3: 3. SB . Llovd 1. 1:1:
1. 88 1: 5. Atlas -Werke 1: 8. Neichsbaünspvrt-
gcmcinlchaft : Männer Kl. L : 1. SB . 1'lovd 3
8:0, 21:8: 2. AG . Weser 2. 8 :2. >5:8; 8. TB.
Ulorid 1. 1:1. 12:12: 1. Alb. Weser 3, 2 :6, 12:12:
5. Atlas -Werke 2, 0 :8, 6 :21.

Die Luftwaffen -,Elf der „Roten Jäger " tritt
am 28. Dczcnibcr in Stuttgart gegen eine Stadt-
mannschatt an. Die „Noten Jäger ", die bisher
schon die Nationalspieler Evpcnhosf und Han-
rcitcr in ihren Reiben hatten, konnten sich noch
um den Kölner Moon I und den Pfalzcr Frib
Walter verstärken, die beide ebenfalls das
Trikvt der deutschen Länderclf trugen.

Der Tschaminerpokalzweite LSB . Hamburg
stellt mit acht Spielern den Gros-teil der Hnm-
borger Ganmannschaft , die am 1. Januar die
Eli von Tüdhannover -Brannschiveig empfängt.
Hamburg spielt mit Jürilscn lLSB .l : Janes
lHSB l. Miller lLSB .l : Seeler lHSB .l, Gärt-
ncr, Gebliardt lbeide LSB .l : Zah» lLTB .l.
Döllcr lLt . Panli ), Janda , Heinrich und Lob
lalle LSB .I.

Der Jnkball -NUckkampf Magdeburg — Han¬
nover soll lm Frühjahr in Magdeburg vor sich
gehen. Borkcr planen die Magdeburger ein
Slädtesvicl gegen stelle.

Die Nor -Länderwanriichafte» von Finnland
und Schwede« trafen sich in Helsinki. Schwe¬
den» sunge Mannschaft kam durch technischbesse¬
re» Boren zn einem 11:5>Erfolg . Die Gast¬
geber schlugen sich aber in Anbetracht dc» Alan-
gel » an Training ganz ausgezeichnet.

Walter Neuscl . der Deutsche Meister im Boren
der Schwergewichtsklasse, der znr Zeit den
grauen Rock trägt und sich in Lnhr in Baden
aufhält , wird am 8. Januar 1011 im Tchan-
knmok »ach lanaer Paule wieder in den Nina

gehen. Als Gegner ist der frühere Europa¬
meister Adolf Henker lBonnl i» Aussicht ge¬
nommen . falls er von seiner Nivvenverlebnng
wiederhergestellt Ist. die ihn in Wien znr vor¬
zeitigen Ausgabe zwang.

Oberfeldwebel Povva . einer der /besten deut¬
sche» Skiläuser , wurde kurz nach seiner Gene¬
sung an der Ostfront znm drittenmal verwun¬
det. Diesmal handelt es sich leider um eine so
schwere Verwundung , daft der tapfere Ober¬
feldwebel die Hoffnung nist eine Tcilnakmc an
den in seinem Heimntgan stattfindenden Deut¬
schen Meisterschaften ausgeben muh.

Die Skiläuser Schwedens und der Schweiz
treffen sich in den Tagen ovm 8. bis l -3. Fe¬
bruar in dem schwedischenWinkcrsportort GernS-
köldSvik in einem Ländcrkamps, der alle oioin-
pischcn Skimcttbcwcrüc umfasst.

Das Eishacken - Meisterschaftsspiel zwischen
Sst . Niesscrsee und Wiener EG . ist für den
18. Februar vorgefchen.

Dr . E. Dien ;, der Direktor des Internatio¬
nalen Olnmpischen Instituts , traf in Istanbul
ein. Er wird dort. in Ankara und in Izmir
Vortrüge über die Geschichte der Leibesübungen
halten . >

VolkswlrlLclmkt
eküZiWuüg ÜL8 lUeeik« von Mslürsiren

Arbeitgeber gewähren oft ihren Arbeitnehmern Mahl¬
zeiten unentgeltlich oder unter dem üblichen Mittel¬
preis des Berbrauchsorts . Der Neichsminister - der Hi -,
nanzen hatte durch Erlah vom 17. litl .1 l^ » tDl.
S . it-t .', ) zur Vereinfachung des Verfahrens zugelassen,
daß der Arbeitgeber die Lohnsteuer von dem steuer¬
pflichtigen SLcrt der Akahl ^eiten pauschal berechnen
kann . Voraussetzung ist dabei , daß der Arbeitgeber
die Lohnsteuer übernimmt . Der pauschale Steuersatz ist
in solchen Hüllen 8 v . H des steuerpflichtigen Werts
der Mahlzeiten.

Es werden durch diese Regelung auch Arbeitnehmer
betroffen , die zur Einkommensteuer zu veranlagen sind.
Der Reichsminister der Finanzen hat in einem Einzel¬
fall entschieden , das ; durch - ic oben bezeichnete Pansch-
Versteuerung bei den Arbeitnehmern , die zur Ein-

mcnstcuer ^iir den steuerpflichtigen Wert des Snchde-
zugs abgegolten ist.

Arbeitnehmer bei denen der steuerpflichtige Wert von

halb in ihrer Eii . kommenftcuererklärung Angaben über
den Wert der Mahlzeiten nicht zu machen . Die Arbeitgeber
br " 'ich'»'i in di - len Hällcn den steuerpflichtiaen Wert der

Mahlzeiten in den Lohnsteucrbescheinigungen oder in
den Lohnzetteln nicht anzugeben.

8enili88clisinl>liiciii M IM - uini riieHlmüsi'
Nach der Erweiterung der Wirtschaftsbefugnisse der

Hauptvereinigung der deutschen Viehwirtschaft auch aus
Nutz - und Zuchtvieh wurde im Rahmen der Auflegung
eines (hesamtrinderkontmgentes auch ein Umschlag von
Nutz - und Zuchtrindern berücksichtigt , wie er zur Siche¬
rung eines für die Fleischversorgung angemessenen Auf-
kommens an Schlachtrindern notwendig ist . Voraus¬
setzung für eine reibungslose Durchführung dieses Nutz-
viehausgl ^ iches ist aber ein einwandf -reies Meldewesen.
Die Hauptoereinigniig der deutschen Viehwirtschaft hat
daher in einer soeben im Verkündungsblatt dea Reichs¬
nährstandes und veröffentlichten Änordnung Nr . 21
auch für den Kauf - von Nutz , und Zuchtrindern die
Schlutzscheinpflicht angeordnet . Die Ausstellung ist so¬
wohl der Festkauf als auch bei der Verkaussvermittlung
vorgeschrieben , wobei dem Kauf ein Tausch gleichge¬
stellt ist . Zur Ausstellung des Schlußi ' cheines ist . wenn
der Verkäufer ein Viehhandclsb '' trieb ist . dieser , im
übrigen aber der Käufer verpflichtet . Als Schlus ; -
schcine sind ausschließlich die von der Hauptoereitngmig
herausgegebenen Formblätter zu benutzen , die bei den
Kreisbauernschaften kostenlos erhältlich sind . Der
Schlußschein ist in vierfacher Ausfertigung auszustellen.
Hie Erstschrift und die erste Durchschrift sind bis zum
schlug der puf den Verkauf folge , den Woche an die für
den Verkäufer zuständige Kreisba '- rnschast einzusenden.
Die Viehwirtschaftsoerbände können vorschreiben , düß
diese füx die Kreisbauernschaften bestimmten Schluß-
scheinausfertigungen vorher dem zuständigen Orts-
bauernführer vorgelegt oder über diesen weitergeleitLt
werden . Soweit bei einem Umsatz von Zuchtvieh be¬
reits Schlußscheine ausgestellt werden müssen , hat es
bei der bisherigen Regelung sein Bewend "» .

Vor Erteilung des Verlängerungsvermerk « auf dem
Waudergewerbeschein ist bekanntlich die Frage eines
anderweitigen Arbeitssatzes des Antragstellers zu prü¬
fen . Hierzu ist das Arbeitsamt grundsätzlich in jedem
Einzelfalle zu hören , es sei denn . daß der Antragsteller
eure Unbedenklichkeitsbescheinigung des zuständigen Ar¬
beitsamtes vorlegt oder bereits in den letzten drei
Jahren den Wundergewerbekchcm ohne Inanspruchnahme
für euren anderweitigen Arbeitseinsatz erhalten hat.

Nach einem Bescheid des Reichsoersicherungsamtes wer-
den Weihnachtszuwenoungen für die Berechnung der
Versicherungsbeiträge , also auch für die Beiträge zum
Reichsstock für Arbeitseinsatz , nicht für das ganze Jahr
«andern nur in dem Zeitabschnitt berücksichtrgt in dem
sie gewährt werden . Beiträge zur Arbeitslos,nver-
sicherung sind gegebenenfalls nur für den Zeitabschnitt
zu zahlen , in dem die Weihnochtszuwendung gewährt
worden ' st. r- o r» v

Die Preisfestsetzung für Fischkörbe aus grünen Wei-
den vom 11». „ IMi ist außer Kraft gesetzt worden,
matzgebenb sind nunmeh , die von den beztrklichen Prcis-
brldungsstclle .n erlassenen oder zu erlassenden Dreisan - '
orvnungen.

Für r « hr Häut . und F - lle H- Nündischrr H «rk » nfl . dir

. .Msseet -oeiee
Vov < scI ö .rsncltr , ämrtsrZsm

Der Kommunismus war in den Nieserla ».
den kein Problem , wie es vor der Mach-,
Übernahme in Deutschland in Erscheinung
trat . Die Zahl der kommunistischen WiihUx
hielt sich auch in Zeiten wirisrl -aftlichcr Kri.
sen in bescheidenen Grenzen . Sie war jeden¬
falls nicht dazu angetan , eine akute Eejahr
vom Kommunismus her in den Niederlan¬
den befürchten zu lassen . So wiegten sich das
Volk und nicht zuletzt die maßgeblichen Stei¬
len in Sicherheit und in dem Gedanken , daß
eine kommunistische Jnsizierung der Nieder¬
länder . die bedrohlich hätte werden können
schlechthin zu den Unmöglichkeiten gehöre'
Es läßt sich auch nicht bestreiten , daß niäu
Nur die breite Masse mit ihrer historisch
bedingten religiösen Erundeinstellung son¬
dern auch die offiziellen Niederlande ' lange
Zeit dem Kommunismus gegenüber eine
grundsätzlich abweisende Haltung einnahmen
War nicht Holland eines der wenigen Län¬
der , das sich beharrlich weigerte , mit der
Sowjetunion diplomatische Beziehungen , »
pflegen ? Diese Einstellung änderten die ftoi-
länder auch dann nicht , als sie im Völker¬
bund mit den Bolschewisten zusammcnaibei,
ten mußten . So gesehen konnte von einer
realen kommunistischen Gefahr in den Nie¬
derlanden nicht die Rede sein . und so schF,
neu diejenigen Kreise das Recht aus ihrer
Seite zu haben , die behaupteten , eine lom.
munistische Gefahr sei überhaupt nicht vor.
Handen.

Immerhin sah die Wirklichkeit etwas an¬
ders aus . Mochte auch keine sichtbare kom¬
munistische Drohung in den Niederlanden
bestehen , im Verborgenen war sie durchaus
gegeben . Die latente Infiltration des Kom¬
munismus fand hierzulande einen um io
willigeren Nährboden , als sich der Nieder¬
länder der unterirdischen Zerjetzmigstenden-
zen gar nicht bewußt war . In dieser Harm.
losen Ignoranz lag vielleicht eine größere
Gefahr als im Kommunismus selbst N„r
eine . verhältnismäßig kleine Gruppe von auf¬
geschlossenen Niederländern erkannte bereits
damals in den dreißig - - Jahren , die un¬
geheuerliche Gefahr des mmunismus der
sich weder durch räumlick » ifernungen ' noch
durch eine ablehnende Haltung been,flu sen
oder gar abschrecken läßt.

Als sich die niederländische nationalsozia¬
listische Bewegung einige Jahre nach ihrer
Errichtung (1931 ) aus Gründen der Zweck-
Mäßigkeit an den Wahlkämpfen nach 'demo¬
kratischem Rezept beteiligte , schleuderte sie
den verdutzten Wühlern ihre Parole : Mus-
sert oder Moskau !" entgegen . Selten ist eins
Losung einer politischen Bewegung auf mehr
Unverstand gestoßen , als die von der NSN
aufgestellte Alternative . „Weder Mustert
noch Moskau " , so hallte es in überraschender
Einstimmiqkeit aus dem vielgeschichieten geg.
ncrischen Lager wider . Allerdings ohne bem
e,Manien nationalsozialistischen Raser ein
Posrtivunck entgegen stellen zu können . Nur
im Negativen waren sich die widerstrebenden
Geister einig , damals ' wie heute.

Denn es handelte sich im Grunde um den
gleichen Negativismus , der gegenwärtig
unter den sogenannten „Antis ", den nicht
europäisch gesinnten Niederländern , so hoch
im Kurse steht . Seit den Wahlkämpsen ist
über ein halbes -Jahrzehnt ins Land gegan-
aen , ein Zeitabschnitt rvelterschütternder
Auseinandersetzungen . - Im Lichte des llm-
wertungsprozesses , den die Welt inzwischen
durchgemacht hat , hat der Kampfruf „Mustert
oder Moskau " für die Niederlande eine tiese
Bedeutung erhalten . Der namhafte nieder,
ländische Publizist Goedhuys . der im Som¬
mer dieses Jahres zum Leiter des nieder¬
ländischen Ostinstitutes berufen wurde,
charakterisierte diese symptomatische Ent-
Wicklung folgendermaßen : „ Die Propaganda-
varole des gegen das asiatische Vakuum
kämvrenden vereinten und lebenden Europas
ist Wirklichkeit und harte Notwendigkeit ge¬
worden . Allein und ausschließlich der Mast
der deutschen Soldaten und ihrer Verbünde¬
ten steht vor der Vernichtung all dessen, was
uns das Leben wertvoll macht ." „Das be¬
ginnen " , so fährt Goedhuys fort , „auch die
Antis zu erkennen . Je drohender die bolsche¬
wistische Gefahr in Erscheinung tritt , um so
mehr schreckt man vor den Konsequenzen der
früheren Wünsche nach Vernichtung Deutsch¬
lands zurück ."

Diese noibedinqte Wendung , so stellt der
niederländische Publizist zu den, geistigen
Purzelbaum seiner Landsleute fest, sei nicht
gerade schön. Aber wenn auch aus diesen
Kreisen kein lebendes Europa hervorgehe , so
habe die gegenwärtige Situation immerhin
den Nutzen , daß diese Anti -Zirkel durch die
negative Abwehr gegen den Bolschewismus
an die Seite der positiven nationalsozia¬
listischen Kräfte gedrängt werden , die schon
jahrelang ein neues Europa anstreben . So
zwingt der Strom der Geschichte auch die
widerstrebende Elemente in dieselbe Ruhn.

Es beginnen sich alio auch in den Nieder¬
landen . die sich so lange gegen den Kom¬
munismus gefeit erachteten , die . Geister zu
regen . Man beginnt zu erkennen , daß die
kommunistische Weltanschauung nicht our
dort eine große Gefahr darstellt , wo sie be¬
reits an die Macht gelangen konnte, son¬
dern daß sie auch in den Bereichen des ge¬
sichert erscheinenden Lebens , intellektualistisch
getarnt , Fuß zu fasten versucht . Dabei! ver¬
zeichnen die Niederlande heute den vonliven
Gewinn , daß ihr Beitrag zum europäischen
Kampf nicht ausschließlich aus ideellen
Momenten besteht , denn es stehen wü
30 000 Niederländer im aktiven Kriegsdienst,
sei es bei der Wasien - ll dem NSK ^ -> der ,
Freiwilliaenlcgion oder sonst einer Formn- :
tion . 100 000 niederländische Menschen arbei¬
ten im Reich . Sie stellen in ihrer Gesamt¬
heit ein Positivüm dar . daß in der Reibe
der europäischen Leistungen , einen bedeuten¬
den Plast einnimmt . „Mustert oder Moskau
ist indessen längst keine bloße WahlMrow
mehr . Es ist die Entscheidung , vor die nm
auch die Niederlande angesichts des iunda-
meutalen Ringens des gesamte » Kontinents
gestellt sehen . st st .:
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Bremer Angelegenheiten
?res86 ak MrunKmitte!

Die Hauptschriftleiter und Schriftleiter der Zeitungen
de« Nordsbegcmes We,er -Ems sowie die Parteigenossen
und Parteigenossinnen des Pressepolitischen Apparats der
-irZDAP. waren in der Gauhauptstadt zu einer Kriegs-
iibeitstagrmg zusammengekommen , die den Journalisten
Gelegenheit gab, sich mit den besonderen, gerade im gegen¬
wärtigen Stadium des Krieges wichtigen Aufgaben der
Presse als Führungsmittel erneut vertraut zü machen,
xcr Stellvertreter des Reichsverteidigungskommissars
Wcser-Ems , Senator Dr , Fischer , gab in einem längeren
.Uferst einen vielseitigen Überblick über den Aufbau der
Urwaltung im Nordseegau , wie er sich bis zur Einsetzung

Gauleiters als . Reichsverteidigungskommissar und
lummehr im Zeichen der zivilen Reichsverteidigung dar¬
stellt, Der k. Gaustabsamtsleiter Hagemann erörterte zahl¬
reiche Probleme des Krieges , um deren Lösüng und Über¬
windung sich zur Zeit die Führung des Gaues ' Weser -Ems
bemüht. Der Redner stellte den ,Führrmgsansprnch der
-ilZTAP . heraus und sprach mit leidenschaftlichen Worten
von dem unbedingten Siegeswillen , der Partei » nd Presse
gleichermaßen erfüllt . Ausgehend von der Parole des
Uichspressechefs Dr . Dietrich auf der 4 , Kriegsarbeits-
MMg der deutschen Presse in Weimar kam Gaupresse-
sint-leitcr Aßlina auf die unmittelbaren Aufgaben des
journalistischen Alltags zu sprechen und gab seinen Be-
iiifskameraden an Hand eines reichhaltigen Überblicks
über die militärische und politische Lage die Marschrich-
mnc, sür die nächste Zukunft . Die Presse des Gaues Weser-
Ems wird unter Einsatz aller Kräfte nach den Worten des
Reichsvresseebefs handeln , der in Weimar sagte : „Wenn
Are Leser Sie fragen , wann der Krieg zu Ende ist , so
antworten Sie : Wenn wir gesiegt haben " .

weitere ZonäerruleilunAenin Lvemen
Der Gauleiter hat sür diejenige, » Bremer Volksgenossen,

die den Luftangriff vom 20. Dezember in Bremen mit
erlebt haben , die Ausgabe einer weiteren Lcbensmittel-
Lrmdcrkarte für drei Tage genehmigt . Weiter « Einzel¬
heitenwerden noch bekanntgegeben.

krsmien kür Osturüeiter
Der Generalbevollmächtigte für de.n Arbeitseinsatz hat

m einem Durchführungserlah vom 16 . November 1843
nähere Bestimmungen darüber getroffen , unter welchen
Voraussetzungen Ostarbeiter auf Grund der 11. Anord¬
nung des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz
Prämien erhalten dürfen . Darin ist u , a . bestimmt , datz
selbstverständlich nur solche Ostarbeiter für die Prämien-
aewährung in Betracht kommen , die sich durch gute Lei¬
stung und Treue bei der Arbeit dauernd bewährt und aus¬
gezeichnethaben . Im übrigen enthält der Durchführungs-
erleiß nähere Bestimmungen über die Berechnung der
Prämie sowie Sondervorschriften für Haus - und Land¬
wirtschaft. Diese Regelung ist rückwirkend ab 1. 8. 1943 in
Araft getreten . Soweit bisher anders verfahren worden
ist. verbleibt es jedoch für die vergangene Zeit dabei.

UsusgrüeilÄtazekür Ikäî e k'rsu«» ?
Zur Einführung des Hausarbeitstag

sür berufstätige Frauen,  die durch häusli ^,.
Pflichten besonders beansprucht sind , nimmt der Reichs-
arbeitsminister in einem ergänzenden Erlaß erneut
Stellung . Darin betont er , datz seine Grundanordnung
»om 2K. Oktober 1943 Mindestbedingungen enthält , die
nicht zugunsten der Gefolgschaftsmitglieder abgeändert
werden dürfen . Günstigere betriebliche Regelungen , die
sich bewährt haben , können beibehalten werden . In Einzel-
Men sind Zweifel aufgetreten , unter welchen besonderen
Voraussetzungen ledige Frauen Anspruch auf Hausarbeits-
wge haben bzw . welchen Gefolgschaftsmitgliedern die vor¬
gesehenenFreizeiten zu gewähren sind . Wegen der Viel-
gestaltigkeit der in Betracht kommenden Verhältnisse steht
d-r Minister zunächst von allgemeinen Begriffsbestim¬
mungen ab . Dem Betriebsführer , der die örtlichen und
häuslichen Verhältnisse leichter beurteilen kann , fällt nach
d:m neuen Erlaß in erster Linie die Aufgabe zu , eine
lebensnahe und den Zielen der Freizeitanordnnng mög¬
lichst gerecht werdende Freizeitgestaltung zu treffen . Dre
Gewerben,ifsichtsämter haben widersprechend ? Belange
unter Wahrung des Gesundheitsschutzes und der not-
wendigen Leistungssteigerung gegeneinander abzuwägen
und bei Meinungsverschiedenheiten gegebenenfalls bin¬
dende Entscheidungen in diesem Sinne zu treffen . Die
jeweilige Regelung soll der Beanspruchung der Gefolg¬
schaft und den Kriegserfordernissen Rechnung tragen.

^eistuiiAssk)2sie1ienkür 8 snä>ver̂ kkunäel
Nachdem durch eine Neuorganisation und Bereinheit-

lichunader bisherigen Sozialgewerke und Sözialgsnossen-
ichaftenzu den neuen „Sozialgewerken,ckur Haud - Is -,
Handwerks- und Gewerbebetriebe " eme schlagkräftige Be-
ttiebsorganisation geschaffen worden ist , sollen die Lei-
dmgen dieser Betriebe auch im Letstungskampf der deut¬
schen Betriebe ihre besondere Wertung linden . Der Relch - -
liiter der DAF ., Dr . Ley , hat deshalb sur Handwerk und
Sandel ein besonderes „Leistungsabzeichen für vorbildliche
Leistungen im Sozialgewerk " geschaffen , das m zwei Aus
iArungen , in Bronze und Silber , an die Betriebe ver-
»-hen wird . Das neüe Leistungsabzeichen soll eme «estei-
g-rte Teilnahme von Handwerk und Handel am Leistungs

. Deutschen Handwerk »ritze-
7 ' " wird , erfolgt die Verleihung au Vorschlag des Gau-
obmannes der DAF . nach Anhörung des zuständigen
sozralgewerks , das am besten über die Teilnahme des

Betriebes an den Bestrebungen dieser Sozial¬
einrichtung Auskunft geben kann . '

LevirtsokaktuiiK von kreiluukn-rüeti
Älle Rreilaufriakk ' ii k» ? «. ..

3. MrkslMng üer XmneliiillUMlkilki'
Hink äeil 8is5 AU8serieIitet

Ein halbes Jähr ist vergangen , seitdem der Gauleiterau ? Norkitiri

der sich als neuer Schulungsbemrftraater des Amtes für
das Deutsche Landvolk vorstellte , sprach von seiner Arbeit
in der Gauschule für das Deutsche Landvolk in den Büh-
rener Tannen bei Cloppenburg und den Forderungen , die

mit derschaft befinden . Hersteller von Fahrrädern dürfen die be« trotz der kriegsbedingten Mehrarbeit im Zivilberuf in
sAmgnahmten Freilaufnaben verbrauchen und aus dem Versammlungen , Ortsgruppensprechabenden und Schu-
Betrieb entfernen , soweit dies zur Erfüllung der ihnen lungsabenden der Partei gestanden , um den Volksgenossen
zugewiesenen Erzeugungsaufgabe erforderlich ist . Hersteller die Probleme unserer Zeit klarzumachen . Wenn die Men-

«rotzhandler dürfen beschlagnahmte Freilaufnaben an f^ en des Gaues Weser -Ems den feindlichen Terror
Emzelhandler oder Handwerker in der stückzahlmätziqen - . . . - -

7 ' Borjahre gelieferten Naben zu Re¬paraturzwecken abgeben.

MMener kmwlsrleben
Der ^ neue Bavaria -Film „Man rede mir nicht

angriffen eine so tadellose Haltung entgegenstellen , so kann
man das nicht feststellen , ohne dabei der großen Er¬
ziehungsarbeit der Schulungsmänner der Partei zn
gedenken , die aus einem nie wankenden Glauben an
unseren Sieg so oft ein zaghaftes Herz sür die Sache des
Führers wieder stark gemacht haben.

keüe cles Osuleüers ^ ebener
Die Schulung hat dem Volk die Ausgangspunkte der

nationalsozialistischen Weltanschauung klar zu machen.
Nur von hier aus kann man das Tagespolitrsche bewer¬
ten . Das Ziel bleibt die Aktivierung des deutschen Volkes.

Der Gauleiter befaßte sich dann mit dem Luftkrieg.
Jeder müsse selbst eingreifen « nd zupacken . Die Verant¬
wortung liegt beim letzten Mann unten an der Front wie
bei der höchsten Führung . Die Schulung hat immer tom-

von Liebe"  deHie H ?« m/, "«  W ^ fast als symptomatische Erscheinung zu werten , promißlos und selbstverständlich vor das "V - lk hinzutreten,
gibt einen fesselnden 1 ° '^ ' Träger der Schulungsarbett nn Gau Weser -Ems Darum ist mehr denn je der Parteigenosse erforderlich , der^aus dem Münchener Soldaten des Weltkrieges gewesen smd oder , soweit sie »' s ,.» >> m - ---- -
W ? em an « ftr - nge Gestaltung Mathias jüngeren Jahrgängen angehören, - alle im Kampf gegen
streifen 77, ^ aistr Andreas Alwin gibt dem Bild - den Bolschewismus ausgezeichnet sind . Alls klarer solda-
s, nIk , - ^ 7 >rage , obwohl auch Heidemarie tischer Haltung heraus wurde hier deshalb auch zu allen
n,nne,bon klar und sympathisch zn Dingen , die unser Leben angehen , Stellung genommen,

i ^ Absteht und eme csanze Relhe tüchtiger Dar - Der k. Gauschulungsleiter Hermann Lehmhus  gab der
^7? ^ ^ " Nlserten Partien ausgezeichnete Ge - Zusammenkunft das Gesicht einer intensiven , straffen

tsu n « r finden . >Erich Arbeitstagung , der 3. Tagung der Kreisschulungsleiter,Engel  fuhrt gechlckt Reale und aibt dem abweäbMmnS - - - - - » . - — » . u -.stiel führt geschickt Regie und gibt dem abwechslunqs
reichen Spiel , das den in Künstlerkreisen üblichen Klatsch
und Tratsch , das stille Schaffen,  und billige Blenden in
eindrucksvollen Episoden festhält , einen liebenswürdig
munchnerischen Einschlag.

Der 8t«rni sul 8eüitomir
DA D rutsche Wochenschau  hat uns schon häufig

m,t Bildern aus dem Kampfgeschehen überrascht und uns
zn Zeugen von der unwiderstehlichen Schlagkraft unserer
Wehrmacht zu Lande , auf der See und in der Luft ge

als Mensch gewertet wird « nd auf Grund seiner Persön¬
lichkeit die Menschen an sich zieht . Wie stehe ich das Lebe«
durch , das ist die Frage unserer Zeit , und keine noch so
schöne philosophische Abhandlung über ein Problem , das
im Frieden erörtert werde » kann.

Für diese Frage ist unser Volk aufgeschlossen . Nur das
Wissen um unser Volk bringt letzten Endes die Entschei¬
dung . Der Gauleiter ging dann auf die augenblickliche
militärische Lage ein und forderte mit aller Eindringlich¬
keit eine durch keine Verlockung oder Nachlässigkeit anzu¬
tastende Schweigsamkeit . Es ist die selbstverständliche
Pflicht jedes Parteigenossen , disziplinvoll jede Anordnung

. , . , bis ins Letzte durchzuführen . Und hierzu gehört auch die
von all den Schwierigkeiten , die zu überwinden sind , bis » Durchführung einer Aufgabe , deren Sinn dem einzelne«
«ine Kreisschule eröffnet werden kann . Aber diese sind vielleicht nicht klar erscheint , die aber zur Durchführung
jetzt überstanden und bald werden in allen Kreisen des des Gesamten unerläßlich ist.
Gaues die Schulungsburgen wahrhafte Hochburgen Tiefbewegt von dem offenen Vertraue » , da - der Gau-
natwnaliozialistischer Unbeugsamkelt und Siegeswzllens lciter seinen Schulungsmännern entgegenbrachte , und
sein . Aus über zweiiahrigerIronterfahrung m Rußland durch ihn neu ausgerichtet und im Glauben und Wille«

diesmal auf dem Bookholzberg.
Eine der sichtbarsten Erfolge der planmäßigen Er¬

ziehungsarbeit im letzten halben Jahr ist die Wiedereröff¬
nung bzw . Neueinrichtung unserer Kreisschülen . Gau-
hauptstellenleiter Wilhelm Haase  gab ein lebhaftes Bild

« . Di - rmal erleben wir in ' Aufnahmen , die die ^ ze gab der Schulleiter ÄlfredDi7ks7n ^ ein '' anschanliches Lchw
ahnen la,sen , die Erstürmung Bild über die Arbeit der Bolchewisten in der Sowjetunion, , tungsbeauftragten die Gauschulungsburg verlassen zum

Schitomirs «nd außerdem ,bekommen wir die Erlediaung unter besonderer Betrachlnng der bolschewistischen Armee ' Mdi ^ « Mtz im 2 Quartal d« " Hi7t . Muluna"
eines feindlichen D̂amPfers durch Bordwaffenbeschntz zu Kreisschulungsleiter Erich Cappelmann,  Aschendorf , arbeit 1944 . ' ^
sehen . An der Ostknste von Madagaskar wurde er von zeigte den , Kameraden , wi« .aus rastloser Arbeit und einem —_ _ -
einem deutlchen U -Boot ausgemacht und zur Strecke ge- leidenschaftlichen Willen in seiner Rednergemeinschaft die Fleckwaiier kür Änrüae und Kleider Kommerkleid » « «
bracht . Die Aufnahmen stammen von dem an Bord wei - Männer heranwachsen , die einmal , wie früher in der wird gewaschen wenn sie schmutzia ist ' aber bei Anrüaei?
lcnden Kriegsberichter und gestatten so einen bis ins Kampfzeit , aus der Masse aufstehen und sprechen werden . Mänteln uiw Wintersachen aus dickem Stoff geht mai7eri!kleinste gehenden Einblick in die nach allen Regeln der . Ergänzend zu seinem Bortrag gab der Kreisschnlnngsleiter °i»7 ^
Kriegskunst vor sich gehende Jagd und Versenkung . Der Jan Cordes,  Wilhelmshaven , einen überblick über di-e

" ' - - - - - - ^ ^ riseren Gau zutreffendste Auswertung des von derEhrentag der deutschen Eisenbahner , über den wir bereits
lasen und hörten , erleben wir nun im Bild und bekom¬
men , gewissermaßen als Ergänzung , den deutschen Eisen¬
bahner auch in seinem Fronteinsatz zu Gesicht . Außerdem
begleiten wir Fronturlauber aus dem hohen Norden auf
ihrer langwierigen Fahrt , in die Heimat und lasten den
Besuch des Großmufti bei muselmanischen Truppen in
der deutschen Wehrmacht an uns vorüberziehen.

Otto Ikoui-atb,

es
'ich«

Reichsleitung zur Verfügung gestellten Schulungsmaterials.
Die hohe Verantwortung des Politischen Leiters sprach

aus den Worten des Kreisschulungsleiters Walter Wig -
gers,  Wesermarsch , der über die Zusammenarbeit mit
der Hitler -Jugend und die weltanschauliche Erziehung der
deutschen Jugend sprach . Der reale Blick für die ge¬
gebenen Schwierigkeiten in der Erfassung der im vollen
Kriegseinsatz stehenden Jugend , aber auch die begeisterte,
soldatische Hingabe an diese .Aufgabe sprachen aus de«
Worten des Bannführers und Kreisschulungsleiters Pg.

Die Hauptstellc unt > die Außenstellen des WirtschaftSomteS
bleiben , wie im amtlichen Teil bekanntgeaeben wird , vor- ... . . .. . ..»
überacbendaeschlossen.  Es werden nur Eilfjille B ^ öW ^Worte von Pg .̂ Wiggers aus
IWehrmachteiitlaffene , KrieasbsschSdigt « und MegeraeichS - ^ . . - " °
biat «) erledigt . Die Außenstelle Hans RtckmerS
und die Bezirkzstel  l e 6 befinden stch jetzt In der Vletor«
Schule.

Vcrkeyrsunfall . Am 20. Dez., gegen 19.SV Uhr , ereignete
sich Ecke Tbedingbauser und Hegelstratze ein tödlicher Verkehrs-

W"
d°ß

nqeii.k'"E"^

der praktischen Erfahrung heraus unterstrich . Als Ergän¬
zung zu Liesen Ausführungen waren die von der Leiden¬
schaft des alten nationalsozialistischen Kämpfers getra¬
genen Worte des Schulungsbeauftragten des Reichs¬
arbeitsdienstes , Arbeitsgau XIX , Pg . Vorwerk,  zü

, „ , , „ , ^ . verstehen . Der SA .-Brigadeführer K i cke r als Schulungs-
u'' 7 «- Em Radfghrer bat Ane Krau ana -sahren und die « beauftragter der SA .-Gruppe Nordsee gab , wie immer
,-rnt, ohne stch um die Verletzte zu kümmern. Der Radfahrerso
sowie etwaige'Aeugen werden gebeten, sich znr Aufklärung des Ebenso selbstverständliches Bild des Gmwtze» der SA.
Sachverhatts im Polizeihaus. Zimmer 217, zn melden. und der Erziehungsarbeit der Parte, und Pople Bien « a,

Mämptlilig voll vselisIMIn'Sväkll
bester an den Brandherd zur . Bekämpfung des FeuerS

IhllLIIlUllK8 >16l1 ^ H1 gelangen kann . Als besondere Vorteile stnd zu nennen:
Immer wieder erweist es sich als zweckmäßig , wenn 1. Leichte Zugänglichkeit , da der Nebenban noch nicht

Volksgenosten besondere Anregungen oder wertvolle Er - brennt und meist auch noch nicht stark verqualmt , ist.
fahrungen einsenden , damit dieseHgegebenenfalls der ge- Z. Alle Löschgeräte und -Materialien wie Leiter , Haks » .
samten Volksgemeinschaft zugutekommen können . So hat Wasser und Sand ' smd noch vorhanden und sofort
ein Volksgenosse einen Erfahrungsbericht über die erfolg - greifbar . . —

sahen wrr , daß eher zu viel als zu wenig Personen vor - Nebenhäusern aus bekämpft wird , ist gleichzeitig ei«
Handen waren . Wir begaben uns darum auf den Bode « wirksamer Schuh gegen Funkenflug und Weiterver-
des Nebenhauses . Dort nahmen wir einige Dachziegel her - breitung gegeben , da dadurch die Reichweite der Hand¬
aus und konnten jetzt , das Feuer von oben bekämpfen . spritzen ungleich größer ist.
Innerhalb 26 Minuten war der Brand gelöscht . Es mag g ^ entstehen nicht große Anhäufungen von Hilfskräfte » ,
sein . daß auch die Lsscharbeiten vom eigenen Hanse dazu die sich dann nur im Wege stehen . Der Löschtrupp im
beigetragen haben , aber die Hauptsache dürfte doch auf das eigenen Hause kann den Schütz der oberen Stockwerke
Löschen von oben zurückzuführen sein . Mein Vorschlag übernehmen.
.lautet also : Bei Dachstuhlbrändeü in Reihenhäusern emp - 7. Bei dieser Löscharbeit ist der sparsamste Verbrauch vo«
fiehlt es sich, zu überlegen , ob man nicht vom Nebenhansr Sand und Wasser gewährleistet.

ganzen -Reinigung entschließt . Benzin und die ausgezeich¬
neten Fleckwaster , wie man sie früher in den Drogerie«
kaufen konnte , sind schwer zu haben , und da ist es gut,
wenn man sich ein wirksames Mittel selbst herstellt . Man
nimmt vier Eßlöffel Salmiakgeist und einen Eßlöffel Salz
und schüttelt das Ganz » gut durch . Mit einem Wolläpp-
chen kann man mit diesem Fleckwaster die angeschmutzten
Stellen säubern , muß aber bei empfindlichen Farben vor¬
sichtig sein . Es ist deshalb gut , es erst .einmal an einer beim
Tragen nicht sichtbaren Stelle zu probieren.

Dduoxsseliieken äer klskartiHerk«
Freitag , S4. Dez., 14 »>S 15.30 Uhr , findet in dem durch

folgende Punkte begrenzten Raume : Grövelingen fvcrl . Walle«
Straße ) — Wumnicnsiedc — Ritterhud « — Bufchkamv - --
Wührdcn — Mittelbauer — Moorhansen — vbcrblorkland - -
Siidwcnje — GrSPelingcn sowie von 12 bis 1» Uhr im Raum«
Quctfchcnberg (außerhalb des bremischen Gebiets ) ein Übungs¬
schießen dep Flakartillerie statt.

Ikenter äer Hsosegtsät 8reinen
Aus technischen Gründen sollen die Vorstellungen in de«

Theatern der Hansestadt Bremen (Opernhaus und Schauspiel-
Haus ) vorübergehend aus . Wann die Abonnementsvorftcllunge«
nachgeholt werden , wird noch im einzelnen bekanntgegeben-
Bcide Häuser eröffnen mit dem regelmäßigen Spielplan wie¬
der am Sonnabend , 2S. Dez. <1. Weihnachtstag ). Aus tech¬
nischen Gründen wirb am 2. Weihnachtstag im Opernhaus
statt „Aida " die Oper „Fidelio"  von Ludwig pan Beet¬
hoven gegeben. Die Vorstellung beginnt um 15.30 Uhr . Ebenso
finden die zukünftigen Vorstellungen des Weihnachts¬
märchens „Schneewittchen ' statt in den Ccntralhallen im
Schauspielhaus am Ostertor statt . Die Anfangszeiten sür dies«
Vorstellungen stnd aus den Tagesanzeigen zu ersehe« .

^118  cler Levexunz
Kriegswintrrhilsswerk

vrtsfsthrung Werder : Wertscheinausgabe heute , Mittwoch,
S—12 und 15—17 Uhr , Buntentorstcinweg 245. — Ortsführuntz
Altstadt:  Wertscheinausgabe heute, Mittwoch , S—13 Uhr«

Der Rlmäkulllll um Älittwovli

Reichsprogramm . 8: Deutsche Städte und Industrie «. 8.15?
Schöne Klänge aus der Natur . 1i : Opernmustk . 12.35: Bericht
zur Lage . 12.45: Beschwingtes Mittagskonzcrt . 14.15: Deutsch«
Tanz - und Unterhaltungsorchester . 15.30: Kammcimustkalische
Kostvarteiten . 16: Bunte Melodienrcihe aus Operetten . 17.15:
Heitere Weisen. 17.15: Buch der Zeit . 18.30: Zeitspiegel . lS .15r
Krontberichte . 20.15: Unterhaltung sür Soldaten . 21: Bunt«
Stunde.

Deutschlandsender . 17.15: Max Trapp : „Vom ewige« Licht",
18: Streichquartett « -Dur von Schubert . 20.15: Weber , Ltszt,
Richard Strauß . 21: Opernfendung mit Künstlern des Thea¬
ters der Hansestadt Bremen,  Leitung Fritz Riege r.

Ls ivirä verdunkeltvon 16 bis 8.15 llkr

iini«! ,. -ki s

.. v, r >«'^

s.k-l'k'llv ^

» ! Ter Grat war überschritten , wir waren nicht mehr sehr
i' ch, aber der Wind war noch immer kalt . Unter uns
'-hm wir in . einer Mulde die Lennhutte Der Bauer
« Tal hatte sich qutmütig gewundert , daß es aus em

solchen Zulauf dorthin gab . S,e waren also schon
r°rt, Monika Durra » und mem Mann Mazimiltan
«d vielleicht auch der verkommene Anton ? Ich wußte
"E .. was ich wünschen sollte , fast fürchtete tcherstt
!>°-h nicht da und ich müsse der Durra « und Ma ^ mlltan

zegenübertreten — dabei war ich doch aufgIbrocben,
« vor Anton hier zu sein.

-Hin endloser Weg " , sagte Carol ; er keuchte dabei.
«Abwärts geht es doch von selbst !" rief kch zurück.
Linde ich gar nicht " , behauptete er . aber gle ' chdaranf

es auch bei ihm von selbst , nur auf dem Ho enbodew
-r .iuhr mit dem Geröll ein Paar Meter we,t ab , ich

ihn auffangen . Aber , m Ganzen benahm er sich
L ieins erste Bergwanderung recht ordentlich . Es war
-" Trost in all dem Kummer , auch . daß der Abstieg setzt

.̂ gültig leicht wurde , weniger stell , und daßderLg
des Gerölls mit Grashalden bedeckt war . Tiefer

weidete Vieh . Aber vor der .«- ennhutte war
^viond zu sehen , nur ein kleiner struppiger Hund klas,W
27  borte gleich wieder auf. als ich mich zu -h-nbuckt^

Technik im Umgang mit Dorskotern versagte auch
dn nicht. Er wedelte sogar mit dem Schwanz.

der Hütte schien auch niemand zu sein - Glerch iM
7 °" Raum war die Lagerstatt : auf Carol wirtte alles
7  unmöglich, er staunte, daß dort wirklich, heutzutag«,
,l ochen schliefen , einträchtig nebeneinander , aus stroy.
L "ölte ihn auch , daß auf dem Tisch neben einer Milch-
L" ein aller Kamm mit ausgebrochenen Zinken lag.
7 ^ dem Tisch steckten einige Messer nt der Holzwanch
L - viegelscherben hing dort , und in einer angebundenen
Achbiichse war ein Busch « Almblumeu . Es roch sauer-
E Fliegen summte » . Ich kannte das alles , es war

nichts Neues . Es . tat höchstens gut , es wieder zu sehe»
und in all der Wirrnis wie einen Gruß zu empfangen.

Wir warteten draußen . Mein Herz klopfte laut , wie
die ganze Zeit . Wie hatte , ich gefürchtet Maomllran
könne mir in der Hütte gegenüberstehen ! Ach, und wie
hatte ich es doch gehofft . . .

Und als es dann hinter der niederen Hütte raschelte,
fuhr ich zusammen . Aber es tauchte nur ein weibliches
Wesen aus , nicht mehr jung und von vieler Arbert hart
geworden . Es war ungepflegt , das konnte man selbst bei
einiger Toleranz feststellen . Der Tenor wurde unruhig
hei diesem Anblick , und ich mußte ihn besänftigen ; die
Frau habe eben nicht ein tägliches warmes Bad bereit
und ein Regal Mit Salben und Essenzen . Und Umgang
mit Vieh und Erde mache nun einmal nicht sauberer.

„Das muß sie sein " , sagte ich und meinte : d,e Mutter
Monika Durrans.

Jch" ? chutt? lte den Kopf . Ein zahnloser Mund täuschte
mich nicht mehr . - Wieder kamen mir meine dörflichen
Erfahrungen zugute . Die alt « Frau an der Wand der
Hütte blickte uns an , den Tenor mit einer Art Wider¬
willigen Wohlgefallens , mit dagegen Mit offener Miß¬
billigung . „ „

Bitte fang du an . . . murmelte ich.
"Furchtbar viel Fliegen " , sagt « er also als Eröffnung.

Ich fand es blöd , aber spater entdeckte , ch, daß er die
richtige Methode angewandt hatte.

„Ja , arg sän S'" , gab die Frau zurück, sie blickte ihn
nun beinah bedauernd an . ^ - r-

Ja es war die Mutter der Durra « , ich hatte es sa
gleich ' gewußt . Irgend etwas in der Haltung erinnerte
snaar in dieser Verkleidung an die Durra » . Es war die
g° eiche hAewachsene Gestalt , die gleiche stoli « Kopf-
beweoung , die gleiche Abwehr gegenüber dem , was nllht
kesselte Ich also interessierte die Mutter so wenig wie
damals die Tochter , als ich sie im Verlag zum ersten-

"Jch ° konnte nicht mehr bleiben . Mir schien auch , ich sei
schuldbeladen , weil ich etwas Böses von dieser Frau
wutzte und es ihr nicht zu sagen wagte , weil es so unge-
benerlich klang . So erhob ich mich und gmg abseits . Im
halben Rückblick sah ick,, daß die Frau sich zu Carol setzte.
Ein ganzes Stück entfernt ließ ich mich auf einen Stern
Müwr . schlang die HÄ 6>« « n i« Kme « ck starrte auf

die Bergkette . Ach, um mich war alles leer . - . Wo war
Maximilian ! Wanderte er hier irgendwo mit der
Durra « ? Ging er mit ihr über eine Wiese , bückte er sich
für sie nach einer der duftenden Blumen , wies er ihre
Augen auf die unermeßliche Schönheit dieses Erden¬
winkels ? Ich dacht « an ihn mit einem Gemisch von Ge¬
fühlen wie nie zuvor , daß ich es kaum noch ertrug . Ich
wußte nicht mehr , was ich hätte empfinden können , ohne
daß es falsch war — außer der Angst um ihn , den ich
bedroht wußte . Das Herz in der Brust hämmerte , und
nicht einmal der . Anblick der Berge gab ihm Ruhe . Hier
mit dir sein ! sehnte sich das Herz , allein mit dir . . .
Aber du , sagt « es klagend , gehst mit einer anderen hier
— einer anderen wegen bist du in Gefahr , von einem
Narren angefallen zu werden , und du zeigst dich mir
nicht einmal , daß ich dich warne . . .

Es benahm sich ungebärdig , das hämmernde Herz , und
das Kille machte ihm endlich Konkurrenz und wehrte sich
durch Jucken gegen einen Fliegenstich . Ich mußte die
Meditationen beiseite lassen und ein bißchen auf den
Stick spucken. Das half immer . Wenn es nur auch ein
ebenso probates Mittel gegen Herzstiche gäbe!

Wieviel erfolgreicher war Carol ! Er hockte neben der
Frau und erfuhr , was er wollte . Sein bewegliches Schan-
spieleGesicht , sein« leuchtenden Augen , seine warme , ein¬
schmeichelnde Stimme wirkten . Er sagte , rr wisse fa,
daß sie die Mutter der schönen Monika Durran sei, man
sehe es fa schon an der Ähnlichkeit . Er bekam es wirklich
fertig , das zu sagen . . . und er erstickte den harten
Widerspruch mit einem strablenden Blick, bis er seine
unwirsche Bejahung hatte . Er verehre Monika Durran
unsagbar . Er - wisse auch um ihr Unglück — und da nun
die Frau auffahren wollte , legte sich seine warme Hand
auf ihr « arbeitshart «, mit einer Bewegung , die mehr
Liebkosung als Beruhigung , war . ' .

Ja , er sei vertraut mit Monikas Unglück , soweit er es
mit angesehen habe . Er kenne auch jenen unglücklichen,
offenbar kranken Menschen , der sie so verfolge . Nun aber
sei dessen Wahn doch zu weit gediehen , als daß man noch
zuschauen könne — denn . . . und er erzählte , was er
auch mir erzählt hatte.

Die Frau nickte. Sie wisse es . Carol blickte sie fra¬
gend an , in Spannung und Unruhe . Vielleicht war es
dieser Blick, der die Frau endgültig überzeugte , sie dürfe
reden . „Gekommen ist sie, - gestern , mit dem Max " , sagte

sie. „Er t« t ja viel für sie." Es gab eine Pause . Sie
schien diesen Max , wie sie meinen Maximilian mit ver¬
trauter Selbstverständlichkeit nannte , nicht zu lieben . „Er
meinte , sie sei bei mir ein paar Tag ' gnt aufgehoben.
Er wollte zurück und sich den Kerl endlich vornehmen,
den Anton !" Haß war in ihrer Stimme.

„Den Anton !" wiederholte Carol . Und dann sagte er,
er habe sa keine Ahnung , weshalb dieser Anton Monika
so verfolge , er wisse nur , daß er es feit langem tu « —
und er könne Monika wohl leichter helfen , wenn er mehr
wisse . . . aber sie sei ja so scheu, und gerade deshalb . . ,

„Sie war einmal seine Geliebte " , sagte die Frau . „Er
hat sie heiraten wollen und hat ' s nicht getan . Aber es
ist gut so! Und der Max wird schon sorgen , daß er end¬
lich sein ungewaschenes Maul hält , der Anton !"

„Ist er schon lang fortgegangen , der — Max ?"
Er sei npch nicht lange fortgewesen , berichtete die Frau,

da sei auch Anton gekommen . Er habe von Monika er-
preßt , wohin der Max gegangen sei, und sei ihm nachge¬
rannt . „Da ist sie halt mit ihm gegangen , damit nichts
Böses geschieht" , endete sie bitter . Und sie ließ offen,
was ihre schöne Tochter Wohl fühlen mochte , sie ließ auch
offen , was sie selbst dazu meinte . Sie wich Plötzlich vor
Carol zurück, blaß bis in die Lippen . „Und Sie ?" fragte
sie hart . „Woll 'n S ' ein Spiel , ja ?"

Carol blickte die Frau an , auf boren Gesicht wieder
herbste Verschlossenheit lag . Vielleicht war daran schuld,
daß er nun nach mir gerufen hatte , laut , und daß i«
seiner Stimme - mehr geklungen hatte , als nur das Aus-
sprechen eines Namens . Auch ich fühlte , daß es mehr
war . Sorge und Angst waren darin . Ich spürte plötz¬
lich, daß die Gefahr größer war , als ich bisher hatte
wahrhahen wollen , und ich lief hinauf . Ich kam gerade
noch zurecht , um die Beschreibung eines Weges zu hören,
den ich kannte.

„Wenn sie die Monika so verehren " , sagte die Fra « ,
„vielleicht bringen Sie 's fertig , daß es Rnh gibt ! Besser
wär ' s freilich gewesen , wenn ich ihn erschlag 'n hätt ' , mit
dem erstbesten Stein , als er aufgetaucht ist !" Sie
musterte mich von oben bis unten und sah dann wieder
zu Carol auf . „Und was macht die dabei ?" Danach
wandte sie sich mit einem kurzen Gruß ab und verschwand
In der Hütte . Ein Tiegel klirrte.

(Fortsetzung fokgt.ss



Verlobungen:
Statt Karten . Ihre Verlobung geben
bekannt * Anneliese Finke , Bern!
Eickworth . Bremen , 1. WsihnacMst
Ihre Verlobung geben bekannt:
Sigrid Heins , Egon L&nkenau.
Bremen , Dezember 3943.
Ihire Verlobung beehren sieh anzu¬
zeigen : Lisa Kuhn , Hans Joachim
Haack » Bootsmaat . Heidebrink,
Bremen.
Ihre Verlobung geben bekannt:
stud . sc . pol . Hanneli Nitsche , irieuiiui umer muitariscnen
Leutnant z. S. Hans Baumbusch . I Ehren beigesetzt . In tiefem

^3̂ Wir erhielten von seinem. Batt .-Chef die erschütternde
Nachricht , daß unser einziger.
geliebter Sohn , Enkel , Neffe und
Vr ' " ' - ’ ~ ~ *fetter , der K.O.B. Gefr.

Kurt Peter
bei den schweren Kämpfen im
Süden am 22. Nov . 1943. acht
Tagp vor seinem 19. Geburtstag,
sein junges , hoffnungsvolles Le¬
ben fürs Vaterland hingegeben
hat . Er . wurde auf einem Heldan-
frledhof unter militärischen

•J -̂ Eia hartes Schicksal nahm
r3E1 uns _gestern abend infolge

XC VI tar, &Hnn i : -eines Fliegerangriffs meinen lie¬
ben Mann , unseren herzensguten
Vater,Schwiegervater,Groß vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Kiedrich Janssen

Bremen , Otto -Gildemeister -Str . 19,
München.
Ihre Verlobung geben bekannt:
Gisela Weber , Helmut Eckhardt,
z. Z. Leutn . i . e . Werf .-Regt ., Otto-
Gildemeister -Str . 4, Marburg/L .,
Bahnhofstr . 20. 1. Weihnachtstag 43.
Als Verlobte grüßen : Hermine
Ohlmann , Uffz . Heinz Schnur.
Achim , Mühlenfeldstr . 539. Bremen.
Empfäug 1. Weihnachtstag.

Schmerz : Feldw . Friedrich Peter,
z. Z. auf Urlaub , und Frau
Phllipplne , geh . Tebbe ; Frau
” 'iP< ~ ” -Marie Peter Wwe, ; Farn . Tebbe;
Fam . Karl Peter ; Marleben u.
Margot Peter nebst allen Angch.

Bremen , Riensberger Straße 31,
Kleinenbremen.

Hilde Esser , Erwin Kleinwächter , |
z. Z. i. Felde , Verlobte . Bremen,
Klrohweg 27, Großhain U Schlesien . |
Im Dezember 1943. _

d<

Vermählungen:
Statt Karten . Ihre Vermählung ;

eben bekannt : Obgefr . Kurt Wal-
_ow und Frau Elli , geb . Orlowski.
Weihnachten 1943. Breslau - Bremen . |
Ihre Vermählung geben bekannt:
S-Untersturmführerind.Waff.-Malmund Scheib und Frau Helga,!
geb , Cassens . Bremen . Lützower - !
Straße 8, den 22. Dezember 1943.
Kein Empfang.

Li  Durch feindlichen Flieger-
angriff verloren wir am 16.

Dez. unseren lieben Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Böigen
im Alter von 59 Jahren . In tie-

; fer Trauer : Frau Henny Fenske,
geb . Böigen , nebst Kindern und
allen Angehörigen.

Bremen , 20. Dez. 43, z. Z. Bauern-
I dobben 51. Trauerfeier Mittwoch,
| 22. Dezbr . 1943, 11 Uhr , Oslebs-
; hauser Kirche.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Joachim F . Suter und Frau Hilde,
geb . Borchardt . Bremen . 22. Dez. 43.
Weidedamm 14, Berlin NO 55, j
Winsstraße 11. _
Walter Henning , 1. Offizier , Marl - 1
anne Henning , geb . Hüsing , haben I
sich vermählt . Hannover , 22. Dez. |
1943, Davenstedter Str . 4, Bremen,
St .-Pauli -Straße 63.
Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Ernst Vögele , Matr .-Obergefreiter,
und Fran Lieselotte , geb . Böke . [
Bremen , den 22. Dezember 1943.
Statt Karten . Als Vermählte grü - I
ßen : Edmund Göltmann , Obgefr ., u.
Gerd «' Göltmann , geb . Liibkemann.
Bremen 11, Hast . Heenstr . 265, Del¬
menhorst i. Oldbg ., Ziethenweg 10. j
21. Dezember 1943.

yggi Durch feindlichen Flieger -̂
angriff am 16. Dez . 1943 ver¬

loren wir unseren herzensguten
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Urgroßvater , Schwager
und Onkel

Heinrich Grotheer
im 87. Lebensj . In stiller Trauer:

Johannes Grotheer und Frau,
geb . Büsenga ; Frau Marie
Lange Wwe ., geb . Grotheer;
Bernhard Grotheer nnd Frau,
geb . Nußbaum ; Johann Joost
und Frau , geb . Grotheer ; alle
seine lieben Enkelkinder , Ur¬
enkelin und Angehörigen.

Bremen -Burg , 20. Dezember 1943.
Trauerfeier Donnerstag / 33. Dez.,
14Vi Uhr , Grambker Kirche.

in seinem 75. Lebensjahre . In
tiefer Trauer : Frahzlska Janssen,

geb . Lugebiel ; Moritz Wieg¬
mann und Frau Meta , geb.
Janssen ; Gerhaui Palm u. Frau
Erna , geb . Janssen ; Willi
Janssen und Frau Karoline,
geb . Schräder , Enkelkinder
und Angehörige.

Bremen , den 21. Dezember 1943,
Neustadtswall  6 , Litzmannstadt,
New Jersey . USA . Aufbahrung
B.-I . „Niedersachsen “ Gr . Jo-
hannlsstr . 170. Zugedachte Blu-
menspeoden dorthin erb . Trauer¬
feier Montag , 9 Uhr , Kremator.

fcJL' Mein lieber Mann , unser

Naoh längerem Leiden , aber doch
viel zu früh für uns . ging mein
lieber , guter Mann , unser tren-
sorgender Vater , 'unser Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager und
Onkel , der Ingenieur

Paul Harder
im 52. Lebensjahr für Immer
von uns . In stillem Schmerz;

Annl Harder , geb . Steinberg,
Hanna und Helmut ; Hans Ha¬
mann und Frau und Familie
Steinberg.

Huohtinger Heerstr . 125. Bitte
keine Besuche . Trauerfeier Don¬
nerstag , 14.30 Uhr , Kapelle neuer
Friedhof in Huchting . Zugver¬
bindung 13.45 von Bremen -Neu¬
stadt bis Moordeich.

Die Beerdigung unseres lieben
Entschlafenen

Carl Müller
findet heute , Mittwoch . 11 Uhr,
nicht statt . Der neue Termin
wird noch bekanntgegeben.Lina Müller.

lieber , herzensguter Vater I
und Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel , der Kaufm.

^ Durch feindlichen Flieger-

Ais Vermählte grüßen : Johannes
Spieet , Uffz . 1. e. Flak -Regt ., nnd I
Lieselotte Spieet , geb . Jägeler . Bre - 1
men -Sebaldsbrück , d. 22. Dez. 1943, |
Höftgrube (Nie-derelbe ).
Ihre Vermählung beehren sieh an¬
zuzeigen : Siegfried Betke , Oberltn.
der Luftwaffe , Hanna Betke , geb . I
Dreier . Lenzen/Elbe . Bremen , den J
18. Dezember 1943.
Ihre Vermählung geben bekannt : I
Willi Wätjen , Len ! Wätjen , geh . |
Rust . Bremen , den 22. Dezbr . 1943,
Lehnstedter Str .- 13.

angriff am 16. Dez . 1943 ver¬
lor ich. meinen , lieben Mann,
unseren guten , treusorgenden
Vater . Schwiegervater , Bruder,
Schwager , Onkel und Großvater,
den Landschaftsgärtner

Hermann Hoyer
im 61. Lebensj . In tiefer Trauer:

Frau Hermine Hoyer nebst
Kindern u . allen Angehörigen.

Bremen , den 21. Dezember 1943.
Aufbahrung im B.-I . „Brema “ ,
Friedhofstr . 19. Trauerfeier Don¬
nerstag , 23. Dez v 11 Uhr , in der
Kapelle des Riensberger Friedh.

Otto Brnns
z. Z. Stabszahlmeister d. R .. In¬
haber des E . K. ' II . v . 1914 und
des Kriegsverd .-Kreuzes II . Kl .»
ist heute in Holland plötzlich
und unerwartet im Alter von
52 Jahren einem" Herzschlag er¬
legen . In tiefer Trauer , im Na¬
men aller Angehörigen:

Erpa Bruns , geb . Scheffler;
Helga Neubert , geb . Bruns;
Inge Bruns ; Ursel Bruns ; Enno
Neubert , cand . ing ., z. Z.. Ober¬
leutnant d. Luftw .; Dr . med.
Hein Rieth , z. Z. Mar .-Oberarzt.

Augustfelm , den 19. Dez. 1943.
Tag der Beerdigung wird nach
erfolgter Überführung bekannt-
gegeben.
Mit den Angehörigen trauern
tief Mitinhaber und Betriebs¬
angehörige der Firma Kramer
& Bruns , Augustfehn.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Walter Placke u . Frau Sonny , geb . !
Franke . Bremen , den 22. Dez . 1943,1
Elisab ethstr . 135, Waller Ring lila .
Ihre Vermählung geben bekannt : I
Will ! Mosinski, .Hildegard Moslnskl,
geb . Schlnk . Bremen -Hemelingen,
23, Dezember 1943, Saarstraße 31.

Geburten:
Horst , geb . 17. 12. 1943. Die glück - 1
liehe Geburt eines gesunden Jungen j
zeigen in dankbarer Freude an : I
Margarete Brandt , geb . Bechstedt , I
z. Z. Bad Essen , Haus Sonnenschein , j
Heinz Brandt , Bremen , Dobben 124.  r
Kurt , Y 18. 12. 43. Die glückliche
Geburt eines gesunden Jungen ge¬
ben wir mit herzlicher Freude be - ,
kannt : Lenchen Elster ; geb . Popp¬
mann , Fritz Elster , z. Z. Wehrm.
Bremen . Kantstr . 67. _

Lt Am 16. Dez. 43 verloren wir
* durch Fliegerangriff meinen

lieben , ältesten Jungen , unseren
treuen Bruder und Schwager

Ernst Han
im 35. Lebensjahr . Um stille Teil¬
nahme bittet : Frau Adelheid

Hau , geb . Schulz ; Frau Ger¬
trud Schlüter , geb . Hau ; Adolf
Schlüter ; Hermann Hau , z. Z.
Wehrmacht , -und Frau Karla
Hau , geb . Reckemeyer.

Bremeh , z. Z. Sebaldsbrücker
Heerstr . 17. Trauerfeier Freitag,
24. Dez. 43, 914 Ubr , Krematorium.

Kurt , Y 18. 12. 43. Die Geburt ihres
ersten Kindes zeigen hocherfreut
an : Ingeborg Ebbighausen , geb . Lo*
gemann , z.Z.Göttingen ., Privatklinik
Prof . Martius , Heinz Ebbighausen,
Bremen , Bremerhavener StT. 166.
Zu unserer großen Freude wurde I
heute unserer Bärbel eine kleide
Brigitta geschenkt . Käthe Korzus , j
geb . Burrl ard » z. Z. Stadt . Frauen¬
klinik , Pilvat . Prof . Hersch Hoff-
mann , Franz Korzus , z. Z. i . Felde.
Brigitte , Y 20. 12. 43. Dora Struck*
mann , geb . Fischer , z. Z. Stadt.
Frauenklinik . Fritz Struckmann , b . |
d. Kriegsmarine , Benquestr . 29.
13. 12. 43. Unsere kleine Marion ist I
da . In dankbarer Freude : Liselotte
Wellner , geb . Beckmann , z. Z.
DRK .-Krankenhaus Bassum , Uffz.
Bernhard Wellner , z. Z. im Osten . |
Bremen . Tftlzer Stt . 20.

_ Durch Terrorangriff vorn
16. Dez. 1943 verloren wir

unseren Heben Bruder . Schwager
und Onkel

Hermann Hämisch
Im 65. Lebensjahre , sowie unsere
Schwägerin und Tante

Aargarethe Hämisch
geb . Kallmeyer

im 64. Lebensj . In stiller Trauer:
Carl Hämisch u. Frau Luise,
geb . Hoppe ; Heinrich Meyer u.
Frau Anna , geb . Hämisch,
nebst Angehörigen.

Einäscherung Freitag . 24. De«.,
12V* Uhr , Krematorium.

fcpfo  Durch schweren Terroran-
** *griff am 16. Dez . 1943 ver¬
loren wir meinen lieben Mann,
Vater , Großvater , Urgroßvater
und Bruder

Paul Inngwlts
im 75. Lebensjahre und meine
stets um uns besorgte Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter,
Tochter , Schwester und Tante
Paula Klltzsch , geb . Lungwitz
im 48. Lebensjahre und unsere
liehe Tochter , Schwester . Tante
und Base

Rea togemann .
im blühenden Alter von 18 Jah¬
ren , und unseren stets ,hilfs - und
einsatzberei ten . unvergeßlichen
Sohn und Bruder

Georg hogemann
im vollendeten 16. Lebensjahre.
In . tiefem Schmerz : Frau Anna

Lungwitz , geh Jobert ; Ernst
Lungwitz ; Adolf Logemann u.
Frau Gertrud , geb . Lungwitz,
nebst Kindern ; Max Klltzsch
und Frau Christa , geb . Tictjen,
mit Kindern und allen Angeh.

Bremen , 21. Dezember 1943.
Auch wir trauern um unsere
beiden pflichtgetreuen Arbeits¬
kameraden . Betriebsführung und
Gefolgschaft der Handels -Aktien¬
gesellschaft Kaffee Hag.

Nach langem , schwerem Leiden
entschlief im Bassumer Kran¬
kenhaus mein lieber Mann,
unser guter Vater , Großvater
und Schwiegervater

Valentin Bichrlst
im 78. Lebensj . In stiller Trauer:

Frau Anna Stchrist ; K. Fels¬
berg und Frau Manny , geb.
Sichrlst ; Hans Slchrist u. Frau;
Arno Schuhfuss und Frau
Sigrid ; Frau H. Müller und
Angehörige,

Bremen , 19. Dez. 1943. Waller
Heerstraße 186. Aufbahrung B.-I.
„Pietät “ im Patholog . Institut,
wohin auch zugedachte Kranz¬
spenden erbeten . Beerdigung fin¬
det in aller Stille statt.
Mit der Familie trauern auch
wir um unseren ehemaligen
langjährigen , treuen Maschinen¬
inspektor . Betriebsführer und
Gefolgschaft der Firma Beck
& Co ., Expcfrtbrauerev

Plötzlich und unerwartet , ver¬
schied . am 17. Dezember 1943,
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Großvater , Bruder und
Onkel , der Rentner

Friedrich Knoop
im 70. Lebensj . In tiefer Trauer,
im Namen aller Angeh . : Frau

Sophie Knoop , geb . Kahle.
Bremen , Kirchweg 118. Zuged.
Blumenspenden zum B.-I . „Nie¬
dersachsen “ , Gr .Johannisstr . 170,
erbeten . Die Trauerfeier findet
am Freitag , 14.30 Uhr . im Kre¬
matorium statt.

Nach langem Krankenlager ver¬
schied heute meine liebe Frau,
meine gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , unsere gute
Schwester . Schwägerin u . Tante
Gesine Linke , geb . Feldermann
im eben vollendeten 82. Lebens¬
jahre . In tiefer Trauer;

Franz Linke ; Friedrich Kapels
und Frau Martha , geb . Linke;
Egon Kapels , z. Z. Wehrmacht,
und Angehörige.

Bremen , 19. Dez . 1943, Woltmers-
hauser Str . 141. Aufbahrung B.-I.
„Niedersaehsen “, Gr . Johanuis-
straße 170. Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten . Trauer¬
feier Freitag , 24. Dez.. 11 Uhr,
Kapelle Woltmershauser Friedh.

Gestern morgen entschlief sanft
und ruhig unsere liebe Mutter,
Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Katharine Bennemann
geh . Torborg

in ihrem 75. Lebensjahre , In
tiefer Trauer:

Carl Bennemann und Brant;
Heinrich Rohne und Frau Käte,
geb . Bennemänn ; Ernst Dünne¬
mann und Frau Johanne , geb.
Bennemann ; Enkelkinder und
Angehörige.

Bremen , de« 21. Dezember 1943

Stellenangebote
Einkäufer f. Lederfett u . Lederöl
in Waggonladg ., Faßpackung .. 200
b. 300 kg , mit nur ersten Verbin¬
dungen auf Provisionsbasis ges
Nur Qualitätsware interessiert
Zuschr . unt . F R 10 353 beim Verl

Bedeut . Werk in d. Metallindu
strie in Mitteldeutschland sucht z
mögl . baldig . Antritt : Für d. Ab
teilg . Einkauf : Mehrere Sachbear
beiter mit Kenntnissen der Vor¬
schrift . d. Metall -, Eisen - u . Stahl
Bewirtschaftung , insbes . für le
gierte u .' unlegierte Stähle , Bleche
Röhren , sowie Elektro - u . techn.
Bedarfsartikel . Für d. Abteilung
Verkauf : Kommissionsbuchhalter
u . Diklatkorrespondenten , mögl.
mit techn . Kenntnissen . Für das
techn . Büro : 1 kfm . Angestellten
f. techn . Abrechnungen sämtlich
Energiearten . Für d. Lohnbüro
mehr . perf . Lohnbuchhalter . Für_ . p
d. Gefolgschafts -Abtlg .: Sachbear
beiter für Personalangelegenheit

Ottostraße 3. Aufbahrung B.-I
„Niedersaohsen “ , Gr . Johannis
Straße 170. ZUgedächte Blumen
spenden dorthin erbeten . Beer
digung Freitag , 24. Dez. 1943
10 Uhr , Buntentors -Friedhof.

Plötzlich und unerwartet ver¬
schied unser einziges , geliebtes
Kind , unser liebes Enkelkind,
unser aller Sonnenschein

Rita
im Alter von 1 Jahr u . 8 Mon.

Nach schwerem Leiden verschied
plötzlich und unerwartet unsere
liebe , herzensgute Mutter,Schwie¬
germutter , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante , Frau

Ida Bohnenstengel
geb . Baasner

In tiefer Trauer : Rudolf Weiß
u. Fran Hildegard , geb . Boh-
ifenstengel , u . alle Angehörig.

Bremen , d. 18. Dez. 1943, Friesen¬
straße 47. Trauerfeier Donners¬
tag , 23. Dezember 43, 12.15 Uhr
Krematorium.

Nach langer Krankheit ist
meine liebe Frau

Margarete Spies
geb . Köhler , verw . Peter

an den Folgen des Fliegeran¬
griffes am 26. Nov . 1943, in einer
auswärtigen Krankenanstalt , am
Sonnabend , dem 18. Dez., im
57. Lebensjahr , sanft entschlafen.
In stiller Trauer , auch im Namen
all . Angehörigen : Gabriel Sples.
Bremen . Sternstr . 14. Die Be¬
erdigung erfolgte in aller Stille.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust un¬
seres lieben Arbeitskameraden
Gefolgschaft der Justizbehörden,

Vera, -Y 15. 12. 43. Die Geburt einer
Tochter geben bekannt : Georgle
Margot Lüth » geb . Scholl , Joachim
Liith , SA .-Standartenführer , Ober¬
regierangsrat , z. Z. Kauen , beim f
Generalkommiflsar.
Volker und Hannelore freuen sich ,
fibeT ihr Schwesterchen Gudrun . |
Agnes Horchers , Antonstraße 11,
Hatts Borchers , z. Z. im Süden.
Gudrun . Die Geburt einer gesunden!
Tochter geben in dankbarer Freude
bekannt : Dr . Ludwig RoseTlus,
z . Z. Wehrmacht , Traut Rosellus,
geb , Roselius , z. Z. Bad Rothen¬
felde . Osnabrücker Straße 19fl, bei f
Dr . Bauer jr ., den 13. Dez . 1943.

Danksagungen:
Für die Glückwünsche und Auf - 1
merksamkeiten anläßlich unserer
Vermählung danken wir herzlichst.
Diedr . Klinge und Frau Gesine , |
geb . Gerke . Kirchbachstr . 89.
Für die Aufmerksamkeiten zu un - 1
serer Verlobung danken wir herz¬
lich . Anita Fugmann , Heln 'z Nickel,
Obergefr . der Kriegsmar . Weißen - 1
fels , Bremen , Dez ember 1943.
Für die uns erw . Aufmerksamkeiten I
anläßl . uns . Silberhochzeit danken I
wir herzlichst . Hermann Neumeyer
und Frau . Osterfeuerbergstraße 126.

i Beim Fliegerangriff am
‘W 16. Dez. verlor ich meinen

|innigstgeliebten Mann , d. Unter¬
offizier

Diedrich Winkel
Y 29. 1. 1905 k  16 * 12. 1948

In tiefer Trauer , im Namen aller

g6hAoffne Winkel , geb . Wahl.
Bremen , im Dez . 1943, Von Bei¬
leidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen . Etwaige Kranzspenden z.
Pathologischen Institut erbeten.
Trauerfeier Donnerstag . 23. Dez ..
7,45 Uhr , Krematorium .

Die Feier unserer Silberhochzeit I
am 25. Dezember 1943 findet im |
engsten Werwandtenkreise statt.
Hermann Wendelken und Frau . ]
Bremen -Grambke.

Wir erhielten die traurige
” Nachricht , daß unser her¬
zensguter Sohn und lieber Bru¬
der , Enkel , Neffe und Vetter,
der Gefreite

Hans -GüntUer Bultmann
am 1. Nov . 1943. in seinem 19. Le¬
bensjahre , im Osten sein junges
Leben lassen mußte . In tiefem
Schmerz : Dirk Bultmann u . Frau

Anna , geb . Langer ; Egon Bult¬
mann , Großeltern , u. alle Ang.

Bremen , Brinkstraße 100.

j Tiefes Leid ist über uns
gekommen . Wir verloren

durch feindl . Fliegerangriff am
16. Dez. 1943 unseren innigst-
geliebten , allzeit treusorgenden
Sohn , unseren herzUeben Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Kleemeyer
im blühenden Alter v . 86 Jahren,
zusammen mit seiner lieben
Frau , unserer guten Schwieger¬
tochter , Schwester u . Schwägerin

Thea Kleemeyer
geb . Früchtnicht

im Alter von 29 Jahren , # und
Töchterchen , ûnserem herzlieben
Enkelkind Pike
im Alter von 1 Jahr u . 10 Mon .,
und seine Schwiegermutter

Katharina Früchtnicht
geb . Oelkers

im 54. Lebensj . In stiller Trauer:
Heinr . Kleemeyer u . Frau Anna,
;eb. Scholz ; Willy Stoffers und
?rau Ida , geb . Kleemeyer , nebst
Kindern ; Walter Reuter , z. Z.
im Osten , und Frau Elfriede,
geb . Kleemeyer ; Gertrud Klee¬
meyer nebst allen Angehörigen.

Bremen , 20. Dez. 1943, Oldenburg.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Aufbahrung Ge-Be-
In ., Germaniastr . 56. Zugedachte
Blumenspenden dorthin erbeten.
Beerdigung Donnerstag , 12 Uhr,
Osterholzer ^Friedhof.

Gestern verschied sanft und ru¬
hig meine liebe Frau , unsere
geliebte Mutter , Schwiegermut¬
ter und Tante , Frau
Johanne Frische , geb . Witte
im 71. Lebensj . In tiefer Trauer:

Johann Frische ; Hans Frische,
z. Z. Wehrmacht , Lili Frische!
geb . Poziemba.

Bremen , 20. Dez. 43, Kornstr . 98,
Halberstadt , Hoherweg 42. Die
Einäscherung erfolgt in Quedlin¬
burg . Die Beisetzung der Urne
wird später bekanntgegeben.

_ Durch den feindlichen Ter-
rorangriff am 16. Dez. 1943

verloren wir unsere liebe , her¬
zensgute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Josefine Hüll , geb . Vogel
im 80. Lebensj . In tiefer Trauer:

Arnold Harms u. Frau ; Hptm.
a . D. Hermann Düll und Frau;
Inge Düll ; Marlis Harms;
Hans -Otto Haram , z. Z. Wehrm.

Bremen . 20. Dez . 1043. Utrecht,
Obersdorf . Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen . ^

Meine liebe Frau , unsere
gute Mutter
Hedwig Bornkamp

geb . Jlennig
und ineine liebe Mutter , unsere
gute Großmutter

Sophie Bornkamp
wurden uns durch feindlichen
Fliegerangriff genommen . In tie¬
fer Trauer : Hans . Bornkamp;

Rolf Bornkainp ; Hans Born¬
kamp und Angehörige.

Bremen , den 16. Dez. 1943, z. Z.
Großenstr . 17. Zuged . Blumen¬
spenden bitten wir im B.-I . „Nie-
dersachsen “ , Gr . Johannisstr . 170,
niederzulegen . Trauerfeier Frei¬
tag , 12 Uhr , Kapelle Osterholzer
Friedhof.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Johann Hinrlcli Kniet

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren lieben Mit¬
arbeiter . Betriebsführer und Ge¬
folgschaft F . FrUehtenicht.

#  Durch feindlichen Terroran¬griff verloren wir unsere
lieben Eltern , meine gute Toch¬
ter und Schwiegersohn , unseren
guten Bruder und Schwägerin,
Onkel und Tante
Käthe Schröder , geb . Töpfert

und Erich Schröder
Schmerzlich vermißt von ihren
Kindern : Alois Schröder , z. Z.

Kriegsmarine ; Werner Schrö¬
der , z. Z. im Osten ; Günther
Schröder u. allen Angehörigen.

Bremen , dej 16. Dez. 1943. z. Z.
Admiralstr . .111, Berlin . . Zuged.
Blumenspenden bitten Vir im
B.-I . „Niedersaehsen “ , Gr . Je
h&nni &itraße 170, niederzulegen
Trauerfeier Freitag , 12 Uhr , Ka¬
pelle Osterholzer Friedhof.

Auch wir trauern um unseren
bewahrten Arbeitskameraden
Erich Schröder . Betriebsführer
und Gefolgschaft der Carl Ed.
Schünemann K.-G.

Durch feindlichen Flieger¬
angriff tim 16. Dez. verloren

wir unsere liebe , allzeit gütige
Nichte , Kusine u . treue Freundin

Frieda Budden
In stiller Trauer , im Namen der
Angehörigen: Lina Heine Wwe.
Bremen . 21. Dez. 43, Graf -Walder-
see-Str . 20. Etwaige Kranzspen¬
den B.-A. „Heimkehr “ , Beyer &
Busch , Albrechtstr . 8. Trauerfeicr
Donnerstag . 14.30 Uhr , Kremator.

#  Durch feindlichen Flieger¬angriff ain 16. Dez. 1943 ver¬
lor ich meine Hebe, herzensgute
Frau , Schwester , Schwägerin u.
Tante

Johanne Hasselberg
geb . Lange

im 60. Lebensj . In stiller Trauer:
Friedrich H&sselberg ; Johann
Lange und Frau , geb . Stein¬
brügge ; Georg Tictjen u . Frau,
geb . Hasselberg nebst all . Ang.

Br .-Burg , 20. Dez. 1943. Trauer¬
feier Donnerstag , 23. Dez., 14V*
Uhr . Grambker Kirche.

i’m 67. Lebensj . In tiefer Trauer:
Frau Knief nebst Kindern und

*Angehörigen.
Brem .-Hemelingen , 20. Dez . 1943,
Karlstraße 65. Trauerfeier Frei¬
tag , 24. Dez . 43, 9 Uhr , Kapelle
Hemelinger Friedhof.

Heute morgen entschlief ganz
unerwartet unser lieber Bruder.
Schwager und Onkel

Johann Anthony
in seinem 52. Lebensjahr . In
tiefer Trauer : Wilhelm Kraft

u . Frau Auguste , geb . Geist¬
lich : Otto Seifert u. Frau
Louise , geb . Geistlich ; Hein¬
rich Westphal u . Frau Sophie,

' ftlj " - - -geb . Geistlich ; Heinrich Geist¬
lich u. Frau Katharine , geb.
Blllstein ; Johann Geistlich , z. Z.
im Osten ; Karl -Heinz Geistlich.

Bremen . 20. Dez. 1943, Hermann-
Straße 45. Aufbahrung B.-I.
,.Niedersachsen “ , Gr . Johannis¬
straße 170., Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten . Trauer-
feier Freitag , 24. Dez., 10- Uhr,
Kapelle Osterholzer Friedhof.

Nach kurzer Krankheit entschlief
am 19. Dez . 1943, fern der Hei¬
mat , in Fulda , unsere liebe
Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter und Schwester

Mary Willig ; Wwe.
geb . Lünzizzann

Träg . d . silb . Mutter -Ehrenkreuz .,
im 77. Lebensj . In stiller Trauer:

Fritz Willig und Frau Minna,
geb . Wlckfelder ; Hans Willig u.
Frau Mariechen , geb . Pfalz;
Franz Willig u . Frau Martha,
geb . Gäbler ; Johann Böhne u.
Frau Anna , geb . Willig ; Her¬
mann Petschcck n.  Frau Fran¬
ziska , geb . Willig ; Anna Jäger
Wwe ., geh . Lünzmann , sowie
zehn Enkel und zwei Urenkel.

Bremen , den 19. Dezenabor 1943,
Weimarer Straße 3.

n
Nach schwerer , mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit ver¬
schied plötzlich und unerwartet
unsere liebe , herzensgute Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Elisabeth Freese
im 43. Lebensjahre . In unsag¬
barem Schmerz : Johanne Freese;

Richard Freese u . Frau Aenne,
geb . Wittenberg ; Kurt und
Helmut Freese.

Bremen , 14. Dez. 1943, Wartburg¬
straße 107, Neuehburger Str . 1.
Aufbahrung B.-I .Feiertag , Oster-
feuerbergstr . 1047105- Beerdigung
in aller Stille.

Gestern nachmittag entschlief
ganz unerwartet unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Borette Lambach
geb . Kulp

in ihrem 79. Lebensjahre . In tie¬
fer Trauer : Wilhelm Lambach

u . Frau Henny , geh . Haugk;
Walter Lambach u. Frau Han¬
na, - geb . Buse ; Fritz Lambach
und Frau ; Fritz Dlttmer und
Frau , verw . Lambach , geb . Beh¬
ling , Enkelkinder u . Angehör.

Br .-Hemelingen . 21. Dezbr . 1943,
Bischofsuadel 30. Aufbahrung im
B.-I . „Niedersaehsen “ , Gr . Jo¬
hannisstr . 170. Zugedachte Blu¬
menspenden . dorthin erbeten.
Trauerfeier Freitag , 10V< Uhr,
Krematorium.

In tiefer Trauer : Benno Schley
u. Frau Hildegard , geb . Lehr¬
knecht , und alle Angehörigen.

Bremen , den 19. Dez. 1943, Gnei-
senaustr . 30. Der Tag der Bei¬
setzung wird noch bekanntgegeb.

von Lohnempfängern . Für die
Abteilung 'Werkschutz : 1 kundig
Sachbearbeiter u . laufend Werk
schutzmänner . Bewerb , woll . aus!
Ang . m. L’bild rieht , u . F S 10 353,

Aktive Mitarbeiter ges ., die in
direkt . Zusammenarb . mit d. Di
rektion ein . groß . Flugzeuguntern.
in Süddeutschl . Sonderaufgab . im
Innen - u. Außendienst , insbee . auf
d. Gebiete der Material -Steuerung,
erfolgr . bearb . können . Herren m.
Tatkraft u. Arbeitsfreudigk . wird
umfangr ., selbst . Betätigungsfeld
gebot . Angebote unter Ra . 72 555
an Ala . Berlin W 35.

Groß . Flugzeuguntern . s . kauf
mann . Kräfte n . bietet bei vorh,
Eign . u . entspr . Vorkenntn , Ge-
legenh .. sich in Lobn -Betriebsab-
rechn . u. and . kaufm . Gebiete ein-
zuarb . Aufstiegsmögliobk . gegdb
Ausf . Bewerb , m. Bild . Zeugnis-
absohr ., handgesehr . Lebensl . usw.
unt . Ang . d. Kennziffer Ra . 72 561
an Ala , Berlin W 35.

Bedeut . Flitgzeugu ]}tern . stellt
kaufm . . Mitarbeiter — Wehrver¬
sehrte , d. demn . v . d. Wehrmacht
entlass , werden —’ ein . Mit dies.
Einstell , ist bei entspr . Eignung
d. MÖglichk . vorh ., durch Sehnig,
in uns . Untern , m. mehr . Zweig-

Danksagungen
Statt Karten . Für die er-
wiesene herzliche Teilnahme

beim Verlust meine « lieben , gu-
teif Mannes . Johann Schreiber,
sage ich hiermit allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Gerner-
Beuerle für die trostreichen
Worte am Sarge des Verschie¬
denen , dem Personal des Bahn¬
hofs Bremen -Neustadt und der
Kriegerkameradschaft Arsten
auf diesem Wege meinen , tief¬
empfundenen Dank . Frau Gretje
Schreiber , gebu . Ablers . Bremen,
im Dezember 1943.

Für die Beweise berzl . Teil-
nähme beim Ableben unseres

lieben Sohnes , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels , des Obergefr.
Dietrich Stelter , sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Reu¬
sehe .für die trostreichen Worte
am Sarge des Entschlafenen , un¬
seren innigsten Dank . Hinrich
Stelter und Frau Emma , geb.
Dunker . Oberneuland , i . Dez . 1943.

m Statt Karten .' Für die vielen
Beweise herzlicherTeilnahme

in Wort und Schrift bei dem
schweren Verlust durch den Hel¬
dentod meines lieben , unvergeß¬
lichen Mannes , meiner Kinder
stolzen Vaters , unseres liehen
Sohnes , Schwiegersohnes , Schwa¬
gers und Onkels , des Kranken¬
trägers Richard Lenger , ßagen
wir allen unseren tiefempfunde-
Jien Dank . Sophie Lenger , geb.

eyer , nebst Kindern und allen
Angehörigen . Bremen , Kölner
Straße 34, Haller Straße 35.

werken eine Ausbild , zu erh ., die
die Vorauasetz . f . weit . Aufstiegs-
möglichk . vermittelt . Entscheid , ist
d. Einsatzfreudigk . u. d. .Wille , s.
berutl . eine ExistenzmÖglichk . zu
schaffen . Ausf . Bewerb , mit Bild,
Zeugnisabschr ., handgesehr . ^Le¬
bensl . usw . u . Ang . d. Kennziffer
Ra . 72 552 an d. Ala , Berlin W 35.

Großes Flugzeuguntern . s. zur
Unterstütz , d. Einkaufsleit . u . als
Verbindungsmann z. techn . Leit,
aktiv . Mitarbeiter , d. m. Takt u.
Geschick i. d. Lage ist , die in ein.
groß . Flugzeuguntern , anfall . Be¬
schaffungsfrag . zu meistern u. er¬
folgr . durohzusetz . Ausf . Bewerb,
m. Bild . Zeugnisabschr ., handge-
schr . Lebensl . usw . unt . Ang . d.
Kennziffer Ra . 72 533 an die Ala,
Berlin W 35.

Groß . Flugzeugunternehmen s.
aktive Mitarbeiter , die in direkt.
Zusammenarb . m. d. Direkt . Son¬
deraufgaben im Innen - u . Außen¬
dienst . insbes . auf d. Gebiete der
Material -Steuerung erfolgr . bearb.
können . Herren mit Tatkraft und
Arbeitsfreudigk . -frird umfangr .,
selbst . Betätigungsfeld geb . Ausf.
Bewerb , mit Bild , Zeugnisabschr .,
handgesehr . Lebensl . usw . unter
Ang . d. Kennziffer S 1512 an die
Ala . Berlin W 35.

Herr od . Harne f . d. Registratur
eines hies . Groß -Speditions -Unter-
nehmens ges . Angeb . unt . J 1734.

Nordd . Industrieunternehm , m.
Zweigwerken in Mijrtel- u . Ost¬
deutschland s. z. bald . Antritt f
ausbauf . Stellungen kaufm . Mit-

- ilt < ~ ~ '

Statt Karten . Alien , die uns in 1
unserem Schmerz über den un¬
ersetzlichen Verlust ''meines lie¬
ben Mannes , unseres guten Va¬
ters in Blumen , Wort und
Schrift ihre herzliche Teilnahme
bekundeten , sagen wir unsern
innigen Dank . Insbesondere
Herrn Pastor Klein sowie Herrn
Nobel als Vertreter des Bundes
zur Bekämpfung der Alkoholge¬
fahren .und der Betriebsführung
und Gefolgschaft des ,Amtes für
Kanalisation und Abfuhrwesen.
Frau Sophie Keunecke , geb.
•Walter nebst allen Angehörigen.

Statt Karten . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben Frau,
•Anna Friedrichs , geh . Brünjes, “*
säge ich allen Verwandten , Be¬
kannten und Nachbarn , .beson¬
ders Pastor Reusche , meinen in¬
nigsten Dank . Adolf Friedrichs
nebst all . Angehörigen . Bremen-
Horn , 4. Dezember 1943.

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme , die uns bei dem
schweren Verlust meiner lieben
Mutter , unserer lieben Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante zu
teil wurden , spreche ich alle®
meinen herzlichen Dank aus . ins¬
besondere danken wir Herrn Pa¬
stor Reusche für die 60 liebge-
sprochenen Worte . Rudolf Reh
sowie alle Angeh . Bv.-Osterholz,
Scheevemoorer Landstraße 195.

Nach schwerem Leiden entschlief
ruhig am Sountagmorgen , mein
lieber , treuer Mann und mein
guter Vater

Johannes Hoins
im 66. Lebensj . Tn stiller Trauer:

Elfriede Hoins , geb . Matz;
Siegfried Hoins , z. Z. Wehrm.

Bremen -Hemeling ., 19. Dez. 1943,
Saarstr . 28. Trauerfeier Freitag.
24. Dez., 8.30 Uhr , Krematorium.

Gestern nachmittag entschlief
sanft und ruhig nach längerer
Krankheit lieber Mann,
unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater

Heinrich Besuden
in seinem 77. Lebensjahre . In
tiefer Trauer : Christine Besuden,

geb . Schröder -Bonk . nebst Kin¬
dern und Angehörigen,

Bremen , 18. Dez. 1943. Willig-
straße 25. Aufbahrung B.-l.
..Niedersachsen “ , Gr . Johauiiis-
straße 170. Zugedachte . Bluraen-
ependen dorthin . Beerdigung
Donnerstag , 23. Dez., in all . Stille.

Nach kurzer Krankheit ent¬
schlief ' gestern *abend meine
liebe Mutter , Frau

Metta Köster Wwe-
geb . Kohlmann

in ihrem 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Köster ii . Angehörige.
Bremen , den 21. Dezember 1943,
Hermannstraße 96. Aufbahrung
B.-I . „Niedersaehsen “ , Gr . Jo¬
hannisstr , 170. Zugedachte Blu¬
menspenden dorthin . Trauerfeier
Freitag , 24. Dez. 1943, 13 Uhr.
Krematorium.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief nach einer schweren
Operation unsere liebe , gute
Mutter und Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin , Tante u.
liebe Großmutter

Sophie Henning "Wwe.
geb . v. Allen

im 62. Lebensjahre . Es war ihr
nicht vergönnt ihren Sohn nach
2% Jahren einmal zu sehen.
In tiefer Trauer:

Hermann Henning , z. Z. i. F .;
Walter Henning u. Fra «, geb.
Glander ; Ingrid als Enkelkind
und alle Verwandten.

Bremen , den 18. Dezember 1943,
Lutherstr . 136. Aufbahrung B.-I.
„Niedersachsen “ , Gr . Johannis¬
straße 170. Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin . Trauerfeier
Freitag , 24. Dez . 1943, UV* Uhr,
im Krematorium.

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme bei dem schweren
Verlust unserer lieben Kind 'er,
Frank und Heide , sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.
Erich Berghöfer und Frau Mia,
geb . Trump . Br .-Horn , Dez . 1943.

"̂ ürdievielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heimgange un¬
serer liehen Entschlafenen sagen
wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Penzel für die trostreich.
Worte am Grabe unseren tief¬
empfundenen Dank . Otto Iser-
mann nebst Kindern , Bremen , im
Dezember 1943, Utbremer Str . 149

Für die herzliche Teilnahme , die
uns beim Tode unserer lieben
Mutter . Mathilde Kern , geb.
Wierenbqrg , erwiesen wurde , sa¬
gen wir im Namen aller Ange¬
hörig . unseren herzlichst . Dank
Georg Bollmeyer und Frau , geb.
Kern . Bremen , i . Dezember 194\
Wilhdlmshavener Straße 27.

Für die vielen Beweise herU.
Teilnahme beim Heimgauge un¬
serer lieben Entschlafenen , He¬
lene Rass , geh . Frerichs , sagen
wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Penzel für die trostreich.
Worte , unseren herzlichsleft
Dank . Christian Rass u. Anfreh.
Bremen , im Dezember 1943,
Steffensweg 93l

Trauerfeier iiir Frau
Emma Beptulske
geb . Butschkowski

Mittwoch , 14% Uhr , Grambker
Kirche . Emil Peptulske^
Grambker Heerstraße 201.

Statt Karten ! Für die Beweise
der Anteilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante , Frl.
Marie Ries , danken wir herz¬
lichst . Familie Ries . Bremen,
im Dezember 1943.

Innigen Dank allen , die uns beim
Verlust unseres Sohnes . Ing .-Ass.
Maschin .-S . Hellmut Bergmann,
ihr Mitfiihlen kundtafen , insbes.
Herrn Pastor Dehkhaus für den
aufrichtendeu Trost bei der
Trauerfeier . Walter Bergmann
u. Frau Sophie , geb . Kammann.
Beverstedter Straße 19.

arbelter mit Kenntn . n. Erfahr,
in der Werkzeugbeschaffung . An¬
gebote m. übl . Ünterl . unt . Ajag.
des Kennwortes ,,Werkzeug “ unt.
W O 10 335 beim Verleg , erbeten.

Industrieunternehmen e. f . kauf¬
männische Dienstst . mehrere Kar¬
teiführer für einf . Bürotätigkeit,
mehrere Sachbearbeiter m. guten
allgem . kaufm . Fähigkeiten . An¬
geb . m. übl . Ünterl . u . W R10 335,
Kennwort : ,,KS“ .

Abteilungsleiter f. die Verwal¬
tung v . Läg . f . Roh - u . Fertigteile
v . bedeut . Industriew . Brem . gee.
Bewerber müssen üb . Fachkenntn.
verfügen u . ira Kartei - u . Über-
weebungswes . Erfahr , bes . Angeh
u. B R 56 IQ- 29  an Ala Anzeigen
Gesellschaft m. b . H ., Bremen.

Kaufmann , piinktl . u . zuverl ., evtl,
alt . Herr , f . alle laufd . vorkomm,
kfm . Arbeiten (Arbeitszeit naoh
Vereinbar .) sucht Dampf Wäscherei
Hermann Schieff , Woltmershauser
Straße 409, Ruf 5 32 63.

Kaufmännischen Lehrling ?stellt
Bremer Kaffee -Großrösterei zum
1. April 1944 ein . Bewerber m.
gut . Schulzeugnis «., a . achtbar,
Elternhause , wollen selbstgeschr.
Lebenslauf unt . Beifüg , einer Ab¬
schrift d. letzt . Schulzeugn . eins
an .Klipp '8 Kaffee , Bremen , Holler
str . 13-16 (ab Schmidtstr .-Steintor)

Altere Kraft für d. Kasse v . In-
dustriewerk ges . Angeb . u . E 8030

Buchlialter ( in ) für Halbtags

Stadtkund . gewandter Kratt
faJirer u. Bote -für Liefst aIt "
gesucht . Großwäscherei aÄ
Drakenburser Straße 36 y

für Nachtdienst für 7. «
tralheizuug eines Biirohauaes in
Berlm -Charlotteuburg aes Trutt
angeb . unt . W 2013 an AnAnn. .1 '
Lemm . Berlin -Schönebe ^ r a‘

Männer für Wachdienst i™ t
u. Ausland (Dänemark , FinndaJa’

sunde Männer bis zu 65J . in Fraf.
Geboten w. auß . Tariflohn Tmn'
nnngszul ., freie,Bahnfahrt Dm
formierumg ' u . freie Duterknnf'
Schriftl . Angeb . an NorddeiSt
Bewaeh .-InstTtut .HaupUeiwaUun ’i
Bremen , An der Weide 39

Sicht mehr welirpfliph . i«.
Wachleute im Alter von
Jahren sofort ges . Lohn- u Tv/,
schäd . ea . 230.— BM. monatl w
freier ünterk ., Verpfleg , u Ober
hekleidnng . Meldung , u. SFm«

Laufend Wachleute , auch pen
siomerte Beamte gee. Gem-Laae.
der DAF ., Auf dem Werder BoE
dorfstraße . Huf 5 02 21.

1 Ntthmaschinen -MTeohanlkern n aL  Jt n A V« ~ J - i . *
auch für die Abendstunden m
Angebot « unter U 895 b. Verleg

Lagerführer für ausländische
beiter ges . Angebote unt . D
!. Lagerführer mit kaufm. Von
bildung f. ein groß . Unterkunft«,
lager in d. N. Braunschwe-ig« r
bald . Antr . ges . Windschild & Lan
gelott K .-G., Buntentorsteinver »
(Eingang Geschwomenwc ©) *

Kranführer gesucht für ' Ri**
8-t-Schwimmkran .Unterkunft wird
gestellt . Brennstoffvertrieb ß m
b. H. f Riga , Jakobstraße 16.

Unternehmen ges . (Findorffviert .).
' — ' ~ £

beschäftigung von Außenhandels
•firma für sof . ges . Ang ^ u . d 607.

Materialverwalter für Biiromite
rialien von Großunternehmen der
Mineralöl -Industrie in Berlin ges.
Bewerb , mit Bild und übl . Unter¬
lagen unter V 2012 an Annoaien-
Lomm , Berlin -Schöneberg.

Bnchhalter ( in ) für uns . Haupt¬
verwaltung sofort od. später bei
durchgehender Arbeitszeit ges
Norddeutsches Bewachung « - In¬
stitut , An der Weide 39,

Erstkl . Revisoren mit Erfahre
im Warenhandel , die bereits als
Revisionsleiter bei angesehenen
Instituten tätig gewesen sind , von

- e\.bedeut . Handelsunternehmen mit
etwa 50 Zweigstellen ges . Eilang,
m. d. übl . Bewerbungsunterlag , u.
Gehaltsansprüch . sowie Angabe d.
Militärverh . sind zu richten unt.
N B 10 324 an den Verleger.

TÜcnt « | üng . Kraft f . d. Buch¬
haltung . mögl . mit der Maseh .-
Buchhaltung vertraut , z. sof . An¬
tritt ge«. Angeb . m. Lebenslauf.
Zeugnisabschr . u. Gehaltsauspr.
an Nordwestdeutsche Handels-

esellschaft m. b. H ., Ol-den-g1
burg/Oldb .. Roeenstraße 22.

Itiicnhalter ( ln ) nach Blankenburg
(Harz ) gesucht . Bewerbung an
Paul Miara , Bauunternehmung,
Blankenburg (Harz ).

Ein kaufm . Lehrling sowie drei
Fruchtkiiper -Lehrlinge z. 1. April
if)44 gesucht . Bewerber wollen sich
melden unter Abgabe eines selbst¬
geschriebenen Lebenslaufs u. der
Schulzeugnisse in derzeit zwiach
16u . 18 Uhr in unserem Büro Brei-
tenweg 21/22 (Fruchthof ). Frucht
handel Ge&ellsch . Scipio & Fischer.

Kalkulator , vertraut mit den Vor¬
schriften f. Reparaturabrechnun¬
gen , für Kraftfahrzeug -Reparatur-
hetrieb in Posen , sof . od. spät . ges.
Ang . an Werbedienst Rudi . Posen,
Wilhelmstr . 11. unter Nr . 12 556.

Kräftiger Packer und Beifahrer
gesucht . E . V. G., Glas -Großhand¬
lung , Griinenstr . 35. Ruf 514 71.

Schneider f . Werkstatt u , Heim¬
arbeit . ’J . H . Finke , Inh . Erich
Ziihr , Hutfilterstraße 1-5.

K1* Mnsch .-Wcrkst . m . kriegsw.
Arbeiten sucht ca . zum 1. Jan . 1944
Facharbeiter od. techn . veranlagte
Gehilfen z. Anlernen bei durch¬
gehend . Arbeitsz . Kriegsversehrte
bevorzugt . Angeb . u . L 1761 b. V.

Alt . Mann z. Brotfahren (Pferde¬
fuhrwerk ) tägl . ca . 4 Stunden auf
sofort gesucht . Jeremias , Bäckerei.
Br .-Vegesack . Gerh .-Roblfs -Str . 22.

Für HisenbetonfTrniA wird drin¬
gend erfahrener Bauingenieur für
Außen - u . Inneubetrieb jegl . Art
gesucht . Angebote unter M 25t2.

Zuverl Kraftfahrer ges . E V. G.,
Glaa -Großhandlung , Grünenstraße
Nr . «6, Euf 514 71.

Bewerbungen unter J 834b. Verl
Kontoristin « sof . od. spät , ges.,

a. Anfang ., d. n. Einarb . u. Eign.
ausbauf . Dauerst , geb . w. Augnst
Schrödor , Apprate . u . Masch’bao,
Bremen -Lesum , Fernruf 277.

Kontoristin , vorwiegend für in¬
teressantes Rechnungswesen , sof.
od. spät . v. Großhandelsfirma ge*
sucht . Maschinenkenntnisse er¬
wünscht . Angeh . u. ^E 1080b. V,

Welbl . Anlernling : z. 1. 4. 44 v.
Großhandelsfirma ges . Gute Aus«
bildungsmöglichk . Ang . u. D 1079.

Stenotypistin , mögl . mit Kennt,
nissen in der Buchhaltung , für
sofort oder später -gesucht . Athen-
staedt & Redeker , Bremen -Hern^
lingen , Bahnhofstraße 13.

Flotte Verkäuferin oder Laden¬
hilfe für Lebensmittelgeschäft sof.
oder später gesucht . Ang . W 8223.

Jg . Kontoristin , evtl . Anfäng.,
für sof . ges . Wilhelm Hövelmana
K.-G., Zeppelinstraße 83b.

Reichsdeutsches Unternehmen
in Reval sucht tüoht . Stenotypistin
zum -baldmögl . Antritt . Rev.tler
Hafen - & Lagerhaus -Gesellschaft
m . b. H ., Reval . Postfach 346.

Stenotypistinnen und Schreib
kräfte , Lohnbuchhalter , Rech¬
nungsprüfer , Fabrik - u . Anlagen«
buchhalter , .Werkstattschreiber u.
Magazinverwalter werden laufend
v. groß . Industriewerk Ostdeutsch¬
lands ges . Angebote m. Lebensl.,
Lichtb . u . Zeugnisabschr an Dr.
Roßbach , Kattowitz O.-S., Hotel
Eicbendorff . „

WeibL Lehrling für den Ver-
kauf ges . Beleuchtuugs -Berthold,
Am neuen Markt 12.

Kaufm . Lehrling (welbl .) xnns
1. 4. 44 von neuzeitl . groß. Indu-
etrieunternehm . ges . Zuschr. yon
Bewerb , mit mögl . höh. Schulbild.
u. gut . Auffassungsgabe , denen an
gründl . Ausbild , in mod. Gßschaft
gelesen ist , unter P 715h. Verb

Hilfsarbeiter !nnen . mögl. nicht
u . 40 J ., verh ., ges . Bes. Wünsche
betr -. Arbeitsz . k. berücks. werden.
Klocke & Co ., Borkurastraße 1/9.

Küchenhilfe gesucht . Siechen-
aststätte , Am Markt 11.giaoboßaßßo, jrvu-i juaam-' .

Mehrere Reinmachcfrauen in
Dauerstellung für Bürohaus
Schleifmühle 65. , , _

KL Maflch .-Werk «L m-
Arbeiten sucht za. z. 1. J fln*
techn . Veranlagte Gehilfinnen r.^
leicht . Arbeiten , in ^ auer?rt‘1«t 1
durchg . Arbeitsz . *Angeb. N l]w.

Einige fl . Frauen f. I. Beschäm
C. F . Vogel sang,  Tabakfabriken.
1. KR T n J . . u ^la . in ^ l<ll . SUCht I-Größ . Industrieuntern.
Lochkart .-Abt . (Hollerith ) mehr«« .
perf . Sortiererinnen und h°«“«
rinnen . Ang . m. d. übl. ünterl . u.
W P 10 335. Kennwort : ..Lok .

Welbl . Könhlehvlinge z. Ost«1»
1944 od. früher fresucht. Lebnei .
3 Jahre . Heilstätte Wildeshs"*«“
d. Landesversich .-Anstalt Olden •
Bremen in Wildeshansen i. O'"™-

Frauen , Ranz- od. halbtkmS
f . leichte n. saub . Arbeit : a ,
einig , saub . Heimarbeiter »»»“ '
aus Hastedt ges . Hr . Behre * Co,
Arzneimittelfabrik , Fleetrade <»•

% jg . Mädrh . od. uunbh . Brau -
Stütze f. Küche u. Hausb. -V
kl . Bahuhofswirtscimft^Angebote unter F J 103

Pflegerin zur Betreuung
Ge-

renkr.Seilschaft für verein «., nerrei-
Da n,e (69J, . .m ägl.j ia tÄnach Nord - bzw,
ges . Prof . Gerlach Beriin-p ’r»rlacn . öen ,up 2
'Ottenburg . 9. Ä r„"f“Zuverl . Wirtschafterin für .
haushalt auf dem Lande fl,r  ® ncr

Weitere Sonde

kominen ^ ur unbTS ^ ft £ ®er ©ohlciier
Sotfsgenolfen, bi
aejember in 8,
Susgabe «ittet i
betforte f ii t  3
CittjelfteUeitwer

Elternbesi
2Itn 30. Sejem

iern&efudjsäugm
fuef) bei^ ttad) '
SdjloJj ©auerliti,
tenfefb, äüaltefs)
tin.i) SßeBniti oetf
jug fäljrf am 3.

Sit ' '

GroB . Indnstrteuntern . 6~länta"
Sekretärinnen , Stenotypistinnen
Kontoristinnen . Bewerberinnen w
interess . Aufgabengeb . zuget bei
Bewähr . Aufstiegsmöglichk vorh
Ausführl . Bewerb . m. Bild,’ Zeug.'
msabschr ., handgeeohr . Lebensl
usw . u . Ang . d. Kennziffer P 15ui'
an Ala , Berlin W 35.

Drogen -Grofihandl . „.
Kontoristin für ganz« od. halbe
Tage . Angeb . unt.  A 3076b V

-Verk &nferlnnen , gelernt od nn-
gelernt , gesucht . Kepa AG.. Hut.
filterstraße J2 -14.

Selbst . Kontoristin , m. Kenntn.
in Stenogr . u . Maschinenschr soL
od . spät . ges . J . H. Finke ' inh.

■Erich Zühr , Hutfilterstr . 1-5
Verläßl . gewandte Sekretärin

f. d. Zentralbüro eines hiesigen
Groß -Speditions -Unternehmens ge.
6ucht . Angeh . unter 0 1739b. Y.

Dame mit  guter Schulbildung als
Sekretärin f . Zweigniederlaesnng
Lomscha , Bezirk Bialystok gea
Dipl .-Ing . Georg Karpowski ' Ing..)
Büro , Lomscha , Schließfach 84.

Groß . Industriewerk in Bremen
sucht z. baldig Antritt Stenoty¬
pistinnen , Masohinenschreiberin-
nen , Fernachreiberinnen , Betriebs-
abreehnerinnen , Karteiführerin-
nen , Anfängerinnen f, alle Zweige
der .Büropraxis mit guter Auf-
fassungsgabe ; ferner Einkaufs-
assistenten , Kontingentbuchhalter
und männliches Büropersonal für
Betriebsbüro . Bewerb , mit d. übl.
Unterlagen . Angaben über zuletzt '
bezog . Gehnlt u . Gehaltsforderung
bitte zu rieht , unt . B E 56/G 10 an
Ala Anz .-Ges. m. b. H., Bremen.

Bombengeschädigte , alleinsteh.
Person wird von einem Landhan¬
deisgeschäft nette , ruhige Unter¬
kunft geboten . Gewünscht wird
eine gewh . Buchhalterin in Ver¬
trauensstellung . Ang . F E 10 350.

Anfängerin (Kontoristin ) znr
weit , gründl . Ausbild , von hiesig.

_Itern, bie bii
ifn(t Äinber ber
fort mit b e m
SBerbinbung
fteltung bes Qu
Jarte ai/sbönbigi
aerBefuitjsfatte i
ga ^rtarte ju Iöf«
Sefu^ sfarfe 5e
®temen. S ^ üffel
nannte3)ienftitefl
(glternöefu ^ säug.

Stand . Vertrauensposten r!
mit Zeugnisabschr . «rb-. Fn?rfflen.
med . Lntz . Worpswede b. o»«™-m

HausgeliiUln ges . E» J,' 1
Weserberg . Baden , KrjVJw,,.

Erfahr . UTttdchen fnr Gosch»1
haushalt . Huf 8 26 42. =It-,

al) sln
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Sie Eoöi
. Von Wal
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S . H ’hält ., Bentn .. v. üjj.
rüst , Witwer f. einf . Ha“sh. D«
Itundenhllfe f. kl . Etagenha»»tunnenMlf©
Am Wall 148, II.

Stellengesuche

Kontoristin/Stenotypist ., SO
seit 9 Monaten berufstätig , su
passende Stellung ’. Antritt^
bald erfolgen . Anp «. “• - „,1,

Junger 2094'
Wünscht eioh zu voran d.
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Heilere Zonöenuteilllngen für 8remen
Bremen.  22 . Dezember

Der Gauleiter hat für diejenigen Bremer
Volksgenossen , dir den Luftangriff vom 2V.
Dezember in Bremen miterlebt haben , die
Ausgabe einer weiteren Lebensmittel -Son-
derkarte für 3 Tage  genehmigt . Weitere
Einzelheiten werden Noch bekanntgegeben.

kltemderuättiug nsc!, käuen
> Am 80. Dezember fährt ein weiterer Tl-
tembesuchszug nach Bad Schandau zum Be¬
such der nach Riesa , Tosweg , Frauenheim
Schloß Eauerlitz , Meitzen , Neunhausen , Bä¬
renfell, , Waltetsdorf , Bautzen , Zittau , Pirna
und Webnitz verschickten Kinder . Der Sonder-
zug fährt am 3. Januar zurück.

Eltern , die diesen Sonderzug zum Besuch
ihrer Kinder benutzen wollen , setzen sich so¬
fort mit dem Lager in Sachsen in
Verbindung  und lassen sich nach Bereit¬
stellung des Quartiers eine Laaerbesuchs-
karte arlshändigen . Aüf Grund dieser La-
aerbesuchskarte ist bei der Reichsbahn die

- Fahrkarte zu lösen und der zweite Teil der
Besuchskarte bei der Dienststelle KLV . in
Bremen . Schüsselkorb 3, vorzulegen . Die ge¬
nannte Dienststelle erteilt Auskünfte über den
Elternbesuchszug.

tifiegrakbeiktagimg äerk>re»e
öer iiofkkeegaue;

Die Hauptschriftleiter und Schriftleiter der
Zeitungen des Nordseegaues Weser -Ems so¬
wie die Parteigenossen und Parteigenossinnen
des Pressepolitischen Apparates der NSDAP.
waren in der Eauhauptstadt zu einer Kriegs¬
arbeitstagung zusammengekommen , die den
Journalisten Gelegenheit gab , .sich mit den
besonderen , gerade im gegenwärtigen Sta-
dinm des Krieges wichtigen Aufgaben der
Presse als Fll h r u n g s m i t t e l erneut ver¬
traut zu machen . Der Stellvertreter des
Reichsverteidigungskommissärs Weser - Ems,
Senator Dr . Fischer,  gab in einem län¬
geren Referat einen vielseitigen Ueberblick
über den Aufbau der Verwaltung im Nord-
seegau , wie er sich bis zur Einsetzung des
Gauleiters als Reichsverteidigungskommissar
und nunmehr im Zeichen der zivilen Reichs-
verteidigung darstellt . Der k. Eaustabsamts-
leiter Hagemann  erörterte zahlreiche
Probleme des Krieges , um deren Lösung und
Ueberwindung sich zur Zeit die Führung des
Taues Weser -Ems bemüht . Der Redner stellte
den Fllhrungsanspruch der NSDAP . heraus
und zprach mit leidenschaftlichen Worten von
dem unbedingten Siegeswillen , der Partei
und Presse gleichermaßen erfüllt . Ausgehend
von der Parole des Reichspressechefs Dr . Diet¬
rich aüf der 4. Kriegsarbeitstagung der deut¬
schen Presse i-n Weimar kam Hauamtsleiter
Atzling  auf die unmittelbaren Aufgaben
des journalistischen Alltags zu sprechen und
gab seinen Berufskameraden an Hand eines
reichhaltigen Überblickes über die militärische
und politische Lage die Marschrichtung für die
nächste Zukunft.

Die Presse des Gaues Weser -Ems wird
unter Einsatz aller Kräfte nach den Worten
des Rslchspressechess handeln , der in Weimar
sagte : „Wenn Ihre Lesgr Sie fragen , wann
der Krieg zu Ende ist , so antworten Sie:
„Wenn wir gesiegt  haben ."

Die bremischen Bäckereien sind laut Be¬
kanntmachung der Innung im . Anzeigenteil
heute nachmittag geöffnet.

Der 8un6kunk von Keule
AcichSprogramm : 8 >->—9 Schöne Klänge aus

der Natur , l 1—11.30 Kleine ? Konzert mit Opern-
musik. 12.35—12.45 Ter Bericht znr Lage. 12.45
bi? 14 Beschwingtes Mittagskvnzcrt mit Lolisten.
Chor und Orchester. 14 15—14.45 Das deutsche
Tanz - und Unterhaltungsorchester und sein Streich-
auartett spielen . 15.39—1l> Kammormnsikalische
Kostbarkeiten von Weber . Mozart , Reineeke und
anderen . 16—17 Bunte Melodienreihe aus Ope¬
retten . ' 17.15—18.39 Heitere Weisen, dazwischen
17.15—18 Das Buch der Zeit 18.39—19 Ter Zeit¬
spiegel. 19.15—19.39 szrontberichte . 29.15—21 Un¬
terhaltung snr Soldaten mit Orchester und -Lv-
listciu 21—22 Die bunte Stunde.

Teutschlandsender : 17.t5—18 Mar Trapp „Vom
ewigen Licht", d-r deut,ehe Philharmonische pchor
und die Berliner Philharmoniker . Leitung der
Komponist . 18.99—18.39 Uhr : Streichquartett
M-Tur von Schubert . 29 h,5—21 Konzert des Ber¬
liner Rundsnnkvrchejtcrs unter Leitung von Ar¬
thur Rother : Weber , Liszt . Richard Strauß 21
bis 22 Lpernsendung mit Künstlern des Theater?
der Hansestadt Bremen , Leitung Fritz Nieger.

Es wird verdunkelt von 18 bis 8.15 Uhr

Die Tochter Tromsees
. Von Vslclemar ^ uxiiitin?
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' (82. Fortsetzung)

Sein Verstand aber sprach .: Sie ist auf¬
gewachsen in Wohlstand und Ueppigkeit . Sie
hat spielerische Dinge im Kopf . Niemand
darf sie schmähen , aber ist sie vielleicht be-
schajfen , dein Leben mit dir zu tragen . Für
einen Versuch , der nicht gut ausgehen kann
ist sie, bei Gott zu schade ! „Msol Er jagte
es laut , und sein Wille , der so vieles hinter
sich gebracht hatte , machte sein Gesicht w :e
Siein so leblos : „Ich will sie nicht.

In diseem Augenblick schrak er zusammen
Schlich da nicht jemand ums Haus ? Trine
im Gras ? Er wandte sich. Eine Eestalsi eher
ein Schatten im honigfarbenen Rauch der
Russen , schwebte über seinen Hof.

„Du bist es ? Tina ? " , . .
„Nein . Ich weiß es , selber mcht , wie ich

diesen Weg gekommen bin ." - - x..
Sie sprach die Wahrheit : sie war w,e trau-

mend an seinein Haus angelangt obwohl n
nichts von ihm wissen wollte , obwohl ste ihr
Herz mit Bitterkeit gegen ihn sullte , obwohl
sie nicht ein gutes Haar an ihm lassen wollte.

Er . Manlk , hatte soeben einen Strich zw >-
srben sich und ihr gezogen , und keine h-.w ' stke' t
sollte ihn auslöschen . Warum aber standen
sie sich stumm , witternd , reglos - in ihrer
Spannung gegenüber ? . ,

Wahrlich : mag der Verstand klug zu wre-
chen « isfen , mag der Wille sich zu selsen-
hartem Entschluß sammeln , was vermögen
sie gegen die . Mächte , die zu einem verbor¬
genen Ziel Verstand und Willen lenken oder
übergehen ? . „ .

Er lagte : „Komm !" Seine Stimme klang
weich, der ganze Manfk war verändert m
dieser Nacht.

äiik ösn 5ieg su§genclitet
Olitle kiikertsglmg äek Kkeinchulungäeites uml ösuiöiuIungibeaMsgten aul dem koollliolrbeig

schulunas ?^ te ! n seitdem der Gauleiter aus Borkum den Kreis-
NSDAV d!» >>«oÄ ^ " ^ ." gbdeaustragten der Gliederungen und Verbände der
ch- r diei ° r M5^ „7 ? « .̂ '" ' bett gab . In dieser Zeit hat man-
Z^oilbttu ? i^ für Abend trotz d- r kriegsbedingten Mehrarbeit im
der Vart «! Ortsgruppe,,sprechabenden und Schulungsabenden
klar,u Volksgenossen die Probleme unserer Zeit
°n »risf - 7 ^ n - Weser -Ems den feindlichen Terror-
obne d^ bei " entgegenstellen , so kann man das nicht feststellen,
de l - .. vi . ^ gr - »- n Erzl - hung - arbe . t der Schukungsmänner der Partei zu ge-
Äer , kii? m ^ b 7 ü " ' ^ » «nkenden Glauben an unseren Sieg so ost ein zaghaftes
Herz für die Sache des Führers wieder stark gemacht haben . ' ^

auch ebenso selbstverständliches Bild des Ein¬
satzes der SA . und der Erziehungsarbeit der
Partei und Popke Vienna , der sich als neuer
Schulungsbeauftragter des Amtes für das
Deutsche Landvolk vorstellte , sprach von sei¬
ner Arbeit in der Einschule für das Deutsche
Landvolk in den Bührener Tannen bei Clop-
penburg und den Forderungen , die der Krieg
an das deutsche Landvolk stellt.

Der Gauleiter spricht

Es ist fast als symptomatische Erscheinung
zu werten , daß die Tragör der Schulunas-
arbeit im Gau Weser -Ems Soldaten des
Weltkrieges gewesen sind oder , soweit sie jün¬
geren Jahrgängen angehören , alle im Kampf
gegen den Bollchewismus ausgezeichnet sind
Aus klarer soldatischer Haltung heraus
wurde hier deshalb auch zu allen Dingen
die unser Leben angehen , Stellung genom-
w °n . Der k. Eaufchulunasleiter Hermann
Lehmhus  gab der Zusammenkunft das
Gesicht einer intensiven , straffen Arbeitsta-
gung , der 3. Tagung der Kreisschukunqs-
leiter diesmal auf dem Bookholzberg . Eine
der sichtbarsten/Erfolge der planmäßigen Er¬
ziehungsarbeit im letzten halben Jahr ist die
Wiedereröffnung bzw . Neueinrichtung ' nn-
ierer K r eisschulungsstätten.  Eau-
hauptstellenleiter Wilhelm Hasse  gab ein
Bild von all den Schwierigkeiten , die zu
überwinden sind , bis eine Kreisschule er-
ozfnet werden kann . Aber diese sind jetzt über¬
standen , und bald werden in . allen Kreisen
^es Gaues die Schulungsstätten wahrhafte
Hochburgen nationalsozialistischer Unbeug-
samkeit und Siegeswillens sein.

Aus über zweijähriger Fronterfahrung in
Rußland gab der Schulleiter Alfred Dirk  -
sen  ein anschauliches Bild über die Arbeit
der Bolschewisten in der Sowjetunion , unter
besonderer Betrachtung der bolschewistischen
Armee . Kreisschulungsleiter Erich Tap¬
st e l m a n n , Aschendorf , zeigte den Kame¬
raden , wie aus rastloser Arbeit und einem

leidenschaftlichen Willen in seiner Redner-
gemeinschaft die Männer heranwachsen , die
einmal , wie früher in der Kampfzeit , aus
der Masse aufstehen und sprechen werden . Er¬
gänzend zu seinem Vortrag . gab der Kreis¬
schulungsleiter Jan Cordes,  Wilhekms-
hanen , einen Ueberblick über die für unseren
Gau zutreffendste Auswertung des von der
Reichsleitung zur Verfügung gestellten Schu¬
lungsmaterials.

Die hohe Verantwortung des Politischen
Leiters sprach aus den Worten des Kreis-
schulungsleiters Walter Wiggers,  We¬
sermarsch , der über die Zusammenarbeit mit
der Hitler -Jugend und die weltanschauliche
Erziehung der deutschen Jugend sprach . Der
reale Blick für die gegebenen Schwierigkei¬
ten in der Erfassung der im vollen Kriegs¬
einsatz stehenden -Jugend , aber auch die be¬
geisterte , soldatische Hingabe an diese Auf¬
gabe , sprachen aus den Worten des Bann-
führers und Kreisschulungsleiter ^Pg . Pan-
nenberg der die Worte von Pg . Wiggers aus
der praktischen Erfahrung heraus unterstrich.
Als Ergänzung zu diesen Ausführungen
waren die von der Leidenschaft des alten
nationalsozialistischen Kämpfers getragenen
Worte des Schulungsbeauftragten des
Reichsarbeitsdienstes , Ärbeitsgau XIX , Pg.
Vorwerk,  zu verstehen . Der SA .-Brigade-
führer Kickers  als Schulungsbeauftragter
der SA .-Eruppe Nordsee gab , wie immer , so
auch auf dieser Tagung ein erfreuliches , aber

Nach einem hochinteressanten Vortrag des
Eauschrifttumsbeauftiagten Alsons Salow
erreichte die Tagung ihren Höhepunkt mit
der Rede des Gauleiters Paul Weg euer.
Die Schulung hat dem Volk die Ausgangs¬
punkte der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung klar zu machen / Nur von hier aus
kann man das Tagespolitische bewerten . Das
Ziel bleibt die Aktivierung des
deutschen Volkes.  Die Schulung hat
immer kompromißlos und selbstverständlich
vor das Volk hinzutreten . Darum ist mehr
denn je der Parteigcnosse erforderlich , der
als Mensch gewertet wird und auf Grund
seiner Persönlichkeit  die Menschen an
sich zieht . .

Der Gauleiter ging dann auf die augen¬
blickliche militärische Lage ein und forderte
mit aller Eindringlichkeit eine durch keine
Verlockung oder Nachlässigkeit anzutastende
Schweigsamkeit.  Es ist die selbstver¬
ständliche Pflicht jedes Parteigenssien , diszi-
plinvoll jede Anordnung bis ins letzte durch¬
zuführen . Hierzu gehört auch die Durch¬
führung einer Aufgabe , deren Sinn dem
einzelnen vielleicht nicht klar erscheint , die
aber zur Durchführung des Gesamten uner¬
läßlich ist.
, Neu ausgerichtet und im Glauben und

Willen gestärkt , haben die Kreisschulungs¬
leiter und die Schulungsbeaustraatcu die
Eauschulungsburg verlassen zum freudigen
Einsatz im 2 . Quartal der Mnterschulungs-
arbeit 1944. 8.
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In seiner Ansprache zur Eröffnung der
Jngendfilmstusiden der Hitler -Jugend im
Winterhalbjahr 1943/44 hat Reichsministei
Dr . Goebbels  in grundlegenden Ausfüh¬
rungen zu dem Problem der Ümquartie -
rung  der Kinder aus den durch die bru¬
talen Terrorangriffe gefährdeten Gebieten
Stellung genommen und in eindringlicher
Weise an alle Eltern den Appell gerichtet,
die von der Staatsfllhrung zum 'Schutze un¬
serer Jugend in Gang gesetzten Maßnahmen
verantwortungsbewußt und verständnisvoll
zu unterstützen.

In einer Unterredung mit einem Vertre¬
ter des Deutschen Nachrichtenbüros nahm
nun Stabsführer Möcke -l als Vertreter
des Beauftragten des Führers für die er¬
weiterte Kinderlandverzchickung Reichsleiter
Baldur v. Schirach Veranlassung , noch ein¬
mal die grundsätzliche Bedeutung des von
einer großzügigen Planung getragenen
Werkes der erweiterten Kinderland-
Verschickung  zu umreißen und zugleich
zu verschiedenen in, diesem Zusammenhang
aufgetauchten Fragen in eindeutiger Weise
Stellung zu nehmen.

„Rund drei Jahre sind es jetzt her " , so er¬
klärte Stabsfllhrer Möckel einleitend , „daß
im Rahmen der erweiterten Kinderlandver-
schickung die ersten Sondertransporte aus
tuftbedrohten Gebieten in andere Esaue roll¬
ten und Jungen und Mädel hinausbrachten
aus Großstädten in landschaftlich schöne Ge¬
genden , wo keine nächtlichen Alarme den ge¬
rade für junge , in den Eniwickluiigsjahren
befindlichen Menschen so wichtigen Schlaf
stören . Ein Uebermaß von Arbeit ist in die¬
ser Zeit von allen den mit der Durchführung
dieser Aktion betrauten Stellen , insbesondere
der Hitler -Jugend - und der NSV ., geleistet
morden , um den Segen und Erfolg der er¬
weiterten KiNderlandverschickung sicherzustel¬
len . .Auf den gesammelten Erfahrungen stets
weiter ausbauend , wurden alle ersten Hemm¬
nisse überwunden . So stellt sich heute die er¬
weiterte Kinderlandverschickung als ein' Werk
dar , das sowohl hinsichtlich seiner Zielsetzung
als auch seiner ganzen Anlage und Organi¬
sation einen wichtigen Bestandteil im Leben
unseres Volkes und vor allem in der Betreu¬
ung und Erziehung unserer Ĵugend bildet.

„Von Anfang an " , fuhr Stabsführer
Möckel fort , „haben wir den Grundsatz auf¬
gestellt daß die Verschickung unserer Schul¬
jugend nur in der geschloss -enen Schul-

verlegung  alle Vorteile für sich hat und
den Erziehungs - und Entwicklungsgang un¬
serer Jungen und Mädel am wenigsten be¬
einträchtigt , Lehrer und Schulleiter bilden
zusammen mit der Jugend am neuen Ort
eine geschlossene Gemeinschaft , der Unterricht
geht in den alten Bahnen weiter , und die
Erreichung des Lehrzieles ist gewährleistet.
Jugendheime und -Herbergen , Schullandhei¬
me , Schlösser , Hotels und Easthöfe sind von
der Hitler -Jugend tm Einvernehmen mit den
.andern in Betracht kommenden Stellen eigens
als KLV .-Lager für die 10- bis,14jährigen
hergerichtet worden ^ die jüngeren werden
bekanntlich in Familienpflegestellen unter¬
gebracht — , und es ist selbstverständlich , daß
dabei den hygienischen Notwendigkeiten
Rechnung getragen wird . Die ärztliche
Petreuung  ist . sichergestellt , ebenso die
Verpflegung . In Gebieten , die im Winter
möglicherweise schwerer erreichbar sind , wie
z B . in den Bergen , werden rechtzeitig ge¬
nügende LebenÄrmitelvorräte , insbesondere
Gemüse und Kartoffeln , anaelammelt , so daß

"Schwierigkeiten in dieser Hinsicht überwun¬
den uterden können.

Da die Lager fast ausschließlich in län d-
lichen Bezirken  liegen , kann die Frei¬
zeitgestaltung und Beschäftigung der -Jugend
in weitem Umfange im Freien vor sich
gehen . Im Winter wird fetzt auch wieder
der Schisport stärk zur Geltung kommen,
und es ist Vorsorge getroffen , daß den Ju¬
gendlichen . die ' entsprechenden Mengen von
Schigeräten zur Verfügung stehen . Auch dies
beweist wieder , eine wie glückliche Verbin¬
dung zwischen schulischer Erziehung und Be¬
treuung in der Freizeit das Lagerleben
darstellt.
' Ein Wort nun zu dem von manchen
Eltern wiederholt geäußerten Wunsch nach
baldiger Rückführung ihrer Kinder . Es ist
ohne weiteres verständlich , daß es für viele
Väter und Mütter ein schmerzliches Gefühl
ist, für längere Zeit von ihren Jungen und
Mädeln getrennt zu sein und sie außerhalb
des Familienkreises zu wissen . Auch alle
Stellen des Staates und der Partei erkennen
einmütig den hohen Wert der Familien-
erziehnng . aber das Gesetz der Sicherheit für
unsere Jugend und ihr gesundheitliches Wohl
stehen heute qbenan . Ueberdies ist die Hinter¬
bringung in den Lagern ja nur eine zeit-
begremzte,  kriegsbedingte Maßnahme,
die nur so lange aufrechterhalten werden

wird , als dies die Stunde gebietet . Da mit
einer Aenderung der Luftkriegsmethoden un¬
serer Feinde von heute auf morgen nicht
zu rechnest ist, muß vorläufig also eine Rück¬
führung unserer Jugend aus den KLV .-
Lagern unterbleiben . Wollte man dem Ver¬
langen mancher Eltern nachgeben , so schlüge
man ja geradezu dem eigentlichen Ziel der
Aktion ins Gesicht . Niemand möge doch ver¬
gessen , daß das Leben unserer Jungen und
Mädel draußen ' in den Lagern in vielfacher
Beziehung bester ist als es ihnen zu Hause
beschieden wäre . Der allgemeine Geiund-
heitszustand und zum Teil ganz erhebliche
Gewichtszunahme sprechen in dieser Rich¬
tung wirklich eine deutliche Sprache.

Es ist daher verantwortungslos , Kinder
aus den Schulgemcinschaften in den Lagern
herauszulösen und heimzuholen . Abgesehen
von den möglichen gesundheitliche » Schäden,
denen diese Jungen und Mädel ausgesetzt
sein könnten , erleidet auch ihre schulische Er¬
ziehung eine Unterbrechung und Schädigung,
die für ihr Leben Nachteil « mit sich bringt.

„Mit Dankbarkeit und großer Genug¬
tuung " , so schloß Stabsfllhrer Möckel , „er¬
kenne ich an , daß der weitaus ' größte Teil
der deutschen Elternschaft das Gebot der
Stunde erkannt und die im Rahmen der
erweiterien Kinderlandverschickung . getroffe¬
nen Maßnahmen verständnisvoll aufgenom¬
men hat . Großes ist auf diesem weiten Ge¬
biet bereits geleistet worden , erste sich
zwangsläufig ergebende Schwierigkeiten
haben inzwischen ihre ^ Abstellung , gefunden,
und auf dem eimal beschrittenen Wege wird
auch in Zukunft Großes geleistet werden , in
Erfüllung des -tieferen Sinnes dieses einzig
dastehenden Werkes der erweiterten Kinder¬
landverschickung : alles zum Wohls unserer
Kinder , alles zur Gesunderhaltung der deut¬
schen Jugend.

150000 Mit kielreug gebsrlelt
Die Weihnächtsmärkte der Hitler -Jugend,

verbunden mit der Reichsstraßensammlung
für das Kriegswinterhilfswerk , waren der
Schlußstrich unter eine lange Reihe von Wo¬
chen, die angefüllt wären mit dem Eifer und
dem Fleiß unserer Jungen und Mädel . Sie
kannten keine Kapitulation vor den oft un¬
überwindlich erscheinenden Materialschwie -.
rigkeiten . sie ließen sich auch nicht entmuti¬
gen , wenn , wie es in verschiedenen Orten
unseres Gaues der Fall war , bei feindlichen

sie schwieg , aber ihre Hände hoben sich,
> müsse sie Furchtbares abwehren.
Mond fiel herein und schloß mit sanftem,
lichem Licht eine Hülle um sie beide.
,Du kannst mir helfen . Komm !" Wie
'nzenlos war die Stille dieser Nacht !' „Ich
iß Bretter nageln , daß die Kuh allein
ht."
sie schüttelte den Kopf : so stark also lebte
mer noch der Trotz in ihr . .
,Jch brauche dich jetzt , denn du mußt die
etter halten , wenn ich sie nagle ."
Lr berührte ihre Schultern : sie schüttelte
ne Hand ab , aber sie trat keinen Schritt
ülk

Jetzt sprach sie : „Eine Frau hat dir ge¬
rieben !" War es immer noch ihre Absicht,

Er lächelte als wäre Liebkosung , was ihre
orte ausdrückten . „Hier " , sagte er und
chte ihr ein Kiefernbrett . Sie nahm das

^er — wär sie von Sinnen ? — sie
ö den Arm . als wollte sie , ihn schlagen.
Zas sagt mein Vater von ' dir ?"
Sie hätte zugeschlagen , weiß ..Kott ! Er
er leate jetzt leinen - Arm um ste. Mit der
aft des Bären hielt er sie. War sie auch
: kräftiges Mädchen , das es mit manchem
knne ausgenommen hätte , er hatte ^ 6hn <m
s Stahl . Kämpfte krallte und stieß sie.
r um ihn herauszufordern , um uberwaltlyt
werden ? Seine Umklammerung ließ nicht

cĥ bis sie kraftlos , gänzlich ohne Willen,
feinem Arm hing . Da aber ichlug es über
zusammen , blutfarbcne Wellen . Taumel

Vann " war es , daß sie in seiner Hütte das
cht entzündete und rm schmalen Flacker¬
en zu werken begann , den Kessel fullre
d den Tisch deckte, als sein . als des Tage-
,ners Mansk ' Weib ? Die Stunden die der
rchturm ins Land rief , galten nicht sur

Gina ^war so von Grund auf fröhlich , sie
chte am Ende schon an die Zeit , da ne ihm

aus ihrem Hof einen besseren , üppigeren
Tisch - richten  würde : sie summte leise ein
Lied , während sie für ihn schaffte.

Er stand , als gehöre er immer noch sich
allein . Einmal drehte er sich eine Zigarette
und entzündete sie in der Asche des Herdes.
Dann stand er wieder an der Wand , und
die Glut der aufflammenden Zigarette zuckte
über sein Gesicht . Sie rückte einen Melkstuhl
in seine Nähe und setzte sich. Sie sagte:
„Nun werde ich bei dir bleiben ." Er sog
nur heftiger an seiner Zigarette , daß über
sein dunkles Gesicht Blitze zuckten , Sie wie¬
derholte : „Ich werde immer bei,dir bleiben ."

Er iah sie nicht einmal an . Er war ganz
und gar nicht der romantische Liebhaber,
von dem ihr kleiner , puppenhafter Kopf ein¬
mal geträumt hatte . Dennoch saß sie mit ru¬
higem . gelöstem Gesicht : sein hartes , grau¬
sames Leben nach dem sie sich gesehnt hatte,
hatte sie in sich eingelassen : das zu wissen,
machte sie aus den Grund ruhig und fröhlich

Er aber hatte ste nicht zu sich eingelassen.
Es bohrte in ihm , daß die Entscheidung über
seinen Kopf , über seinen und ihren Willen
gekommen war . Oder wäre sie vielleicht , die
Tochter des reichen Bauern , bereit gewesen,
iesne Armut mit ihm zu teilen ? Bei Gott.
sie wußte nicht , was mit ihrem Besitz ge¬
schehen war , und wenn sie es wußte , war
Wahnsinn , wie sie sich gab , hatte sie alles
Maß - für ihre Kraft verloren?

„Warum lagst du nichts ? Warum kommst
du nicht zu mir ?"

Er hätte nicht einmal antworten können,
denn in diesem Augenblick krachte und klirrre
es , fallende Scherben flogen über den Fuß¬
boden , ein diinnnes Eilen , blinkend im ' auf¬
flammenden Licht , bohrte sich durch die Fen-
sterhöhluna , eine Fratze von Menschengesichl
wuchs in oen -Raum . Eina hatte die Arme
um den Kopf gebogen . Mansk aber ging
langsam , mit hochgezogenen Schultern zum

Fenster . Jetzt — Schrei auä Tinas Mund
— erkannten sie : es war Tromsees.

Tromsees . der früh zurückgekehrt war,
hatte alsbald erfahren , saß ein winziges,
schwarzgekleidetes Männchen bei ihm einge¬
kehrt war und runde Zottel geklebt hatte,
überall , auf die Ställe die Möbel , wohin
er nur hatte treffen können . Er sagte nichts,
als er diese Verzierungen sah , das Unheil
war für ihn wohl nicht überraschend gekom¬
men , er setzte sich in seine Kammer und
rührte sich nicht und verharrte so den Abend
und -die halbe Nacht . Endlich im Grauen des
Tages stand er,auf . In seinem harten , engen
Schädel dämmerte wohl , daß die Tochter
das Letzte sei, auf das er setzen könne ; eine
Tochter brachte möglicherweise einen Freier.
Er war hinaufgegangen — aber was war?
Ilire Kammer leer , das Bett faltenlos , un¬
berührt — da bog er sich hinaus , und sein
Blick traf den Schafstall , aus dessen Fenster
ein ärmliches Licht flackerte . Wie konnte er
wissen , daß Eina ihm genommen war ? Er
ging . Er fluchte nicht , sein rotes Gesicht war
zu einem teuflischen Grinsen erstarrt , als er
die Pistole holte , ein großes , altmodisches
Ding . das lange in seinem Schrank gelegen
hatte . Er reinigte den Lauf die Trommel
und steckte Patronen zu sich. Er ging über
das Feld . gerade aus den Stall zu , er sah
durchs Fenster : Tina saß auf einem Melk-
schemel , ein Schatten , der vom Licht der
Kerzen verzehrt wurde . Mansk zündete sich
in der Asche des Herdes eine Zigarette an.
Da stieß seine Faust durch die Fensterscheibe.

Als Mansk sich erhob , knurrte er vor Haß
und Rachedurst . Mochte seine Hand . die die
Waffe hielt , auch zittern , er würde schon
zielen , feige war er nicht , und sein ganzer
Leib war angefüllt mit Haß . Er krümmte
den Finger . Mansk aber kam näher , ruhig
offenbar , er trat setzt an den Fensterrahmen,
daß seiäe Brust das Schießeisen berühren
mußte " er tat nichts weiter , als daß er oem

Terroranari -fserk auch ein Teil des bereits
fertigen Spielzeugs mit verlorenging und in
wenigen Sekunden die mühevolle Arbeit vie¬
ler Wochen vernichtet wurde . Dann hieß es
eben noch einmal von vorn ansangen , und
der Wille , unter allen Umständen das ge¬
steckte Ziel zu erreichen , ließ die Hände sich
doppelt schnell regen . Nach den bisher vor¬
liegenden , noch unvollständigen Meldungen,
dürfte die Zahl von 150 009 Spielzeugen
eher zu tief als zu hoch gegriffen sein . Wenn
dies Ergebnis trotz größter Schwierigkeiten
erreicht werden konnte , so ist dies neben der
vorbildlichen Einsatzbereitschaft der Jungen
und Mädel auch auf die verständnisvolle
Mitarbeit der Behörden mid Betriebe zurück¬
zuführen , die in anerkennender Weise -Fach¬
kräfte , Arbeitsräume , Material und Hand¬
werkszeug zur Verfügung stellten und so auch
zu ihrem Teil zum Gelingen des Spielzeug¬
werkes beitrugen . ek.

Augen unö Xlingen mr Veitmsclikrelt
Weihnachten ' und singen , das gehört nun

einmal zusammen . Deshalb war es ein Le-
, sonders guter Gedanke der NSE . „Kraft Lurch
Freude " , als sie am Sonntag unter Mitwir¬
kung einer Mädel -Singschar der Hitler-
Jugend und eines Orchesters des Reichsver¬
bandes für Volksmusik (KdF .-Orchester ) ein
Konzert veranstaltete , das uns die schönsten
unserer neuen Weihnachtslieder und Instru¬
mentalmusiken brachte : Das Programm ent¬
hielt Instrumentalmusik , Ehorgesang und Ne-
zitationen von Torellf , Händel , Bach , Eorelli,
Mozart , Baumann u . a . Die Mädelsingschar
verfügte stimmlich über gute Qualitäten,
und das Orchester zeigte ein gutes Zusam-
menfpiel . Margot Dietz , deren Rezitatioen
gut gefiölen , höhte sich mit ' TH. Schellers Ge¬
dicht „Das Hohelied der Mutternacht " einen
Sonderbeifall.

Alles -in allem hat das Konzert , dessen
Eefamtleitung in den Händen von Carl
Hauk  lag — die Thorleitung hatte Magda
Riecke — den Erwartungen entsprochen und
einen schönen Auftakt zum Weihnachtssest
gegeben . ' Lrviv siwov.

Den 82. Geburtstag begeht heute Frau Meta
Zanders  geb . Kropp in seltener Frische.

Auf leine zSsiihrige Tätigkeit beim Hafenamt
Bremen kann heute der Büroangestellte .Christian
Dehne,  Ostenburgeistraße 'S, zurückblicken,

Zeugen gesucht. Am 29 Dezember, gegen 19.59
Uhr , ereignete sich Ecke Thedinghauser-
und Scgclstraße  ein tödlicher Verkehrsunsall.
Ein Radfahrer hat eine Frau angeiahren und
diese tödlich verletzt. Ter Radfahrer hat sich noch
dem Unfall entfernt , ohne sich um die Verletzte zu
kümmern . Der Radfahrer , sowie etwaige Zeugen,
werden gebeten, sich zur Aufklärung des Sach-
verhaltcs im Polizcihaus , Zimmer 2t7 , zu melden.

Theater der Hansestadt Bremen . Aus technischen
Gründen fallen die Vorstellungen in den Theatern
der Hansestadt Bremen (Opernhaus und Schau¬
spielhaus ) vorübergehend aus . Wann die' Abonne-
mentsvorstciluiigen nachgeholt werden , wird noch
bekanntgegeben . Beide Häuser eröffnen mit dem
regelmäßigen -Zpielplan wieder am Sonnabend.
25. Dezember. — Aus technischen Gründen wird
am 2. Weihnachtstag im Opernhaus statt „Aida"
die Oper „Fidelio " von Ludwig van Beethoven
gegeben. Die Vorstellung beginnt um 15.39 Uhr.
Ebenso finden die zukünftigen Vorstellungen des
Weihnachtsmärchens „Schneewittchen " statt in den
Eentralhallen tm Schauspielhaus am Lstertor
statt Die Anfangszeiten für diese Dorstcllungcn
sind aus den Tagesanzeigcn zu ersehen.

Unter öem Uolieiksckel
NSDAP.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Die Politischen Lei¬
ter müssen heute die Lcbensmittetmappcn in der
Außenstelle in Empfang nehmen . Die Derteilung
der Karten an die Volksgenossen muß am Mitt¬
woch oder Donnerstag vorgenommen werden.

Ortsgruppe Johann Gössel. Ausgabe der Le-
bensmittel -sonderkartcn Mittwoch , von tli bis t9
Uhr . Rückgabe der Mappen Donnerstag , von 1K
bis 19 Uhr oder Freitag vormittag.

Ortsgruppe Werder . Die Ausgabe der Sonder-
lcbcnSmittclkartcn au die Verteiler erfolgt Mitt¬
woch von 12—17 Uhr und Donnerstag von 9—17
Uhr in der Schule Ritterhuderstraße . Rückgabe von
Mappen n n b e d i n g t Freitag bis 13 Uhr.

Kriegswinterhilfswerk
Ortssührung Altstadt . WcrtscheinauSgabe von

9—13 Uhr.
Ortssührung Wasserturm . Tezember -Rcstaiiszah-

limg Mittwoch , von 9—19 Uhr . Nordstr . 32.
Ortssührung Pcterswcrder . Wcrtscheinausgabo

Mittwoch , von 9—12 und 15—17 Uhr.

Vs3 reltgemälle ksrept
Krokantcreme . Zutaten : X Va-nillepnddingspnloer

oder 69 Gramm Mehl . Liter Milch obe, halb
Milch halb Wasser. 89 Gramm Zucker Krokant:
29 Gramm Fett . 39 Gramm Zucker. 89 Gramm
Vollkornschrot . Man bringt die Milch zum Ko¬
chen und gibt das angerührte Puddingpulver
bzw Mehl hinein , läßt garkochen und schmeckt
mit Zucker ab Während des Erkattens muß man
die Masse öfter durchrühren . Zum Krokant läßt
man das Fett zergehen, sügt Zucker und Schrot
hinzu und röstet gut durch. Dann mischt man
den Krokant unter die Speise und bestreut auch
obenauf mit Krokant . ,

Xllös , vus unsern Oeist bekreit , nline uns
«iie Herrsedukl über uns selbst ru geben,
ist verüerblieb.

Oaetds

Bauern ins Auae schaute . Da begann dessen
Hand zu erschlaffen . Bis zu diesem Augen¬
blick hatte seine Kraft gerade gereicht , nun
aber ., wo er Ernst machen sollte , war es aus
mit ihm . Er hatte niemals in seinem Leben
etwas zu Ende gebracht . .

Ober spürte er jetzt doch etwas von der
Gewalt des Schicksals ? Dieser Mann . der
aas dem Nichts gekommen war . hatte ge¬
schuftet wie ein Vieh — nun wohl . sein
Weg war aufwärts gegangen , darin voll¬
zog sich ein Gesetz. Er aber . Tromsees . hatte
spekuliert , und er hatte , wie das bei einem
Bauern notwendig und gerecht ist , verloren.
Jetzt war er hin . ' Nicht einmal die Kraft,
den kleinen , metallenen Hahn abzudrücken,
besaß er mehr Er taumelte zurück,

Tina und Mansk waren wieder allein.
„Du weißt , baß dein Vater verloren hat ? "

fragte er.
' Sie schüttelte den Kopf . Sie verstand nicht,
worauf er ' hinauswollte , es war alles zuviel
gewesen . Ihr Vater hatte verloren — nun
ja . er hatte sich Tante Fifsi unterworfen,
und die hatte aus ihr machen wollen , was
sie ganz und gar nicht war : sie hatten beide
verloren . Tromsees und Tante Fifsi . da
Mansk gekommen war und sie zu sich ge¬
nommen hatte , jawohl.

Er brauchte Zeit , um ihr klarzumachen,
wie es um sie bestellt sei. „Nicht einen Pfen¬
nig besitzt du mehr . kaum die Kleider , die
du auf deinem Leibe trägst ."

Ach. sie war so müde jetzt . Ihretwegen —
was konnte das alles ihrer Ruhe und ihrem
Glück anhaben , nun sie angelangt war?

„Ich bin dein Eigentum " , sagte sie.
' (Fortsehnn « folgt)



Niederdeutsche Bundschau

Huntebrück! ein uralter Flußübergang
Ein uralter Flußübergang , der schon seit

mindestens 700 Jahren benutzt worden ist,
führt in Huntebrück über die Hunte. Die
Hunte teilt Stedinaen in Nord- und Süd¬
stedingen, und die Brücke stellt die Verbin¬
dung zwischen den beiden Gebietsteilen her.
Schon 1280 — also vor 663 Jahren ' — be¬
stand hier ein fester Flußübergang , denn die
Stedinger wurden, — nach der Rasteder
Chronik — einmal zwischen Elsfleth und
Huntebrück zurückgeschlagen. In alten Sei¬
ten schnitt hier die bedeutende Friesijche
Heerstraße die Hunte. Sie verband Bremen
mit Friesland . Seit der Mitte des 12. Jahr¬
hunderts änderte die Friesische Heerstraße,
die bisher Ttedingen gemieden hatte, ihren
Lauf und berührte zwischen Bremen und
Friesland die Dörfer Strom , Ochtum, Alten¬
esch, Verne und Huntebrück. Viele Jahre
hindurch schnitt die Straße nun auf Bohl¬
wegen das Jpweger Moor Und folgte dann
dem hohen Eeestrücken, der sich von Olden-
Lurg bis nach Friesland hinein erstreckt. In
jenen Tagen kam Huntebrück durch die
Ilebergangsmöglichkeit über die Hunte er¬
höhte Bedeutung zu. 1428 war Huntebrück

Oldenburg. 1000 Landesgenossen-
schaften.  Durch Verfügung des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft
und des Reichsbauernführers wird mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1944 der sich bisher auf
den Landesteil Oldenburg erstreckendeGe¬
schäftsbereichdes Verbandes der ländlichen
Genossenschaften Weser-Ems auf das gesamte
Gebiet des Nordseegaues Weser-Ems ausge¬
dehnt. Durch diese Erweiterung wird eine in¬
tensivere Zusammenarbeit der Genossen¬
schafts-Organisation mit den Dienststellender
Landesbauernschaft sowie sonstigenfür die
Belange der Genossenschaften zuständigen
staatlichen Einrichtungen gewährleistet.' Wei¬
ter wird durch die Zusammenfassungaller
ländlichen Genossenschaftenin einem Ver¬
band deren Zielsetzung und Steuerung 'mit
einheitlichen für den gesamten Gau maßgeb¬
lichen Richtlinien ermöglicht. Der Verband
umfaßt in Zukunft rund 1000 ländliche Ge¬
nossenschaftenaller Wirtschaftsgruppen und
wird damit zu einer der bedeutendstenwirt¬
schaftlichen Organisationen des Gaues Weser-
Ems überhaupt.

Stade . Eingebrochen und ertrun¬
ken . Auf einer Wasserkuhle der Umgegend
brachen zwei Jungen durch die noch dünne
Eisdecke. Während einer der beiden sich ret¬
ten konnte, ist der andere ertrunken. Die
Leiche des Verunglückten konnte später ge¬
borgen werden. — Mit 83 Jahren
tätig.  In Euderhandviertel fährt der
88jährige , Kohlenhändler Friedrich Eräger
noch immer mit eigenem Schiff zum Lager,
um die benötigten Kohlen zu holen. Dabei
hilft er stets beim Ausladen und bringt die
Köhlen auch noch persönlich seinen Kunden
ins Haus.

Rullftedt. Erfreuliches Jagd-
e r g e b n i s. Bei einer in dem Henneberg-
fchen Jagdrevier veranstalteten Treibjagd
wurden von elf Jägern 32,Hasen zur Strecke
gebracht. Jagdkönig wurde mit sieben Ha¬
sen Heinrich Jathe (Holzen):

Schleswig. 500jährige „ Braut¬
et  cht“. Unweit Schleswig, zwischen dem

kein fester Uebergang mehr. Erst 1569 lieh
Graf Anton I. hier eine schöne Brücke über
die Hunte errichten. Sie war 65 Meter lang
und bestand aus 12 Brückenfächernvon je
5,40 Meter Breite . Sie war größtenteils
aus Holz. Nur die Brückenköpfebestanden
aus Steinen . Die Brücke war für dama¬
lige Verhältnisse ein Prachtstück ihrer Art.
Die Unterhaltung war deshalb auch sehr
kostspielig, so daß man sie 1638 wieder ein-
gehcn lassen mußte. Viele Jahre hindurch
half man sich nur mit einer Fähre . Als der
Herzog Friedrich Wilhelm von Vraunschweig-
Oels in den Augusttagen des Jahres 1809
mit seinen tapferen „Schwarzen" in. weni¬
gen Tagen ganz Deutschland von der böhmi¬
schen Grenze bis zur Nordsee durcheilte, pas¬
sierte er auch Huntebrück, wo alle im Prahm
hinübergebracht wurden. 1809 wurde end¬
lich wieder eine Brücke gebaut, die aber
1895 von dem Dampfer „Nordsee" gerammt
wurde. Seit der Zeit vermittelt die jetzige
Drehbrücke, die aber den heutigen Verkehrs¬
anforderungen nicht mehr voll genügt, den
Verkehr zwischenOber- und Niede'rftedin-
gen.

Schleswiger Gehege „Tiergarten " und dem
Pöhler Gehege, steht eine allen Schleswigern
bekannte knorrige Eiche, die „Vrauteiche"
genannt wird. Das Alter dieses 5,20 Meter
im Umfang messendenBaumes wird auf
etwa 500 Jahre geschätzt. Dieser Baum wird
„Vrauteiche" genannt, weil einst nach altem
Brauch die aus westlichenDörfern nach
Schleswig fahrenden Brautpaare an dieser
Stelle anhlelten, worauf die Brautführer
einen kleinen Zweig von der Eiche nahmen
und sie als glück- und segenverheißenddrr
Braut überreichten.

Burgsteinfurt . Tod durch Hantieren
mit Schußwaffe.  Ein in Gronau als
Bäckerlehrling beschäftigter Sohn hiesiger
Eltern hantierte mit einer Schußwaffe.
Plötzlich entlud sich ein Schuß und die
Kugel drang dem unglücklichenSchützen in
den Kopf. Die Verletzung war tödlich.

Sonderburg. Max Valentiner
60 Jahre alt.  Am 15. Dezember konnte
Kapitän zur See Max Valentiner , Ritter
des Pour le mgrite, seinen 60. Geburtstag
begehen. Er ist aus Tondern gebürtig, aber
schon seit Jahren in Sonderburg ansässig.
Im Weltkriege leistete er als U-Boot-
Kommandant Hervorragendes und erhielt als
Anerkennung den Pour le merite. In
Würdigung feiner Verdienste verliehen ihm
die Stadtvertretung von Sonderburg seiner¬
seits das Ehrenbürgerrecht der Stadt . Auch
im gegenwärtigen Kriege hat Valentiner
seine Kenntnisse und Erfahrungen der
Marine wiederum zur Verfügung gestellt.

Winsen a. d. Lühe. Hermann de
V r u g cke r,  der Senior der Hamburger
Künstlerschaft, vollendete am 16. Dezember
das 85. Lebensjahr. Bei den Terrorangrjf-
fen auf Hamburg hat er feine ganze Le¬
bensarbeit, sein Haus unh sein Atelier ver¬
loren. Aber in ungebrochener Schaffens¬
kraft geht der Künstler — Heide- und Mär¬
chenmaler —, der jetzt in der Heide wohnt,
feinem Schaffen nach.

Vngütes fzXfyttttt / von Lnnemsr Hmrichs
„Sie haben ja einen entzückenden Schirm!"

begrüßte die Schneiderin Brigitte . „Und so
handlich."

„Nicht wahr ?" Brigitte betrachtete die
Zwergausgabe des Schirms mit Zärtlichkeit.
„Ich weiß nicht, ob es zulässig ist, wenn ein
junges Mädchen sich in tote Gegenständever¬
liebt, aber ich gestehe, ich war sofort ver¬
liebt, als ich ihn im Schaufensterals Muster¬
stück sah. Und dann habe ich zwei Monate
gewartet — aber ich hatte Glück und bekam
ihn schließlich. Und nun nehme ich ihn bei
jedem Wetter mit, auch, wenn wie heute die
Sonne scheint. Er ist zu possierlich. Früher
hatte ich so ein unmodernes Monstrum, da¬
mit habe ich meine Tante Jda glücklich ge-'
macht . . ."

Als Brigitte ging, lachte die. Sonne durchs
Fenster. Man sprach noch zwischen Tür und
Angel von einer Theatcraufsührung —
schließlich aber mußte überstürzt Abschied ge¬
nommen werden, denn Brigitte hatte Spät¬
dienst auf dem Fernsprechamt. '

In großer Eile jagte sie zur Straßen¬
bahn. Sie kam auf die. Minute pünktlich,
legte ihre Sachen ab und mußte sich sofort die
Hörer über die Ohren stülpen.

Während des ganzen Abends hatte Bri¬
gitte keine Gelegenheit, sich um das Wetter
zu kümmern. Dabei gab es einen Wetter¬
sturz. Die Sonne verkroch sich hinter fetten
Wolken, im Abenddämmcr gab es einen ge¬
waltigen Guß.

„Zu dumm", sagte die alte Dame, die eben¬
falls zu der Schneiderin gekostimen war und
dann nicht weniger umständlichals das junge
Mädchen gewählt hatte , „und ich habe mich
auf das Wetter verlassen und bin ohne
Schirm ausgegangen. Nun muß ich vielleicht
stundenlang bei Ihnen sitzen. Oder könnten
Sie mir mit einem Schirm aushelfen?"

Die Schneiderin hatte den von Brigitte
vergessenen zusammenklappbaren Schirm
sorgfältig verwahrt.

„Zufällig ja", sagte sie hilfsbereit . „Eine
Kundin, die erst morgen nachmittag wieder-
komnienkann, hat vorhin ihren- Schirm ver¬
gessen. Wenn Sie ihn mir morgen gegen
siebzehnUhr wiederbringen können . . .
• Das wurde nur allzu gern versprochen, und
die alte Dame zog mit dem außerordentlich
modernen Schirm dem Wetter zu Leibe.

Brigittes Dienst war morgens um , neun
Uhr beendet, das Wetter war trübe, wieder
drohte Regen, darum fuhr sie schnell bei der
Schneiderin vorbei und erfuhr, daß ihr
Schirmliebling inzwischenin die Obhut einer
drei Straßen entfernt wohnenden Dame ge¬
raten fei, wohin sie sich ebenfalls begab.

Sie wurde sehr liebenswürdig — aber
eigentümlichbetreten empfangen und sogleich
in die Stube gebeten. Zögernd nahm sie
Platz.

„2a", begann die alte Dame ihr Geständ¬
nis, „es will mir kaum über die Lippen,
mein Fräulein — Sie werden auch gewiß
erzürnt sein, jedoch ich hatte großes Pech.
Beim Ueberqueren der Straße packte ein

Rund um die Welt
Die Mutter muhte für ihr Kind Kühen
Daß Eltern für den durch ihre Kinder ver¬

ursachtonSchaden verantwortlich sind, zumal
wenn sie gewissermaßen„mitschuldig" sind,
mußte eine Frau aus dem Sauerland erfah¬
ren, die ihpem siebenjährigen Sohn eine
Schachtel Streichhölzer ausgehändigt hatte,
damit er auf dem Felde „Ein Feuerchen ma¬
chen" könne. Unglücklicherweisestand aber in
der Nähe des „Feuerchens" eine mit 100
Zentnern Stroh gefüllte Scheune, die in
Brand geriet und völlig eingeäschertwurde.
Nun mußte die Mutter sich vor Gericht we¬
gen fahrlässiger Brandstiftung verantworten,
das eine Gefängnisstrafe von vier Monaten
über sie verhängte.

250 „Stallhasen" für Lazarette. Fast die
doppelte Anzahl an Schlachtkaninchen— das
übliche Weihnachtsgeschenkder Züchter für
die Düsseldorfer Lazarette ■— stellten die
Düsseldorfer Kaninchenzüchterdiesmal zur
Verfügung. Das waren rund 250 bratfertige
Tierchen im Gewicht von insgesamt tausend
Pfund.

Personen-Auto fuhr in die Saale . . Ver¬
mutlich infolge unsichtigenWetters bemerkte
nachts der Fahrer eines Personenkraftwagens
an der Saale -Fährstelle in Eroß-Rofegiburg
im Kreise Calbe den Fluß zu spät und
steuerte direkt in die Saale hinein. Die In¬
sassen des Autos zerschnittendas Verdeck des
Kraftwagens und erreichten schwimmenddas

Ufer. Das Auto wurde am anderen Morgen
aus der Saale gezogen und abgeschleppt.

Krankenscheingefälscht. Vor dem Jtzehoer
Erricht hatte sich ein Mann zu verantworten,
der auf der Bescheinigungüber seine Erkran¬
kung aus einer Sieben eine Siebzehn ge¬
macht hatte. Er wollte auf diese Weise von
der Krankenkassefür zehn Tage mehr Kran¬
kengeld erschwindeln, als ihm zustand. Das
Gericht quittierte diese unlautere Absicht mit
der strengen Strafe von sechs Monaten Ge¬
fängnis.

Gewehr nicht verschlossen. Welche schwer¬
wiegenden Folgen das unverschlosseneAuf¬
bewahren von Schußwaffen haben kann,
zeigte ein tragischer Fall in Eisdorf im
Harz. Ein der Landwacht ängehörender Ein¬
wohner hatte sein gesichertes, aber nicht ent¬
ladenes Gewehr in die Schlafstube gestellt.
Sein Junge holte sich das Gewehr heraus
und spielte mit seinem Freund damit, der
die Sicherung auslöste, worauf ein Schuß
losging und ' den Jungen tödlich verletzte.
Trotz aller Milderungsgrllnde verurteilte das
Osteroder Amtsgericht den der fahrlässigen
Tötung, schuldigen Einwohner, der wissen
muß, daß man ein Gewehr nicht geladen in
der Wohnung stehen lassen darf, zu 3 Mona-

Schulkinder sammelten 5000 Kilogramm
Aehren. Im Kreise Osterburg in der Alt¬
mark haben die Schulkinder nach der letzten
Getreideernte insgesamt 5900 Kilogr. Aehren
auf den Kornfeldern gesammelt. Dafür er¬
hielten sie 1176 Mark, die auf das Konto
„Jugöndbank" eingezahlt wurden.

Windstoß von hinten den Schirm, er klappt«
über. Vor Schreck ließ ich ihn fahren, «
wurde auf den Fahrdamm gcschleugert—' ein
Lastwagen brauste heran und zermalmte ihn.
Ich kam vollkommendurchnäßt zu Hause am
Weit schlimmer war aber der Kedänke, daß
ich Sie nicht gleichwertig entschädigenkann.
Ich habe' zwei Schirme, aber Ihnen wird
keiner davon gefallen,, sie sind beide recht
angejährt . Und einen neuen Schirm in der
2lrt . des Ihren , woher soll ich den wohl be¬kommen?"

Zorn, Verzweiflung, Kummer — alles dies
tobte in Brigitte . Schließlichaber bleibt ein
Unglück ein Unglück. Sie zwang sich, die vor- .
weltlichen Schirmungeheuer anzusehcn. Es
waren wirklicheMonstren, mit jungen Augen
betrachtet.

Während sie noch im Flur stand und über¬
legte, welcher von beiden wohl etwas weni¬
ger scheußlich sei, läutete es. Ein Besucher
trat ein, freudig begrüßt, er-kam von weit- '
her — und wurde vorgestellt.

„Mein ältester Sohn Harald, gegenwärtig
dienstlichin Paris und nur für wenige Tage
hier. Wollen Sie nicht eine Tasse Kaffee
mit uns trinken? Vielleicht fällt uns noch
etwas Vernünftiges ein."

Die Einladung war sehr herzlich vorge¬
bracht — und Harald Wistler guckte Brigitte
so erfrischendan, daß sie ein wenig neugierig
wurde. Zudem war er, wie ficf) herausstellte,
Funktechniker, und fein Arbeitsgebiet inter¬
essierte sie sehr. Und selbstverständlichwurde
beim Kaffeetisch die leidige Schirmgeschichte
aufgetischt.

Harald Wistler fand sie amüsant. *
„War es so ein kleines Spielzeug, wie für

eine Puppe ? Die Stangen kann man ein-
knicken und zusammenfalten, und obendraufsind kleine rote oder gelbe Knöpfe?"

„Ja !" bestätigte Brigitte fassungslos. „Ha¬
ben Sie ihn etwa gefunden?"

„Und der Bezug ist aus karierter, sehr
fester Seide? Und das Ganze ist, zusammen-
gerollt, eine zierliche Walze?"

„Haargenau ! Aber woher wissen Sie?"
Er lehnte sich zurück und lächelte.
„Wvrum, Mutter , machst du dir Sorgen,

anstatt mir davon zu erzählen? Ich habe in
der Rue Earmingnot einen Bekannten, der
solche Sächelchen auch heute noch für den
Export herstellt. Wenn ich mit meinen Fran¬
ken sparsam bin, kann ich beim nächsten Ur¬
laub den Brude.r -des verlorenen mitbringen."

Auf solche Aussichtenhin hält man natür¬
lich einen Briefwechseloffen, vor allem auch,
damit das Versprechen nicht in Vergessen¬
heit gerät . Die Briefe- zwischenHarald und
Brigitte wurden immer persönlicher, und bei
seinem nächsten Urlaub , trafen sie sich denn
auch gleich. Er übergab Brigitte ein Patet-
chen, groß — oder vielmehr klein — wie eine
Briefmarke. Zweifelnd öffnete sie es.

„So klein?" fragte sie. .„Darin kann doch
kein Schirm sein!"

„Mein Bekannter", gestand er, „hat sei¬
nen Betrieb leider ausgelöst. Darum habe ich
nach- einem Ersatz gesucht."

Aus dem Liliputkästchenfiel — ein Ver¬
lobungsring.

Wer will bezweifeln, daß Brigitte denebenso liebenswert fand wie den unersetz¬
lichen Zwerggnschirm?

Lösung des Rätsels aus Nr. 352
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9. Stufe,. 10. Teltow.

Von Adel ist, wer edel tut

Familienanieig  e n
Geburten

Gudrun. Die Geburt einer gesundenToch¬
ter: geben in dankbarer Freude be¬
kannt: Dr. Ludwig Roselius, zur Zeit
Wehrmacht; Traut Roselius, geh. Ro¬
selius, z. Z. Bad Rothenfelde, Osna-
brücker Str. 190 bei Dr. Bauer, jr.13. Dezember 1943

Am 16. 12. 1943 ist unser kleiner Uwe
angekommen. In dankbarer Freude:
Ingo Peters, geh. Schiller, Bremen-
Äumund, Schulstraße, z. Z. Ahlhorn.'
Qldbgl, Haus Lethe; Walter Peters,
z. Z. Wehrmacht

Zu unserer .großen Freude wurde heute
unserer Bärbel eine kleine Brigitta
geschenkt. Käthe Korzus, geb. Bur-
chard, z. Z. Stadt. Frauenklinik, Pri¬
vat Prof. Hirsch-Hoffmann; Franz Kor¬
zus, z. Z. im Felde

Brigitte, Y 20. 12. 1943. Dora Struck-
mann, geb. Fischer, z. Z. Städtische
Frauenklinik; Fritz Struckmann, bei
der Kriegsmarine. Benquestr. 29

Kurt, Y 18. 12. 1943. Die glückliche
Geburt eines gesunden Jungen gebenwir mit herzlicher Freude bekannt:
Lenchen Elster, geb. Poppmann; Fritz
Elster, z. Z. Wehrmacht. Bremen,
Kantstr. 67

Horst, Y 17. 12. 1943. Die glückliche
Geburt eines gesunden Jungen zeigen
in dankbarer Freude an: Margarete
Brandt, geb. Bechstädt, z. Z. Bad
Essen, Haus Sonnenschein; Heinz
Brandt, Bremen, Am Dobben 124

Vera, Y 15. 12. 1943. Die Geburt einer
Tochter geben bekannt: Georgia Mar¬
got LUth, geb. Scholl; Joachim LUth,
SA.-Standartenführer, Oberregierungs-
rat, z: Z. Kauen, beim General¬
kommissar

Verlobungen
Hilde Ester, Erwin Kleinwächter, Ver¬

lobte. Bremen, Kirchweg 27; Groß- 3
hain/Scblesien, z. Z. im Felde, im
Dezember. 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Sigrid
Heins, Egon Lankenau, Bremen, den
22. Dezember 1943

Vermählung  e.n
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Wal¬

ter Placke und Frau, Sonny, geborene
Franke. Bremen, 22. Dezember 1943,
Elisabethstr. 135

. Ihre Vermählung geben bekannt: Wal-
'Mr Biermann, Annemarie Biermann,
gab. Hincko. Kottbus, Bremen- Yorck-
straße: 35, den 24. Dezember 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: Rai¬
mund Scheib, Jj -Untersturmführer in
der Waffen-» ; Helga Scheib, geh.
Cassens/Bremen, 22. Dezember 1943,
Lützowerstr. 8. Kein Empfang.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Uüz.
Heinz erahn und Frau, Sophie, geh.
Schemel. Bremen, 23. Dezember 1943

Als Vermählte grüßen: Johannes Spieet,
Uffz. in ' einem Flak-Regt., und Liese¬
lotte Spieet, geh. Jägeler. Bfemen-
Sebaldsbrück, Stoevesandtstraße 16;
Höftgrube/Niederelbe, 22. Dez. 1943

Ihre Vermählung beehren sich anzuzei¬
gen: Siegfried Betke, Oberleutn. der
Luftwaffe; Hanna Betke, geb. Dreier.
Lenzen/Elbe, Bremen, 18. Dez. 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: Ernst
Stührmann, Fahnenjunker-Uffz.; Anni
Stührmann, geh. Kaufmann. Warfleth
über Delmenhorst, 22. Dez. 1943

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Wer¬
ner HiSIJes, Christa Hölies, geb. Mes-
loh. Bremen-Vegesack, Grüne Str. 13,

•z. Z. Wehrmacht; Bremen-Blumenthal,
Blumenstr. 35, den 22. Dez. 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: Wolt-
gang Hensler, Feldwebel der Luftw. :
Lore Hensler, geb. Fuchs. Bremen-
Schönebeck, Schmugglerweg266, den
22. Dezember 1943

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Matr.-
Obergefreiter Ernst vögele und Frau,
Lieselotte, oeb. Böke. Bremen, den
22. Dez. 1943 _

Berichtigung
Die Beerdigung unserer lieben Ent¬
schlafenen. Frau

Elise Schlange
findet vom Trauerhause aus rum
Friedhof Lemwerder statt.

Die Angehörigen

Durch Terrorangriff am 16.12. 1943 verloren wir un$e-‘
Ä ren lieben, treusorgenden

Bruder, Schwager und Onkel, denProkuristen
Arthur Christians ,

im 51. Lebensjahre. In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen: Dora

Fischer, geb. Christians; Heinz
Volkering und Frau, Louise, geb.
Christians; Arthur Volkering und
Frau, Emma, geb. Wesemann;
Ihno Oetjen und Frau, Thea, geb.
Volkering; Ernst.August Peter und
Frau, Lisa, geb. Fischer; Wolf*
gang Fischer

Bremens .21. Dez. 1943. Von Be*
suchen bitten wir abseben zu wol¬
len. Aufbahrung B.-A. „Heimkehr“ ,
Beyer & Busch, Albrechtstraße 8.
Trauerfeier Donnerstag,- 13.45 Uhr,
im Krematorium.

Mit der Familie trauern um, ihrenverehrten Mitarbeiter Betriebsfüh¬
rer und Gefolgschaft der Firma
Herrn. Heine

Durch feindlichen .Flieger¬
angriff am 16. Dez. 1943
verlor ich meine liebe, her¬

zensgute Frau, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante
Johanne Hasselberg . geb. Länge
im 60. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Friedrich Hasselberg; Johann
Lange und Frau, geb. Stein*
briigge; Georg Tietjen und Frau,
geb. Hasselberg, nebst allen
Angehörigen

Bremen-Burg, 20. Dez. 1943. Die
Trauerfeier findet am Donnerstag,
23. Dez., 14.30 Uhr, in der Gramb-
ker Kirche statt.

~ Belm Fliegerangriff am 16.
IfeM- Dezember verlor ich meinen

innigstgeliebten Mann, den
Unteroffizier

Diedrich 'Winkel
Y 29. 1. 1905. A 16. .12. 1943
In tiefer1 Trauer im Namen aller
Angehörigen: -

Aenne Winkel, geb. Wahl
Bremen, im Dez. 1943. Von Bei¬
leidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden zum Patho¬
logischen Institut erb. Die Trauer¬
feier findet Donnerstags 7.45 Uhr,
-im Krematorium statt.

Durch feindlichen Flieger-
angriff am 16. Dez. verloren

£&  wir unsere liebe , allzeit
gütige Nichte, Kusine und treue
Freundin

Frieda Budden
In stiller Trauer im Namen der An¬
gehörigen: Lina Heine Wwe.
Bremen, 21. Dez. 1943, Graf-Wal-
dersee-Str. 20. Etwaige Kranzspen¬
den an die B.-A. ,,Heimkehr“ , Beyer
& Busch, Albrechtstr. 8. Trauerfeier
Donnerstag, 14.30 Uhr, Krematorium.

Heute entschlief nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden
mein lieber, herzensguter Mann, un¬
ser lieber, guter Vater, Schwieger¬
vater, Größvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Prokurist

August Minck
im fast vollendeten 70. Lebens¬
jahre. In tiefer Trauer: Minna Minck,

geb. Franzen; Grete Beckmann,
geb. Minck; August Minck jun.
und Frau; Erich Minck und Frau
und 3 Enkelkinder
Bremen-Vegesack, 21. Dez. 1943.

Besuche dankend abgelehnt. Etwaige
Kranzspenden nach B.-I. Stühmer
erbeten. BeerdigungFreitag, 24. De¬
zember, 10 Uhr, auf dem Vegesacker
Friedhof.
Mit der Familie trauern um einen
lieben Arheitskameraden Betriebs-

führer und Gefolgschaft der Fa.
Gebrüder Thiele

Durch Terro.rangriff vom 16,Dezember 1943 verloren wir
unseren lieben Bruder,
Schwager und Onkel
Hermann Harnisch

im 65. Lebensjahre sowie unsere
Schwägerin und Tante

Margarethe Hämisch
geb. Kallmeyer

im 64. Lebensjahre. In stiller Trauer:
Carl /Hämisch und Frau, Luise,
geb. Hoppe; Heinrich Meyer und
Frau, Anna, geb. Harnisch, nebst
Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Freitag,
24. Dez., 12.15 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres lieben
Arbeitskameraden.

Gefolgschaftder Justizbehörden

tj & s Durch feindlichen Flieger-
l&glj , angriff am 16. Dez. 1943' Verloren wir unseren lieben,
herzensguten Vater, Schwiegervater,
Großvater, Urgroßvater,- Schwager
und Onkel

Heinrich Grotheer
im 87. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Johannes Grotheer und Frau, geb.
BUsenga; Frau Marie Lange Wwe.,
geb. Grotheer; Bernhard Grot¬
heer und Frau, geb. Nußbaum;
Johann loost und Frau, geborene
Grotheer; alle seine lieben En¬
kelkinder, Urenkel u. Angehörige

Bremen-Burg, 20. Dez. 1943. Die
Trauerfeier findet am Donnerstag,
23. Dez., 14.30 Uhr, in der Gramb-
ker Kirche statt . '

Nach einem schaffensreichen Leben
verstarb im 84. Lebensjahre am
Montagmorgen 9 Uhr nach kurzem
Krankenlager unser lieber Vater,
iGroßvater, Urgroßvater, Schwieger¬
vater, Schwager und Onkel

Casper Melchers
In stiller Trauer: Johann Melchers,

z. Z. im Osten, und Frau, geb.
Seefuss; Heinrich Rüge u. Frau^
geb. Melchers; Wilhelm Monsees
und Frau, geb. Melchers; Wil¬
helm Ficke und Frau, geb. Mel¬
chers; Hinrich Ahrens und Frau,
geb. Melchers; Arend Behrens u.
Frau, geb. Melchers; Hihrich Mel¬
chers, z. Z. auf Urlaub, u. Frau,
geb. HeitmUiler

Eggestedt, 20. Dez. 1943. Die Be¬
erdigung findet Donnerstag, 23. De¬
zember, 14.30 Uhr, von der Kapelle
des Lesumer Friedhofes aus statt.
Alle, welche dem Verstorbenen das
letzte Geleit geben wollen, werden
gebeten, sich daselbst einzufinden.

Nach schwerem' Leiden verschied
plötzlich und unerwartet unsere
liebe, herzensgute Mutter, Schwie¬
germutter, Schwester, Schwägerin
und ’Tante, Frau

Ida Bohnenstengef
geb. Baasner

ln tiefer Trauer: Rudolf Weiß und
Frau, Hildegard, geb. Bohnen¬
stengel, und alle Angehörigen

Bremen, 18. Dez. 1943, Friesen¬
straße 47. Die Trauerfeier findet
Donnerstag, 23. Dez., 12.15 Uhr,
im Krematorium statt.

Nach schwerem Leiden entschlief
ruhig am Sonntagmorgen mein lie¬
ber, . treuer Mann und mein guter
Vater

Johannes Holns
im 66. Lebensjahre, ln stiller Trauer*.

Elfriede Hoins, geb. Matz; Sieg¬
fried HoJns, z. Z. Wehrmacht

Bremen-Hemelingen, 19. Dez. 1943,
Saarstr. 28. Die Trauerfeier findet
Freitag. 24. Dez., 8.30 Uhr, imKrematorium statt.

Gestern morgen entschlief sanft und
ruhig unsere liebe Mutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Katharine Bennemann
geb. Torborg

in ihrem 75. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer: Carl Bennemann; Hein¬

rich Rohne und Frau, Käte, geb.
Bennemann; Ernst Dünnemann u.
Frau, Johanne, ' geb. Bennemann;
Enkelkinder und Angehörige

Bremen, 21. Dez. 1943, Ottostr. 3.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
„Niedersachsen“, Große Johannis-
str.aße 170. Zugedachte Blumenspen¬
den dorthin erbeten. Die Beerdigung
findet Freitag, 24. Dez., 10 Uhr,
auf dem Buntentors-Friedhof statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben
erlöste ein sanfter Tod meine liebe
Frau, meine herzensgute Mutter,
Tochter und Schwiegertochter, un¬
sere stets lebensfrohe Schwester und
Tante

Käte Morisse, geh . Boitjer
im 43. Lebensjahre0 von Ihrem mit
großer Geduld ertragenem Leiden.In tiefem Schmerz: Hinrich Morisse

und Sohn Hinrich, z. Z. Marine,
nebst allen Angehörigen

Neuenkirchen, 17. Dez. 1943. Die
Beerdigung findet Mittwoch, 22. De¬
zember, 15.30 Uhr, vom Trauer¬
hause aus statt . Trauerfeier 15 Uhr.

Gestern nachmittag entschlief sanft
und ruhig nach' längerer Krankheit
mein lieber Mann, unser guter Va¬
ter, Schwiegervater, Großvater

Heinrich Besuden
in seinem 77. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer: Christine Besuden, geb.

Schröder-Bonk, nebst Kindern und
Angehörigen

Bremen, 18. Dez. 1943, Willig¬
straße 25. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. ,,Niedersachsen“ , Gr. Jo-
hannisstr. 170. Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten. Die Be¬
erdigung findet Donnerstag, 23. De¬
zember, in aller Stille statt.

Heute entschlief nach kurzer, schwe¬
rer *Krankheit meine liebe Frau,
meine gute Mutter, unsere liebe
Schwester, Schwiegertochter, Schwä¬
gerin und Tante, Frau
Alma Sanders , geb . Lohmann
im 43. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Rudolf Sanders und Sohn Bernhard
Bremen, 17. Dez. 1943, Pastoren¬
weg 132. Aufbahrung in der Ka¬
pelle • Oslebshauser Kirche. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten. Die
Trauerfeier findet am Donnerstag,
23. Dez., 13 Uhr, statt.

Gestern morgen entschlief sanft und
ruhig mein lieber Mann

Robert Klein
in seinem 70. Lebensjahre, ln tie¬
fer Trauer: Berta Klein, geb. Bolz
Bremen, 20. Dez. 1943, Gröpelin-
ger Heerstr. 43. Die Aufbahrung
erfolgte im B.-I.' ,,Niedersachsen“ ,
Gr. Johannisstr. 170. Zygedachte
Blumenspenden dorthin erbeten. Die
Trauerfeier findet Freitag, 24. Dez.,
10 Uhr, im Krematorium statt.

Nachschwerer, mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit verschied plötz¬
lich und unerwartet unsere liebe,
herzensgute Schwester, Schwägerinund Tante

Elisabeth Freese
im 43. Lebensjahre. In unsagbarem
Schmerz: Johanne Freese; Richard

Freese und Frau, Aenne, gebt
Wittenberg; Kurt und HelmutFreese

Bremen, 14. Dez. 1943, Wartburg¬
straße 107, Neuenburger Straße 1.
Aufbahrupg B.-I. Feiertag, Oster-
feuerbergstr. 104 105. Beerdigungin
aller Stille.

Heute morgen entschlief ganz un¬
erwartet unser lieber Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Johann Anthony
. in seinem 52. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer: Wilhelm Kraft u. Frau,

Auguste, geb. Geistlich; Otto Sei¬
fert und Frau, Louise, geborene
Geistlich; Heinrich Westphal und
Frau, Sophie, geb. Geistlich; Hein¬
rich Geistlich und Frau, Katha¬
rine, geb. Billstein; Johann Geist¬
lich, z. Z. im Osten; Karl-Heinz
Geistlich

Bremen, 20. Dez. 1943, Hermann¬
straße 45. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. „Niedersachsen“ , Gr. Jo¬
hannisstr. 170. Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten. Die Be¬
erdigung findet Freitag, 24. Dez.,
10 Uhr, von der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes aus statt.

Amtliche Bekanntmachungen
_ Hansestadt Bremen
Bibliothek der Hansestadt Bremen,

Wissenschaftliche Abteilung -. Die
Bibliothek ist bis auf weiteresgeschlossen.

Wochemnärkte belr . Ara Freftng,
24., und am Freitag :. 31. Dezember
11143 werden Wochemnärkte bis
14 Uhr abgehalteu . Um 14.20 Uhr
müssen die Plätze geräumt sein.
17. 12. 1043. Das Stadtamt . der
Hansestadt Bremen . ___ _ ___

Ernährungsamt
Wirtschafts am t

Belieferung der Kleinverteiler mit
Bohnenkaffee . Damit die Kleiu-
verteiler in der Lage sind , den
Bohnenkaffee fiir die neue Sou -*
derzuteilung zu beziehen , erhal¬
ten sie ia - den nächsten Tagen
weitere Bezugscheine über „Fl-
Kaffee “ . Die Bezugscheine wer¬
den grundsätzlich in derselben
Höhe ausgestellt , wie die Bezug¬
scheine für die Weihnachtszutei¬
lung . Die Verteiler haben die .Be¬
zugscheine sofort an ihren bis¬
herigen Lieferanten weiterzu¬
geben . Ein ' Wechsel des Liei 'e-

, rauten ist unzulässig . 22. 12. 19411.
/ Ernährungsamt der Hansestadt

Bremen , Äbt . B.
Ausgabe von Lebensmittel -Sonder¬

karten . Im Anschluß an die amt¬
liche Bekanntmachung vom 19.

■T2. 1943 wird bekanntgegeben , daß
es in einigen Außenstellen nicht
möglich ist , die LebeusmiUel-
Sonderkarten für zwei Tage den
Volksgenossen noch bis zum 24.
12. 1943 ins Baus bringen zu las¬
sen . Sofern Volksgenossen die
Lebensmittel -Sonderkarten nicht
bis Weihnachten erhalten , erfolgt
die Ausgabe zusammen mit den
übrige » Lebensmittelmarken bis
spätestens 2. 1. 1944. 22. 12. 1943.
Krnäbrungsamt ‘ der Hansestadt
Bremen , Abt . B.

Teilweise Wiedereinführung des
ltestellscheinsystems . Im Anschluß
an die amtliche Bekanntmachung
vom 21. 12. 1943 wird angeordnet,
.daß das Bestellte,heinsystem im
Bereich der Dienststellen Burg-
Lesum , Vegesack und Blumenthal
sofort wieder in Kraft tritt . Im
Bereich der genannten ' Dienst¬
stellen gilt somit das allgemeine
Verfahren . Eine Abtrennung der
bestellscheingebundenen Einzel¬
abschnitte ist in diesen Bezirken
nicht zulässig , es sei denm daß
Einzelabschnitte mit dem kleinen
Dienstsiegel des Ernährungs¬
amtes der Hansestadt Bremen
versehen sind . Die in den ge¬
nannten Bezirken wohnhaften
Verbraucher können demnach die
best ellscheingebundenen Waren
nur von denjenigen Kleinvertei-
lern beziehen , wo von ihnen die
Waren bestellt worden sind . 22.

| 12. 19t:i. Umährung «-am < dor Han-■ eesladt Bremen , Abt . B.

Die Bezirksstelle Nr . 6 befindet
sich jetzt in der Vietorsehule,
Biirgermeister -Smidt -Straße . 22.
12. 1943. Wirtsohaftsamt der Han¬
sestadt Bremen.

Wirtachaftsaint . Die Hauptstelle
und die Außenstellen des Wirl-
80 haftsamtes bleiben vorüber¬
gehend geschlossen . In der Haupt-
steile am Breiten weg können zilr
Zeit nur . Eilfülle (Wehrmaehit-
ent .lassene , Kriegsbeschädigte u.
Fliegergeschädigte } erledigt wer¬
den . Die übrigen Abteilungen im
Hauptgebäude am Breitenweg
bleiben vorübergehend geschlos¬
sen . 21. 12. 194.1. Wirtschattsamt
der Hansestadt Bremern

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Wiedereröffnung

Sonnabend , 1. Weilruachtstäg , 15.30
bis 18.30 l' hr . ßonnabend -BIatzm.
Gr . A.: „Der fliegende Hollän¬
der.“ Romantische Oper*Von Ri¬
chard Wagner.

Sonntag , 2. Weihnachtstag , 15.30
bis 18.30.' Uhr , statt .Aida “ :
„Fidelio “, Oper in 2 Akten , vonBeethoven.

Montag, 27. Dez., 15.45—18.30 Uhr,
außer Platzmiete : »,Der Vogel.
Händler", Operette in 3 Akten
von Carl Zeller.

Dienstag , 28. Dez., 15.30—18.30 Uhr,
Dionstag -Platzm . „Der fliegendeHolländer ."

Schauspielhaus
Sonnabend , 1. Weihnachtstag , 16

bis 18.15 Uhr . Erstaufführung:
„Wie führe ich eine Ehe." Ein
Kursus in 3 Akten von Axel v.Ambesser.

Sonntag , 2. Weihnachtstag , 10.30 bis
13 Lhr . geschl . KdF .-Vorstellung
„Straßenmusik ".

Sonntag , J2. Weihnachtstng . 16 bis
18.15 Uhr : „Wie führe ich eineEhe."

Montag, 27. Dez.. . 16—18.15 Uhr,
10. Ka .-Frei . „Wie führe ich eineEhe."

Dienstag , 28. Dez., 16—18.15 Uhr,
7. Kn .-So. „Wie führe ich eineEhe.“

Die ausgefallenen Vorstellungen
werden nachgeholt . Näheres
wird in Kürze initgeteilt.

KdF.-Theater , Centralhallen
Die Aufführungen des Weihnachts¬

märchens „Schneewittchen " fal¬
len aus . Die bereits gelösten
Karten müssen bis zum 3. Jan.
an der Kasse der . Centralhallen
zurückgegeben werden.

Weihnachtsmärchen Im
Schauspielhaus am Ostertor

Donnerstag , 23. Dez., 13.30—15 Uhr,
„Schneewittchen ".

Sonnabend , 25. Dez. (1. Weiliuachts-
tag ). 10.30—12 Uhr : „Schneewitt¬
chen." Preise der Karten von
80 Pf. bis 3 HM. Kinder zahlen
halbe Preise . Die Dardoroben-
gehühr wird geso.ndert erhoben.
Vorverkauf ab heute!

Fischverteilung
Buch holz, Gröpelingen . Rauchfisch

2451—2550; Marinaden 1751—11)50.
Münch. Rauchfisch 1501 b. Schluß

u . 1—120; Marinaden 801—1100.

Verschiedenes
Das Ehepaar mit Kind , welches

am Sonnabend , 18. 12.. 14.30 Uhr,
MaehmannstraKe —Liinnansl ralle
Expreüpaket . Adr . Grete Hüllen,
nagen , aufnnhni , wird dring , um
Rückgabe desselben nach Liir-
luanstr . 13 gcg . Belohn , gebeten .!

nrcht zugelassen.
Capitol . 5.15 Uhr: ,,Kleines Be¬

zirksgericht ." JugemlUche zugel.
Donnerstag 2.30: Jugend -Vorstell.

Zentral -Theater Br.-Blumenthal.
Dienstag bis Donnerstag , Beginn
17.30 Uhr : „Liebe , Leidenschaft
und Leid." Dazu die neueste
Wochenschau . Jugd . nicht zugel.

Verste iger u n gen
Zwangsversteigerung . Heute, Mitt¬

woch, 21. Dezember 1943. vorm.
10  Uhr , im Pfandlokal Königstr .:.
Kleider , Wäsche u . and . Sachen.
Der Vollstreckungsbeamte der Ge¬
richt skasse Bremen , Frommholü,J . V. A.

Geschäft). Bekanntmachungen
Druckerei Heinr . Frese. Druckerei-

kdntor u . Auftragsannahine vor¬
läufig Ausgaritorstralic 11.

Conrad Wählers Molzhandlung und
Baustoffe , Xiedersachsendamiu 11
(Iluckelriede ). Vom 27. Dez. 1943
bis 8. Januar 15)44 wegen- Lager-
u. Absehluyärbeiten geschlossen.

Die Bäckerläden sind heute nicht
zu schließen . Bäcker-Kouditoren-
Innnng Bremen.

Adolf Dreyer,  Kartoffelgroß¬
handel , Bremen, Roßstraße 21,Ruf : 2 71 92.

Verloren
Skunksmuff . Der ältere Herr, wel¬

cher Montag abend 7 Uhr an der
liremerhaveuer Str . 124 Skunks¬
muff auffrehoben hat , wird geb.,
denselb . geg . Belohn , dort abzug.

2 Jltisse Montag von 19.30- 2̂0 Uhr
v. Starnberger Str . b. Hegensbur-
ger Schule . Bitte Finder , die¬
selben - Starnberger Str . 72 o.der
76 gegen Belohnung ahzugeben.

Braunen Damenhut Montag abend
geg . 16.30 l ’Jir a . d. Wege Rem*
bertisVr ., tierhardstr , bis Haus d.
Keiches . Da einziger Hut , geg.
Bel . bitte abzug . Keenbertisfr . 72.

Abhandengekommen 1 H.-Fahrrad
'b. Köpke . Br .-Karge uin 18 Uhr.
Wiederhringer erhält Belohnung.
Heinrich Clrphe, Bremen -Farge,rimenfi ’traße 235.

Achtung . Dem Wiederhringer oder
Auskunflgeber meiner am Mon-
tagmittag a. d. "Müggenburg ver¬
lorenen braunen Handtasche mit
wertvollem Inhalt und Familien-
papieren gute Belohn . F . Eilers,
Europa -Hafen , Tor 1.

Gefunden
1 Strickarbeit . Abzuholen in der

(«esc hä ft sst eile Blumenthal.

Tiermarkt
Verkauf

Drahthaar - Foxterrier , "Rüde, mit
Stammbaum , l 1/« Jahre . Breineu-
Auimiud . Bertholdstraße 1.

1 Bullenkalb . Willig . Br.-Itönne*
beck . Kürzest , aÜe 8.

2 gute ostfriesische Milchschafe.
Fr . Köttjer , Bade.

Mehrere mit sg . K.  bewert , reb-
hu hu färb . Italiener Zucht hähne
in. linhnenkarte a . in. Zucht. Lei¬
stung und Schönheil . L. Bier-
wirth . Br .-Aumund . Keldstr . 50<«

‘Ajähriger Wellensittich . Berliner
Straße .15, Kuf : 4 21 76.

Entlaufen
Ein dunkelgrauer Schäferhund,

„Roland “. Wiederhringer Belohn.
Herrn - Keinc.ke, Höunebeck 44.

Zugelaufen
Rehpinscher zugel . Frankenstr. l .̂

E n t f1o gen
Hellblauer Wellensittich ',Tr,„1. ;̂.ir*

Hartwigslr . 2 entflog . Bul 4bb-o,

Die Außenstelle „Hans Rlekmers"
befindet sieh jetzt in der Vieler-
schule , Bürgerin eister -Smldt -Str.
22. 12. 1943. Ernährungsamt , Ab¬
teilung B, u. Wirtschaftsamt der
Hansestadt Bremen.

Admiral - Palast , Hemmstr . Heute
5 Uhr: „Ehe in Dosen", Leny
Marenbaoh , .Joliunnes Kiemnnn,
Grethe Weiser u . a. Jugendliche

Film - Theater

f-

. Bftffteint 7 fflo 1

füxiiftwe  2 .80 RM tmonatlich
gjl Kpf. Poft, ' itungsg-b
gefunsell). P -M-beck: Ha,

tei[e nn« üufnnümebi
lip«. « ufnaSmetetmine -
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Neue Japan
gegen G

jj, e,  zwei Kreuzer,
bei Kap M

Tokio, 22. Dezembe-
M- rtier gab am M
Lrfolge der japanif
hafte gegen feindlik
Merkus bekannt. Der

Die japanischen M
feindliche Geleitzüge
mal am Morgen ur
21'. Dezemberangriffe
Erfolge: Verienkt wu
porter, vier oder flln
große Transporter,
Landungsboot, ein Z<
geworfen und schwer
eine große Anzahl
schädigt worden. Bei
nachstehende Erfolge
lransporter, zwei M
eiwa 30 Landungsfah
Ein Zerstörer, der in
«inU-Boot-Jäger , eir
große Anzahl Land,
brschädigt. Mehr als
zeuge sind abgeschosse!

Zehn japanische F
diesen beiden Angrif
entweder freiwillig i
stürzten oder nicht zu^

Alle feindlichen 2
dungsfahrzeugewurd
angegriffenund war,
und Kriegsgerät beb

Tarawa und Mal
Schanghai, 22. D

amerikanerhaben au
nicht nur den Kampss
die japanische Wehr
auch an der nur eini
len Besatzung erfahre
ostasien schützend umc
wall ist. Sie wissen je
sein werden, wenn sie
Wall zu durchbrechen,
der japanischenMarii
auf den bejden Êilberi
Rann gefallenen Ja,
Sprecher betonte fern
der Kampfes auf Ta ',
nur in den großen d
Arrlusten zu suchen sei
psychologischenRückr
selbst und seine Weh
heldenhaften.Kampf s
äußerstes zur Erringu
zubieten.

8scds Schiffe
italienisdien Kim
Rom.  22 . Dezemb,

berichtet der römische
zur Wirklichkeit gewl
der süditalienischenKi
Union. In den letzte!
sechs Schiff« mit sizil
dem Hasen von Sqr
nach einem sowjetisch.
Weitere Transporte f
Berichtenin Vorbere!

Wegen Feind
hinge:

Berlin, 22. Dczemb
heim Weber aus Han
gerichtshof wegen F^
Tode verurteilt hat , i
Weber hatte einer ihn
ien Patientin gegenll
und zuversichtlicheEi
hatte, den Versuch gcw
tung durch Hetzredenr
erschüttern. Auch geger
ien hatte er zersetzend
densarten gebraucht.

E
Das grauenhafte
Drahtberichtunterer S
dr. w. scli. Berlin,

uicht die Aufmerkfamk,
ieit an den Stellen g,
diesem gigantischen R
n>ilitärischen Entschei,
hud, *so müßte bauet,
Empörung durch die S
dessen, was die Briten o
drechen an dem 166 -M
der auf ihr Schuldkont
englische Regierung Hai
Interesse daran , diese
hagatellisieren, denn n
W England wieder n
«ehauptüng auf, bil
beglückende Ideale kän

Vor einigen Tagen
i' lche Jndienininister i
m Indien durch Zak
Kopf zu stellen, die
grauenhaften Wirklich!
Nannte eine Zahl von
Todesopfern und behar
wenn auch vielleicht i
ichöpfend, die Eesamtbk
die auf Hunger u n d L
Imen. Die Frechheit d
schonungslosan den ls

i nisten Pericht, den der
ssützungsausschusses der
Aalen der in dieser Wo
üstdendenSitzung der
«ga vorgclegt hat. '
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